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Gneiſt's Schrift über das Socialiſtengeſetz. 


nenden Angelegenheit des Socialiſlengeſetzes. 


beſonderen kleinen Schrift niederzulegen, 
Berlin erſchienen iſt“) (Das Reichsgeſe 
gefährlichen Beſtrebungen der Soc 
rechtlich erörtert von Dr. Rud. Gneiſt). 


Mit Ausnahme eines wichtigen Punktes, den der Verfaſſer merk: 
würdiger Weiſe völlig übergangen hat, nämlich der 5 von der 
Giltigkeitsdauer des Geſetzes, hat Gneiſt, wie man anerkennen muß, 
a dem knappen Raum von 23 Seiten die bei der Frage in Betracht 

mmenden Grundgedanken mit bekannter Präciſion und Eleganz be⸗ 
zeichnet. Doch müſſen wir geſtehen, daß ſeine Darlegung nur dazu 
geführt hat, unſere Bedenken, die wir bisher gegen das Detail des 
Geſetzes hegten, zu verſcheuchen, um uns ſtatt deſſen die Bedenklichkeit 
und Gefährlichkeit des ganzen Geſetzes an ſich ſchärfer vor das Auge 
zu führen. Sein Gedankengang iſt kurz folgender: Ein Juſtiz⸗ 
la d. h. eine gegen die Soclaldemokraten gerichtete Novelle zum 
Stralgeſez, alſo der Weg des gemeinen Rechts, if unthunlich wegen 

Schwierigkeit, den zu verfolgenden Thatbeſtand durch eine Deſi⸗ 
nition genau für 
lich für die bürgerliche Freiheit im Allgemeinen. Ein reines „Ver⸗ 
waltungsgeſetz, welches die Thätigkeit der Verwaltungsorgane normirt 

in der Richtung, daß durch Unterdrückung der ſocialdemokratiſchen 
Vereine und Preſſe die gemeingefährliche Organiſation aufgelöſt und 
deren neue Entſtehung gehindert werde“, erſcheint ihm nicht gegen die 
Gefahr des Mißbrauchs geſchützt, weshalb ein Syſtem gefunden werden 
müſſe, nach dem zwar ein Verwaltungsgefetz erlaſſen, in der 
Ausführung aber wie ein Juſtizgeſetz behandelt würde. 

Die ſes Syſtem ſchent ihm nun in der Vorlage des Bundesraths 
gefunden. Was wir gegen die ganze Ausführung haben, iſt das, daß 
wir gar keinen realen Unterſchied im Effect für den Verluſt an bürgerlicher 
Freiheit darin ſehen, ob ein ſolches Geſetz als Norm für den Richter 
oder für die Verwaltung erlaſſen wird. Etwas Anderes, wenn es ſich 
darauf beſchränkte, wie Gneift auf S. 12 ſagt: „Die gemeingefähr⸗ 
liche Action der Socialdemoktatie zu verhindern“. „Hindern und 
krafen, fügt er hinzu, find verſchiedene Dinge“. Aber unſer Geſetz 
Hinbert nicht nur, ſondern fkraft auch, und zwar ſehr empfindlich. 
Darum ſcheint uns auch, was Gneiſt gegen ein antiſoclaliſtiſches 
Strafgeſetz ſagt, ganz ebenſo auf ein entsprechendes Polizeigeſetz zu 
paſſen, das vollſtändig den Inhalt des erſleren hat, nur daß ſeine 
— 99 0 dem er: f ul Bede Polizei anvertraut iſt, gegen 

eutſchen, wie Gneiſt mit Bedauern zugiebt, e 
en be > ſagt nämlich: N RR 
„ erndes Strafgeſetz gegen die Socialdemokratie träte alſo in 
Widerſpruch mit dem Weſen der Preßfrei eit, des Vereinsrechts, insbeſe 
aber mit dem Coalitionsrecht 3 et Klaſſen, A die 8 


Geſetzgebung in Uebereinſſimmung mit den Culturſtaaten Europas als eine 


Grundlage der beutigen Geſellſchaft unwiderruflich anerk 
Eben deshalb würde auch ei anerkannt bat. f 
Organiſation in urangeneeng: ie m gegen die ſocialdemokratiſche 


die bei Jul. Springer in 
8 gegen die gemein⸗ 
talbemofratie, ſtaats⸗ 


) iſe wirken. Di 
eilnehmer daran bat kein Bewußtſein eineg eee no 


eilnehmer glaubt ihre Meinungen, Ueberzeugungen, Beſtrebungen, Inter: 


Men mit gleichem Recht und gleichen Mitteln zu e 
üſchen und kirchlichen Parteien der Gegenwart. a anale Ge ape 
der Rechtsungleichbeit den 


. ae 7 e Gefühl 
alismus, den Trotz, die Ne ur gew ; 
erzeugen, d — ſolch ſchon vorbanden if feigen den Auflehnung nur 
5 Nun fragen wir, ob unſer Polizeigeſez, das ja auch eriminell, 
b. mit bedeutenden Gefängnißſtrafen ſtraft, einen beſſeren Eindruck 
machen würde. Das Einzige, was in letzterer Beziehung einen Unter: 
wand machen könnte, wäre der interimiſtiſche Charakter des Geſetzts 
ü nd von dieſem ſpricht Prof. Gneiſt in feiner Schrift gar nicht. In 
sein Commiſſion aber hat er für fünf Jahre geſtimmt, während er 15 
N en eigenen Schriften nach dem Muſter Englands nicht nur empfohlen 
t, daß derlei Ausnahmegeſetze der gewohnlichen Jurisdiction unter⸗ 
1 t, ſondern auch, daß fie auf kurze Dauer erlaſſen werden. Kur 
daß lang ſind relative Begriffe; wir bemerken alſo zur Erläuterung, 
„ als das engliſche Parlament im Jahre 1817 nach einem erfolg⸗ 
Hape bliebenen Attentat auf den Prinzregenten die Suspenſion der 
Sur Corpus: Acte beſchloß, die auf ein Vierteljahr, vom März bis 
Sy einzutreten hatte! Wir dürfen daher eine 2 ½ bis Sjährige 
als Penflon der bürgerlichen Rechte für einem Theil der Staatsbürger 
t denn genügend anſehen. Dies ſcheint uns auch der Kern⸗ 
pi Frage; denn auf eine kürzere Friſt läßt ſich auch ein 
Dan eb ertragen. 
han “den dauben wir im Widerſpruch mit anderen liberalen An⸗ 
Gneiſt darin zuſtimmen zu müſſen, daß jeder Verſuch, eine 
0 Controlinſtanz herzustellen, vergeblich und daß ihr der 
e einſa ntrolinſtanz herz Lues 
namentli de Bundesrathsausſchu der Vorlage vorzuz ehen iſt, 
Jenkeſſionz wenn, was auch Gneiſt fordert, alle Eriſtenzfragen, alſo 
Lontrol. C entziehung der ordentlichen Juſtiz vorbehalten Beben: 2 
Pmantlen  miffton iſt eine unabhängige Behörde, bie aber * 
Auiſchuß abend eines richterlichen Verfahrens gewährt, während ein 
Goaliſch es Bundesraths den Einzelregierungen wie dem Reichstag 
nei fi rantwortlich il. Noch verdient bemerkt zu werden, daß 
s man über die Wirkſamkelt des Geſetzes keine Illuſtonen macht. 
„Ru 0 erreichen könne, ſel nicht der innere Friede, hoͤchſtens äußere 
Er füge, ezlere aber fei für die ſoclale Reform + Arbeit unerläßlich. 


Seifenyne bisberi i 
gen und alle zukünftigen Bemühungen zu Gunſten der ar⸗ 
Vabeg ie bleiben vergeblich, wenn auf gebe eingelne praktiſche 
teſer Richtung uns nur mit Hohn und einer ſchwa 
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die Gnei der jetzt beginnenden zweiten Leſung des Ausnahmegeſetzes 
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en angezeigt, vieſaben 


eingehender zu prüfen. 
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Profeſſor Gneiſt, der alte Vorkämpfer des Rechtsſtaats und conſti⸗ 
Autioneller Einrichtungen, ſteht in neuerer Zeit nicht ohne Verſchulden 
im Geruch eines ſtreng confersativen Mannes; in einer großen Zahl 
wichtiger Fragen hat er ſich von der liberalen Partei getrennt und auf 
die Seite der Regierung geſtellt, zuletzt bekanntlich noch in der bren⸗ 
Er ſelbſt mag dabei der 
zeblihen Meinung fein, daß er ſich gleich geblieben, aber im Lauf der 
Zeit muß er durch die Preſſe, wie durch den perſoͤnlichen Umgang doch 
dahinter gekommen ſein, daß nicht Jeder die Anſchauung theilt, und 
es ſcheint uns, daß es ein ſolches peinliches Gefühl des Verkanntſeins 
war, wodurch er ſich gedrungen gefühlt hat, ſeine von denen der 
Parteigenoſſen abweichende Anſicht über das Soclaliſtengeſetz in einer 


den Richter zu beſtimmen; dieſer Weg wäre gefähr: |4 


ſich bemerkbar machen dürften, halten wir es] 


verdeckten Kriegsdrohung geantwortet wird. 


thätigkeiſ, eine Einwirkung der Kirche und der Volksbildung und die 
mübungen der einzelnen Arbeitsgeber wirkungslos macht. 


den Klaſſen, ſondern in erſter Reihe auch ſolche Männer, die ein Leb 


beitenden 
regeln rathen.“ 


halten, die ſeine humane Abſicht beweiſen. 


war, als wir verſuchten, den Teufel mit Beelzebub, d. h. die begra⸗ 
bene Strafgeſetzn ovelle mit dem Polizeigeſetz, den Socialismus mit der 
Dictatur auszutreiben. I 


Breslau, 8. October. 

Die Kreuzztg. ſpricht ſich heute auch über die Gerüchte in Betreff des 
ücktritis des Cultusminiſters Dr. Falk aus, und indem fie dieſelben ſchein⸗ 
ar widerlegt, ſchreibt ſie: 

Es mag ja richtig ſein, daß die Stellung des Caltusminiſter Dr. Falk, 
namentlich wenn auch auf dem Gebiete der Schule die nachtheiligen 
Wirkungen ſeiner Verwaltung noch mehr als bisher zu Tage treten 
und erkannt werden, über lang oder kurz unhaltbar wird, und ſicherlich 
iſt die zum Kampfe gegen die verderblichen Richtungen und Strömungen 
unſerer Tage nothwendige geiſtige Umkehr nicht zu erhoffen und zu ers 


zielen, fo lange Dr. Falk das Cultus departement leitet. Indeß haben 


wir ſchon bei dem erſten Wiederauſtauchen des Gerüchtes von dem dem⸗ 
nächſt zu erwartenden Ausſcheiden Dr. Fall's darauf hingewieſen, daß 
Thatſachen, welche neuerdings zu dieſem Gerüchte Anlaß gegeben 
haben konnten, noch nicht vorlägen. 


Es iſt erſtaunlich, was die Kreuzzeitung nicht alles weiß. Alſo der Rück⸗ 
tritt des Miniſters Dr. Falk wird nothwendig, wenn die nachtheiligen Wir⸗ 
kungen ſeiner Verwaltung auf dem Gebiete der Schule noch mehr als bis⸗ 
ber hervortreten. Das iſt ja ſehr erfreulich, denn unter dieſer Bedingung 
leibt Dr. Falk, ſo lange er lebt, Unterrichtsminiſter, inſofern „nach⸗ 
beilige“ Wirkungen feiner Verwaltung auf dem Gebiete der Schule 
berhaupt noch nicht hervorgetreten find, alſo auch nicht „mehr als bisher“ 
ervortreten können. Im Gegentbeil weiß die Schule nur von ſehr 
ünftigen und vortheilhaften Wirkungen feiner Verwaltung zu erzählen. 
ie Kreuzzeitung mag doch Umſchau halten: ſie wird nicht Einen nur einiger⸗ 
aßen geiſtig begabten Lehrer finden, der ſich nach den Raumer'ſchen 
Schulregulativen und nach der Mühler'ſchen Verwaltung zurückſehnte! 

Ungariſche Blätter bezeichnen es als wahrſcheinlich, daß Tisza das 
Finanzminiſterium übernehmen und das Miniſterium des Innern an den 
bisherigen Handelsminiſter Graf Szapary übergeben wird, an deſſen Stelle 
ein neuer Handels miniſter in das Cabinet treten ſoll. Jedenfalls wird Tis za 
die bisherige Politik der Regierung im Reichstage vertheidigen. 

Der Kaiſer Franz Joſeph bat auf die Glückaüuſche der Bevölkerung 
von Serajewo zu ſeinem Namenstage in einem Telegramm geantwortet. 
In demſelben ſpricht er die Hoffnung aus, daß von dieſem Tage an eine 
neue Aera des Friedens und der Verſöhnung beginnen werde. 

Ueber die Gefangennahme Hadſchi Loja's wurde von Seiten des 
Armee Commandanten F8 M. Philippovich an den Kalſer die telegraphiſche 
Meldung erſtattet. Mit derſelben war gleichzeitig die Anfrage verbunden, 
in welcher Art gegen den gefangenen Inſurgentenfübrer vorgegangen wer⸗ 
den ſoll. Von Seite der kaiſerlichen Militärkanzlei ſoll gleichfalls telegra⸗ 
phiſch die Antwort ertbeilt worden fein, daß man der Militär⸗Juſtiz ihren 
Lauf laſſen möge. Darnach wäre die Hinrichtung Hadſchi Loja's zu erwarten. 
Es wäre dies allerdings eine eigenthümliche Einleitung der „Aera des Frie⸗ 
dens und der Verſöhnung“, von welcher der Kaiſer geſprochen hat. 

In Rußland iſt endlich wieder Jemand gefunden worden, der die 
Leitung der gebeimen Polizei und der dritten Abtheilung der laiſer⸗ 
lichen Kanzlei übernehmen will, welche ſeit der Ermordung Meſenzeffs un⸗ 
beſetzt war. Wir finden unter den von den heutigen ruſſiſchen Zeitungen 
gebrachten Ernennungen die folgende: „Generaladjutant General der Ins 
fanterie Drenteln, Commandeur der Truppen des Kiew'ſchen Militär: 
bezürks, Chefs der militäriſchen Communicationen der activen Armee und Com: 
mandeur der im Rücken derſelben ſtehenden Truppen — zum Chef der 
Gendarmen und oberſten Chef der dritten Abtheilung der eigenen Kanzlei 
Seiner Majeſtät des Kaiſers, mit Belaſſung in der Würde eines General: 
Adjutanten und bei der Armee ⸗Infanterie.“ 

In Frankreich ſcheint die bei der jünften Pariſer Municipalrathswahl 
ſtattgehabte Erwählung des radicalen Gegners Gambetta's, des durch feine 
Verbindung mit der Commune ſchou nicht wenig compromittirten Maret, 


3 auf den vermehrten Einfluß zu deuten, welchen die ſocialiſtiſche Propaganda 


beharrlich erſtrebt. Die Wahl Marer's, der nur durch beſondere Umſtände 
der Deportation entgangen iſt, kann allerdings in gewiſſem Sinne als eine 
Niederlage Gambetta's gelten, die um ſo bedenklicher erſcheint, als das 
Stadtviertel Batignolles, in welchem die Wahl ftatifand, keineswegs wie 
der Foubourg St. Antoine und Belleville zu den revolutionären Stadt⸗ 
ibeilen von Paris gebört. Man meint paper gewiß nicht mit Unrecht, daß 
die franzöſiſche Regierung ſehr wohl daran thäte, ſolchen und ahnlichen Er⸗ 
scheinungen etwas mehr Beachtung zu ſchenken. Er 

Welche Stellung die belgiſche Regierung dem Socialismus gegenüber 
einnimmt, darüber hat ſich vor Kurzem der Miniſter des Innern Rolin⸗ 
Jacquemyns, der als Juriſt durch ſeine Werke über internationales Recht 
auch im Auslande wohl befannt iſt, bei der öffentlichen Preisvertheilung 
an Arbeiter in folgenden Worten ausgeſprochen: 

Die landbau⸗ und gewerbtreibenden Arbeiter, die wir im Begriff ſtehen 
zu decoriren, gehören ohne Zweifel zu der Elite dieſer Bevölkerung, aber, 
davon bin 105 fen überzeugt, ſie bilden keine Ausnahme davon. Die 
Eigenſchaften, welche diefelben auszeichen: die Thätigkeit, die Rechtſchaffen⸗ 
beit, ein Geiſt der Ausdauer, ein unverſtegbares richtiges Urtheil, eine 
tiefe Anhänglichteit an den häuslichen Herd und an die Mutterſprache, 
ein koſtbarer Kern von Gutmütbigkeit, von guter Laune und von prak⸗ 
sicher Philoſophie, findet ſich in dem Blute unſerer Arbeiter im Allge⸗ 
meinen, mit den Modificationen, welche aus der Natur ihrer Arbeits⸗ 
verrichtungen, oder der Umgebung in der fie leben, ſich ergeben. Es bes 
darf einer vollſtandigen Umbildung, um hieraus die Anhänger jener un 
gebeuerlichen Lebren, er gebäfligen und unſinnigen Träume zu machen, 
von welchen die unbeſchränkte Preßfreiheit den abſcheulichen Widerhall 
von Zeit zu Zeit in unſer friedliches Vaterland bringt. Laſſen wir uns 

durch einige ſehr vereinzelte Erſchetnungen, denen man, unter dem Ein⸗ 
drucke ſehr verſchiedenartiger Empfindungen, ein übertriebenes Gewicht 
beizulegen verſucht fein könnte, nicht über Maß beunruhigen. Stützen 
wir uns vertrauensvoll auf die ſocialen Kräfte, deren würdige Vertreter 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


1 Alle Maßregeln 
dieſer Richtung finden ſich gehemmt und unterbrochen durch eine latente 
Kriegsorganiſation, welche eine Geſetzgebieng dieſer Richtung, eine 8 
er 
| Und dies ift 
wobl der Grund, aus welchem nicht nur die gereizten Elemente der befiken: 
eben 
bindurch ihre Kraft und ihre Mittel der Verbeſſerung des Looſes der ar: 
laſſen gewidmet haben, zu der Anwendung vorbeugender Maß⸗ 


Da Gneiſt ſelbſt das vollſte Recht hat, zu den Letzteren gezählt zu 
werden, ſo wollen wir auch dieſe Worte dem Publikum nicht vorent⸗ 
Nur wünſchen wir uns 
und ihm nicht die herbe Erfahrung zu machen, daß es eine grobe Täuſchung 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
Anſtalten Beba m die Zeitung, weg ee — Mente 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


wir bier ſehen, und, ohne andererſeits in trügeriſcher Sicherheit einu⸗ 
Schlafen, wenden wir das koſtbarſte Werkzeug an, das der Staat zu feiner 
Verfügung hat, um das moraliſche, intellectuelle und materielle Loos des 
Volkes zu verbeſſern; den Unterricht. Ich kenne alles Ueble, was man 
über die Halbbildung geſagt hat. Es iſt mir nicht unbekannt, daß ge⸗ 
wiſſe ſchlecht vorbereitete Geiſter, welche den Kopf mit einig en aufs geralbe⸗ 
wobl geleſenen Büchern angefüllt haben, leicht anmaßend werden, ſich einbil⸗ 
den, die ſociale Frage für ſich allein zu löſen, durch politiſche Charlatane den 
Kopf ſich verdrehen, durch gewiſſenloſe Führer ſich fortreißen 1157 Aber 
nicht durch Unwiſſenheit, ſondern durch vollſtändigeren Unterricht 
wird die Halbbildung gebeilt, und bei dem Gegenſtande, der uns beſchäf; 
tigt, ſind es beſonders geſunde wirthſchaftliche Kenntniſſe, die man dem 
Volke giebt. Endlich iſt es das richtige Urtheil des Volkes ſelbſt, Geiſte⸗ 
ſtärke und Charakterfeſtigkeit, welche die ehrliche Arbeit giebt, es iſt mit 
8 die Geſammtheit dieſer Verdienſte, welche der Staat heute 
elohnt. 1 
Aus England liegen keine neueren Nachrichten vor, welche das ſieg⸗ 
reiche Vorgehen der indiſchen Armee gegen die Afghanen beſtätigten. Was 2 
die Macht betrifft, über welche Schir Ali gebietet, fo befigt derſelbe Ihat: 
ſächlich eine gute, nach europäiſchem Muſter geſchulte Armee, die von den 
Engländern nicht unterſchätzt werden darf, zumal fie mit vortrefflichen Ge 
wehren bewaffnet ift und eine nicht unbedeutende Anzahl von Geſchützen 
beſizt. Man rechnet im Allgemeinen, daß der Emir über mehr als 20 Ne 
gimenter Infanterie und ſieben Regimenter Cavallerie verfügt. Im Ein⸗ 
zelnen wird die Wehrkraft von Kabul und Kandahar auf 2500 Mann Ins 
anterie, 3000 Mann reguläre und 10,000 Mann irreguläre Cavallerie und 
45 Kanonen geſchätzt; dazu kommen als Garniſonen in Friedenszeiten ein 
Regiment Infanterie in Kandahar, ein Regiment in Ghuzni, ein Regiment 
und fünf Kanonen in Kale⸗i⸗Gilſai, ein Regiment Infanterie, ein 
Regiment Schützen und fünf Kanonen in Kuram und rund 10,000 
Mann mit drei Batterien in Balkh. Herat ſtellt fünf Regi⸗ 
menter Infanterie von 500 Mann und fünf Regimenter Reiterei don 
je 450 Mann, zuſammen etwa 5000 Mann. Außer über dieſe regulären 
Truppen aus Kandahar, Herat und Kabul gebietet Schir Ali noch über 
mehrere kleinere militäriſch geſchulte Contingente, welche ihm von einzelnen 
usbeliſchen Khanaten im Norden von Kabuliſtan geſtellt werden. Dieſe 
regulären Streitkräfte bleiben aber immerhin noch verſchwindend klein gegen 
das Maſſenaufgebot der Miliz oder Volkswebr; der letzte ruſſiſch⸗türkiſche 
Krieg hat bewieſen, welch ungeheures Menſchenmaterial die aſiatiſchen Ge 
bietstheile dem Sultan geliefert haben, in denen faſt die geſammte männ- 
iche Bevölkerung unter die Waffen treten kann. Aehnlich liegt es in Afgha⸗ 2 
niſtan und das Jahr 1839 bat gezeigt, daß etwa ein Achtel der ganzen 
Bevölkerung wobl ausgerüſtet ins Feld gezogen war. Ruſſiſche Angaben 
beziffern die Stärke eines allgemeinen Aufgebot in Afghaniſtan auf min⸗ 
deſtens 150.400 durchaus kriegstüchtige Männer, von denen etwa drei 
Fünftel beritten ſein ſollen. 2 — 
In Spanien, wo im Uebrigen die vollſtändigſte Ruhe herrſcht, liegen 
ſich Republikaner und Conſtitutionelle noch fortwährend in den Haaren, zun 
Ruhm und Vortheil des Ferrn Ganodes, ſür welchen ſich nirgends ein Er⸗ Ba 
ſatzmann finden laſſen will. Serrano, der Herzog de la Torre, liebäugelt AN 
mit den Radicalen und mit Caſtelar, Sagafta brüftet ſich mit feiner Vorliebe Be 
für die monarchiſche Staatsform, Föderaliften, Socialiften und Ultramontane 
nähern ſich einander in bedenklicher Weiſe. Die Frage, ob das Bündniß 
zwiſchen Carliſten und Anarchiſten eine Thatſache fei, bildet, fo ſchreibt mann 
der „K. Z.“ aus Madrid, feit etwa 14 Tagen aus Mangel an Beſſerem 
das Tages geſpräch. Der Schleier wurde gelüftet durch den Madrider Ber 
richterſtatter der in Santander erſcheinenden „Voz Montaneſa“. Nach einem 
kurzen Rückblick auf die Geſchichte des Carlismus und ſein Verhalten, nachdem 
er beſiegt iſt, behauptet dieſer Berichterſtatter, daß heute in Catalonien auf 
nichts Geringeres als auf eine Lostrennung der Provinz hingearbeitet werde. 
Zunächſt beabſichlige man allerdings nur, alle Vorrechte wieder geltend zu 8 
machen. Indeſſen ſtehe ein Comite an der Spitze der Bewegung, zuſam⸗ 
mengeſetzt aus einem Jeſuiten, einem Grundbeſitzer, einem Domgeiſtlichen, 
einem Journaliſten und einem reichen Capitaliſten, welchem andere Comites 
in Navarra, im Baskenlande und in Aragonien unterſtellt ſeien. Haupt 
beſchäftigung dieſer Comites ſei, den Provinzialgeiſt zu heben und das 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit Spanien zu lockern. Daß ein Auf? 
ſtand bevorſtehe, glaubt der Berichterſtatter nicht. Nach feiner Anſicht 
fährt dieſe Partei fort, Herrn Canovas zu unterſtützen als Dank für die * 
Nachſicht, welche man ihr zu Theil werden läßt, um ihre clericale Org 
niſation durchzuführen. Wenn aber eine liberale Regierung ans Ruder 
kame, fo würde fie ſich fofort erheben und ihre wohlbewaffneten fanatiſchen 
Banden nach den Bergen entfenden. Das „Diario de Barcelona“ unter⸗ N 
ſtützt ſchon feit geraumer Zeit derartige Tendenzen, die es gern in Vers 
bindung bringt mit der Lage der Arbeiter in Catalonien. Das Bündniß 
iſt nicht neu, Carliſten und Föderale haben ſich ſchon mehr als 
einmal in Spanien die Hand gereicht. Die Regierung“ ſcheint indeſſen 
aufmerlfam geworden zu fein, und es wäre nicht zu verwundern, wenn 
in allernächſter Zeit ſcharfe Maßregeln gegen derartiges Treiben ergriffen 
würden. ein 
Aus Amerika berichtete man vor Kurzem (in einem aus Jamaica datir⸗ 
ten Telegramm vom 3. October) von einem in Santa Cruz ausgebrochenen 
Negeraufſtande. Neuere Nachrichten haben ergeben, daß dieſer Aufitand 
nicht in Santa Cruz auf Jamaica ftattgebabt bat, ſondern daß er bielmel 
die däniſche Beſizung gleichen Namens zum Schauplatze bat, welche man 
Sainte Croix zu nennen pflegt. Daher iſt denn auch der Gouverneur der 
däniſchen Colonien in Weſtindien von St. Thomas herübergekommen, welcher 
freilich nur 50 Soldaten zur Verfügung batte. Auf der Pflanzung Ann s 
Hope kam es indeß zu einem Kampfe, in welchem die Neger geſchlagen 
wurden und an 200 Todte verloren. Eine ſehr ſchlimme Kunde bringt ei 
in Kopenhagen eingetroffenes Privattelegramm, welches behauptet, daß! 
Stadt Frederikſtad zur Hälfte niedergebrannt ſei. Von Intereſſe du 
folgende, Wiener Blättern entlehnte Mittheilungen ſein. 3 
Unter den drei Inſeln, welche Dänemark in Weſtindien beſitzt, & 
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urbar gemacht und Sclaven billig eingeführt. Seitdem bal die Erkrags⸗ 
fäbigkeit ſehr zugenommen; die weſentlichſten gniſſe find Zucker und 
5 Baumwolle; auch die mr ift bedeutend. ie Hauptſtadt ver Inſel 
iſt Chriſtiansſtad, an der Nordküſte gelegen, mit gutem Hafen. Die Zäh⸗ 
lung von 1855 ergab 5260 Einwohner. Das obgenannte Freberititad, 
mit etwa 1500 Seelen, liegt an einer geräumigen Bucht der Weſtküſte. 
Ueber das jetzige Verhältniß der Farbigen zu den Weißen fehlen genauere 
Mittheilungen; es iſt uns augenblicklich nur bekannt, daß die Inſel im 
N Sabre 1797 von 2223 Weißen, 1664 freien Farbigen und 25,452 Sclaben 
bewohnt war (ſeit dem Anfange dieſes Jahrbunderts ift die Einwohner⸗ 
zahl, wenn auch langſam, im Sinken begriffen). Daß die Sclaverei ſeit⸗ 
dem aufgehoben iſt, bedarf wobl keiner Erwähnung. Die Zahl der Far⸗ 
bigen aber wird die der Weißen wohl noch immer um das Neun⸗ oder 
ehnfache De Eine raſche Unterdrückung des Aufftandes gebietet 
ſich alſo von ſelbſt. 


Deutſchland. 

5) Berlin, 7. October. [Begnadigungsgeſuche wegen 
Majeſtätsbeleidigung. — Renitenz gegen den Impf⸗ 
zwang. — Das Socialiſtengeſetz und das Berliner Polizei⸗ 
Präſidium. — Wahlbeeinfluſſungen.] Gutem Vernehmen 
nach ſind zahlreiche Immediatgeſuche an den Kaiſer um Begnadigung 
derjenigen Perſonen gerichtet worden, welche ſich der Mafeſtätsbeleidi⸗ 
gung ſchuldig gemacht haben. Die Geſuche gehen theils von den 
Verurtheilten, theils von ihren Angehörigen und in einigen Fällen 

von Corporatlonen und Arbeitgebern aus. Mehrere ſolcher Geſuche 
find auch bei dem Kronprinzen, ſowie dem Fürſten Bismarck ange: 
bracht worden. Die in Berlin Verurtheilten und ihre Angehörigen 
geben ſich der Hoffnung hin, daß der von der ſtädtiſchen Behörde und 
pieſigen Corporattonen veranſtaltete feierliche Empfang des Monarchen 
in ſeiner Reſidenzſtadt die Veranlaſſung zu einer Amneſtie geben 
dürfte. Vielfach wird indeſſen auch angenommen, daß die Wirkung 
des Soclaliſtengeſetzes abgewartet werden muͤſſe, bevor eine General: 
Amneſtie erlaſſen werden könne. — Hier mehren ſich die Fälle, in 
denen die Renitenz der Eltern gegen die Impfpflicht die Behörden 
zwingt, Geldſtrafen aufzuerlegen. Bemerkengwerth iſt es, daß dieſe 
Maßregel namentlich bei den der ſoclaldemokratiſchen Partei angehörigen 
Hausvätern angewendet werden muß, die bekanntlich das größte 
Kontingent zu den Petitionen geliefert haben, welche im Reichstage 
gegen den Impfzwang eingegangen ſind. Eine Geſellſchaft hiefiger | 
Aerzte beabſichtigt, eine Flugſchrift in weiteſten Kreiſen verbreiten zu 
laſſen, welche in populärer Sprache gehalten die Impfpflicht vom ſani⸗ 
tären Standpunkt vertheidigt und die Eltern auf die Folgen der Unter⸗ 
llaſſung aufmerkſam macht. — Von officlöͤſer Seite wird dementirt, 
daß durch die Einführung des Soclaliſtengeſetzes in der Reichshaupt⸗ 
Habt eine eigene politifche Abtheilung im Polizeipräfidium errichtet und 
zum Dirigenten derſelben der Stadigerichtsrath Graf Püdler ernannt 


werden ſoll. Die oberſte Leitung der politiſchen Polizei verbleibt aus⸗ 


ſchließlch dem Präfidenten von Madal, während der Dirigent der Ab: M 


g theilung, die nach dem 2. Juni conſtituirt wurde, der Regierungsrath 
Heinſius iſt. — Auf den Abgeordneten⸗Bänken des Reichstages find 
während der heutigen Debatte über die Wahlprüfungen manche Wahl: 
beeinfluſſungen erzählt worden, die nicht in den Acten der betreffenden 
Reichstags⸗Com miſſion zu finden find, weil die Wähler keinen Proteſt 
erhoben haben. So iſt u. A. als authentiſch mitgetheilt worden, daß 
N ſeitens der koͤnigl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
an die Beamten und Arbeiter während der Wahlcampagne die Auf: 
forderung erging, nur reichsfreundlich zu wählen. Auf eine Anfrage, 
ob unter reichsfreundlichen Candidaten auch die Nationalliberalen zu 
bverſtehen ſeien, wurde von zuſtehender Stelle verneinend geantwortet. 
Die betreffende Verfügung erſchien im Ordrebuch der Bahn⸗Direction 
und wurde von den Stationsvorſtehern den Unterbeamten und Arbeitern 
bekannt gemacht. 
= Berlin, 6. Octbr. [Die Realſchulen und die mediei⸗ 
5 niſche Facultät.] Nachdem die Veroffentlichung des Berichts über 
die Berathungen und Beſchlüſſe der durch das Reichskanzleramt be⸗ 
krrufenen Commiſſton zur Vorberathung einer Reviſion der ärztlichen 
Prüfungsordnung in nahe Ausſicht geſtellt iſt, lüftet ſich immer mehr 
der Schleier, welcher über die Verhandlungen ausgebreitet iſt. Wir 
4 erfahren namentlich über die Zulaſſung der Realſchulabiturienten zur 
medieiniſchen Facultät von gut unterrichteter Seite, daß dle Mehrheit 
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rt: Vor dem Herrenhauſe von Vacha, an dem runden, ſteinernen 
1 Dich unter der breitkronigen Linde, in deren Schatten die Burgherren 
Be zur Zeit des ewigen Landfriedens ſchon gezecht haben mögen, ſitzt die 


junge Herrin des Hauſes in eifrigem Geſpräch mit Schwager Fritz, 
während Schwager Max, die Mappe auf den Knien, auf der Bruſt⸗ 
wehr des Altans kauert, welcher, in der Ecke des Hofes, über dem 
Thal der Vacha hängt, und der letzten Abendſtunde noch eine Farben⸗ 
Alpe abgewinnen will. Jetzt hebt er den Kopf und blickt hinaus in 
die duftige Ferne, dann fallen die dunkelglänzenden Locken wleder über 
das ſchoͤne Geſicht, und die geniale, vielgeübte Hand fliegt über die 
Leinwand. Er muß ſich haften: blauer und blauer dämmerts aus 
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deer nun fo ſchon einen Tag über die Serien ausbleibt. 
C Ebenfo, wie der Herr Aſſeffor da unter der Linde wegen des um 
en Tag überſchrittenen Urlaubs ſich vor feinem Herrn Präfidenten 
in Sundin zu verantworten haben wird. Aber die Baronin, die heute 
aauf der Rückrelſe von Kiffingen in Vacha eingetroffen, und der fie, 
5 als älteſten und beſten Freundin des Bruders doch noch die Honneurs 
machen mußten, hat geſagt: „Ihre Maler⸗Jungens werden wohl auch 
ohne Ihnen noch vierundzwanzig Stunden länger Maulaffen feilhaben 
konnen; und Ihren Herrn Grafen überlaſſen Sie man mich; wenn 
ich ſage: der Herr Aſſeſſor hat mir zurückbegleiten ſollen, — dann ift 
mein Herr Graf muckſenſtill und mit ihm ſein ganzes Collegium.“ 
Sept iſt die Baronin mit Gerhard und dem Großvater und Stube 
2 Ace um die neue Schneidemühle unter dem großen Fall der 
Dacha zu inſpieiren. Johann, der fiebenjährige, älteſte, hat in Folge 
ä deſſen heute wieder einmal feine Clavierſtunde nicht gehabt. 
1995 „Ach, die alte Clavierſtunde, ſagt Johann; „fo gut wie Herr 
Stude lerne ich's doch nicht. Der macht mit feinen zwei Händen fo 
viel Muſik, wie die ganzen Dorfmuſtkanten. Deshalb hätten Sie mich 
immer mitnehmen können; nun will ich zu Karlchen und Lilichen, die 
ſind mit Frau Leuthold im Garten. 
8 Der braunlockige Knabe hat ſich, aus dem Haufe kommend, kaum 
Zeit gelaſſen, das zu ſagen und ſpringt davon, der ſchmalen Thür 
u, die durch die Mauer, ein ſteiles Steintreppchen hinab, in den 
Burggarten führt. \ 
1 „Das wird ein ganzer Mann!“ ſagt der Aſſeſſor. 
PR „Wenn nur Stude und Gerhard ihn nicht verziehen!“ 
* „Stude iſt ein fo genialer Menſch, daß man in einer Stunde 
5 mehr bei ihm lernen kann, als bei andern in hundert; und an Ger⸗ 
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ber Commiſſion in der That genelgt geweſen iſt, wie die „Köln. 31g.“ 
bereits berichtet hat, den Realſchulen dieſes Recht zuzugeſtehen, als der 
0 Commiſſarius des königlichen Cultusminiſteriums — merkwürdiger 


Weiſe hatte man einen Juriſten geſchickt — mit einer Erklärung her⸗ 
vortrat, es ſei eine Reform des humaniſtiſchen Gymnaſiums nach der 
realiſtiſchen Seite hin im Werke, welche die Zulaffung der Realſchul⸗ 
Abiturienten zur Mediein unnöthig erſcheinen laſſe. Er legte einen 
Plan vor, deſſen Veroffentlichung wir wohl auch demnächft erwarten 
konnen. Wir müſſen geſtehen, daß wir auf denſelben außerordentlich 
geſpannt ſind. Der Commiſſarius fügte, wie uns mitgetheilt wird, 
hinzu, daß von einem Eingehen auf die Wünſche der Realſchulen nicht 
die Rede fein könne, da dieſe Schulen in den verſchiedenen deutſchen 
Staaten ſehr verſchieden ſeien; man moͤge doch auch nicht das Werk 
der preußiſchen Unterrichtsgeſetzgebung ſtören. Dieſe Erklärung war der 
Mehrheit der Commiſſton angenehm, da elnerſeils die Ueberzeugung 
vorleuchtete, daß die Leiſtungen der Gymnaſien in Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften nicht genügten, andererſelts die Realſchule erſichtlich 
eine den Commiſſionsmitgliedern im Ganzen noch ziemlich unbekannte 
Größe war. Am meiſten ſchlug die Befürchtung durch, daß das An: 
ſehen des Standes leiden könnte, wenn das Gymnaſtum nicht die 
alleinige Vorbildungsanſtalt für den zukünfligen Arzt bliebe. Die 
Leiſtungen der Realſchule werden nun von einer Seite aus Süddeutſch⸗ 
land als geringer im Vergleich zu denen der Gymnaſten bezeichnet, 
und ſo wurde denn die Sache durch die Annahme der folgenden (durch 
die „Köln. Ztg.“ mitgetheilten) Reſolution erledigt: „Indem die Com⸗ 
miſſton von der ihr durch den Vertreter des preußiſchen Cultus mini⸗ 
ſters mitgetheilten Abſicht des letzteren, dem Unterricht in der Mathe⸗ 
matik und in den Naturwiſſenſchaften auf den preußiſchen Gomnaſten 
in naher Zeit eine höhere Entwickelung zu geben, Kenntniß nimmt, 
und in der Erwartung, daß dieſe Reform, mindeſtens in dem geplanten 
Umfang, moͤglichſt bald in allen Bundesſtaaten durchgeführt werde, 
ſtimmt dieſelbe der Ziffer 1 von $ 4 des preußiſchen Entwurfs (das 
Zeugniß der Reife von einem humaniſtiſchen Gymnaſium des Deut: 
ſchen Reiches) bei. 

[Bismarcks Schreiben an die ſtädtiſchen Behörden 
bei Ueberſendung des Congreß Albums.] In Berliner 
Blättern leſen wir: Der Magiſtrat theilte der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Kenntnißnahme das nachfolgende Dankſchreiben des 
Herrn Vorfigenden des Berliner Friedens⸗Congreſſes, datirt Kiſſingen, 
den 4. Auguſt 1878, unter der Bemerkung mit, daß dieſe Mittheilung 
bisher in der Hoffnung verzögert worden ſei, der Verſammlung gleich⸗ 
zeitig das von den Congreß⸗Mitgliedern det Stadtgemeinde für das 
Märkifhe Muſeum dedielrte Congreß⸗Album vorlegen zu können; das⸗ 
ſelbe fet jedoch noch nicht ganz vollzählig zuſammengeſtellt und behalte 
ſich der Magiſtrat, um die Veröffentlichung des Schreibens vom 4. Aug. 
t weiter zu verzögern, die bezügliche Vorlage noch vor. Das 


Schreiben lautet: 
„Kiſſingen, den 4. Auguſt 1878. 
Auf Euerer Hochwohlgeboren geſälliges Schreiben vom 29. Juni c., ber 
treffend die Herstellung eines Bildes zum Andenken an den Congreß, babe 
ich gern die nöthigen Schritte gethan, um unſerem berühmten Mitbürger, 
Herrn v. Werner, die Ausführung des ihm zu Theil gewordenen Auf⸗ 
trages bei den Mitgliedern des Congreſſes zu erleichtern. Dieſe Herren 
find dem Wuunſche bereitwillig entgegengekommen, und haben mich zugleich 
in den Stand geſetzt, Ihnen die nunmehr vellſtändige Sammlung der 
Photographien der Congreßmitglieder nebſt deren eigenbändigen Unter: 
chriften ganz ergebenſt zu überſenden, welche für das unter Ihrer Verwal: 
tung ſtehende Märkiſche Muſeum beſtimmt ift. 
ich benutze mit Vergnügen dieſe Gelegenheit, um als Vertreter des aus⸗ 
wärligen Dienſtes den Herren Magiſtrats⸗Mitgliedern und Stadtverordneten 
der Reſidenz für die würdige Anerkennung, welche Sie durch Ihren Beſchluß 
der Thätigkeit der Congreßmitglieder haben zu Theil werden laſſen, im 
Namen derſelben meinen verbindlichſten Dank auszusprechen. N 
Genehmigen Euere Hochwohlgeboren die Verſicherung meiner vorzüglichen 
Hochachtung. } h gez. v. Bis marck. 
An den Bürgermeiſter von Berlin Herrn Duncker Hochwoblgeboren. 
[Liquidation der Deutſchen Affociations-Druderei.] In 
der „Berl. Freien Preſſe“ und im „Vorwärts“ machen die Leiter der So⸗ 
cialdemokratie öffentlich bekannt, daß die Allgemeine Deutſche Aſſociations⸗ 
Buchdruckerei zu Berlin (Eingetragene Genoſſenſchaft) eine außerordentliche 
General⸗Verſammlung am Sonntag, 3. November d. J., abhält. Auf der 
Tagesordnung ſteht: Antrag des Vorſtandes auf Liquidation des Geſchäfts. 


= [Die Gewerbeſchulen.] Was einzelne Blätter bereits als 
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hard's Grad⸗ und Edelſinn zieht ſich die krauſeſte Ranke willig hinauf. 
Hat er denn uns nicht auch erzogen, mich und den Farbenkleckſer da 
und den in Valparaiſo, der in jedem Briefe ſchreibt, daß er noch in 
keinen Hafen eingelaufen, ohne ſich in einem Stoßgebet zu Gemüthe 
zu führen: Du biſt der Unterlieutenant Carl von Vacha und dein 
älteſter Bruder heißt Gerhard!“ 

„Wenn Du ihn nur loben kannſt“; ſagt Edith. 

„Und Du ihn nur loben hören kannſt“; erwidert der Aſſeſſor 
lächelnd. „Glaub' ich doch bei meiner Seele, daß Du ihn manchmal 
ſchiltſt, nur um die Wonne zu haben, Dir bewelſen zu laſſen, daß er 
in ſeinem treuen, reinen Sinn unverwundbar iſt, wie Siegfried, der 
ſich im Drachenblut gebadet! Ja, mehr als das: zeige mir doch nur 
die Stelle, wo das Lindenblatt auf ſeine Schulter gefallen! Wir 
ſprachen vorhin von dem furchtbaren Tage, der Euer junges Glück 
für immer vernichten zu wollen ſchien; als Du die grauſige Entdeckung 
machteſt, welche Gerhard durch fein Schweigen fo lange hinausgezögert. 


den Schluchten herauf, und morgen muß er wieder zurück nach Jetzt, wo die Kinder Eure Kniee umſplelen, haſt Du gut ſprechen: 
München, wo- lernbegierige Schüler den jungen Profeſſor erwarten, er hätte es mir ſagen! er hätte fo viel Vertrauen zu mir haben 


müſſen! Edith! wer zog den Ring vom Finger in jenem verhängniß⸗ 
vollen Augenblick? Du thateſt es aus Edelmuth — ich gebe es zu! 
aus Liebe — ich weiß es ja! aber dieſen Edelmuth, dieſe Liebe hatte 
er gefürchtet, mußte er fürchten, je beſſer er Dein Herz kannte. Und 
daß er im heraufziehenden Delirium des Fiebers die Papiere ver⸗ 
brannte — ſieh, Edith, ich ſegne ihn, daß er es gethan. Ich war 
damals noch acht Jahre jünger und ſchrieb eben meine Diſſertatlon. 
Wer weiß, ob ich damals, hätte ich eine ſolche Unterlage gehabt, nicht 
darauf beſtanden, der alte Vacha'ſche Handel müſſe wieder aufgenom⸗ 
men und weiter gekämpft werden und ich müſſe mir meine Sporen 
daran verdienen und ſollte die Welt untergehen. Nun, die Welt wäre 
ſtehen geblieben, aber meine Sporen hätte ich mir auch nicht verdient. 
Wie die Sachen lagen, war kein Beweis zu führen, auch nicht mit 
den Documenten von des Großvaters Hand. Eine Handſchrift kann 
geſaͤlſcht werden, die Unterſchriften von Zeugen, die ſchon ſeit einem 
Menſchenalter im Grabe ruhen, ſind ſchwer zu beurkunden. Weiter: 
der Proceß hätte nicht in Preußen oder hier anhängig gemacht werden 
können, ſondern in Schweden, zu welchem Neuvorpommern, als bie 
Papiere gefunden waren und die That geſchehen, gehörte. Schweden 
hätte die Sache an Preußen, Preußen an Weimar überwieſen; Wel⸗ 
mar wäre ohne die franzöſiſchen Gerichte nicht fertig geworden. Und 
fo hätte ſich das fortgewälzt von Gerichtshof zu Gerlchtshof, von 
Inſtanz zu Inſtanz, und ich hätte mein jung’ friſch Leben daran ge: 
ſetzt und dabei verwüſtet, wie unſer armer Vater das ſeinige, und 
Gerhard wäre für ſein Leben unglücklich geweſen, denn, wenn Ihr 


mit rückhaltloſer Hingebung dem Ihnen von 
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in Ausſicht ſtehend angebentet, ſteht nach den von uns elngezogenen 
Erkundigungen ganz feſt: die alten Provinzialgewerbeſchulen werden 
ganz aufgegeben und theils in mittlere Gewerbeſchulen verwandelt, 
theils aber in Realſchulen ohne Latein nach dem Muſter der 2 Ber⸗ 
liner ſtädtiſchen Gewerbeſchulen umgeſtaltet und mit den Geheimräthen 
Wehrenpfennig (sic!) und Lüders aus dem Handelsminiſterium in das 
Cultusminiſterium hinübergenommen. Als Termin dieſer außerordent⸗ 
lich wichtigen Veranderung wird uns der 1. April 1879 bezeichnet. 

[Der Fall Kolkmann vor dem Obertribunal.] Am Mon⸗ 
tag wurde vor dem Obertribunal der gegen den Krelsrichter Dr. Kolk⸗ 
mann aus Rofenberg, W.⸗Pr., anhängige Disciplinar⸗Proceß wegen 
der Autorſchaft der vielbeſprochenen Planenberg'ſchen Schrift verhan⸗ 
delt und entſchieden. Zwei Criminal⸗Senate, der erſte Cioil⸗Senat 
und vier Präsidenten, alſo 25 Perſonen fungirten als Richter. Dr. 
Kolkmann war perſönlich anweſend. Juſtizrath Hänſchke führte die 
Vertheidigung. Das Endreſultat des Proceſſes war für diejenigen, 
welche mit Aufmerkſamkeit den Lauf der Sache ſeit Jahresfriſt verfolgt 
hatten, nicht überraſchend. Es erfolgte nämlich die Beſtätigung des 
Königsberger Erkenntniſſes, und iſt Kolkmann aus dem Juſtizdienſte 
entlaſſen. Derſelbe wird wohl die Geſchichte dieſes an manchen Ein⸗ 
zelheiten ſo intereſſanten Proceſſes der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten. 

[Von den Samoa⸗Inſeln.] In Berlin eingetroffenen Nachrichten 
zufolge herrſcht unter der Bevölkerung auf den Samoa⸗Inſeln eine große 
Aufregung, die zu ernſten Beſorgniſſen eines Bürgerkrieges Veranlaſſung 
giebt. Ein Theil der Bevölkerung verlangte nämlich von der Regierung, 
daß ſie Deutſchland dieſelben Handelsprivilegien, welche ſie vor Kurzem der 
Regierung der Vereinigten Staaten eingeräumt, gewähren ſollte; der andere 
Theil widerſetzte ſich dahingegen mit aller Energie dieſem Anſinnen und 
droht mit Ergreifung der Waffen. Wie es beißt, iſt eines der deutſchen 
5 in Folge deſſen aviſirt worden, die Inſeln zum Schutze der 
deutſchen Handels⸗Coloniſten anzulaufen. 

Leipzig, 2. Dit. [Der Vertrag der Stadt Leipzig mit 
dem Reichs⸗Juſtizamt!] wegen Ueberlaſſung der Georgenhalle zur 
proviſoriſchen Unterbringung des Reichsgerichts iſt nunmehr perfect ge⸗ 
worden. Für das Gebäude wird ſeitens des Reiches ein jährlicher 
Miethzins von 31,000 M. gezahlt. Der Vertrag iſt abgeſchloſſen 
vom 1. Juni 1879 bis 30. Sept. 1880. 


München, 6. Oct. [Zur hundertjährigen Gedenkfeier 
des Hoftheaters.] Auf Anordnung des General: Intendanten 
Frhrn. v. Perfall verſammelten ſich heute Vormittag zum Beginn der 
hundertjährigen Jubiläumsfeier der Hofbühne die Beamten, das ge⸗ 
ſammte darſtellende und techniſche Perſonal, ſowie die Mitglieder des 
königl. Hoforcheſters, in einem Saale des königl. Theaters. Nachdem 
der Chef des Hauſes einen kurzen geſchichtlichen Rückblick auf die Haupt⸗ 
epochen des Kunſtinſtituts geworfen und die Künſtler ermahnt hatte, 
an den Principlen der wahren Kunſt feſtzuhalten, verlas derſelbe nach⸗ 


ſtehendes Handſchreiben des ge e ir A h 
r. b. 1 1 ir ni ent⸗ 


Mein lieber General⸗Intendant 5 
gangen, wie Sie mit unermüdetem, von Begeiſterung getragenem Eifer und 
1 Mir zugewieſenen wichtigen 
Beruf Ihre beſten Kräfte widmen. Mit Vergnügen habe Ich wahrgenom⸗ 
men, daß dieſe Ibre Beſtrebungen von einem ſo ſchönen Erfolge gekrönt 
find, und die Ibrer Leitung anvertrauten k. Theater ſich zu jener Höhe auf 
geſchwungen haben, welche die glänzende Erfüllung ihrer Aufgaben ermög⸗ 
licht. Gern ſpreche Ich Ihnen, Mein lieber eee hiefür 
Meine vollſte Anerkennung aus, in welche Ich auch die Mitglieder der kgl. 
Bühnen und das ganze Ihnen untergebene Perſonal inbegriffen wiſſen will. 
Möge dieſer Ausdruck Meiner Zufriedenheit Ihnen und den Mitgliedern 
ur Ermunterung dienen auf dem eingeſchlagenen Wege mit unverdroſſenem 
uth und vertrauensvoller Zuverſicht weiter zu ſtreben. Ich verbleibe mit 
wohlwollenden Geſinnungen Ihr gnädiger 
Schloß Berg, 5. October 1878. König Ludwig. 
Hierauf gab Frhr. v. Perfall die aus Anlaß der Zubelfeter erfolg: 
ten Auszeichnungen bekannt: Oberregiſſeur Ernſt Poſſart wurde zum 
Director des Schauſpiels mit dem Rang und der Uniform eines Pro⸗ 
feſſors der kgl. Akademie der bildenden Künſte ernannt. Haupicaſſier 
Ludwig Klug und Hofcapellmeiſter Hermann Leoy als erſter Capell⸗ 
meiſter erhielten das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Verdienſtordens vom 
hl. Michael. Nach dieſer Bekanntgabe brachte der General⸗Intendant 
ein Hoch auf den König aus und vertheilte zum Schluſſe die inter⸗ 
eſſante Chronik des Theaters, verfaßt vom Regiſſeur Grandaur. 


Stuttgart, 4. Octbr. [Verhaftung. — Verurtheilung.] 
Der am vorigen Mittwoch vorgenommenen Confiscatlon der ſoeial⸗ 
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figurirten! Sieh, Edith, wenn ich an das Alles denke, da iſt mir zu 
Muth wie dem Reiter, der über den Bodenſee ritt, ohne es zu wiſſen; 
nur daß ich nicht hinterher todt vom Pferde falle, ſondern Gott danke, 
daß Alles ſo glücklich abgelaufen. Und wäre doch noch dem Staate, 
dem Gemeinweſen ein Schaden aus dieſer Wendung der Sache er⸗ 
wachſen! Auch das iſt nicht der Fall geweſen. Nachdem Dein Vater 
ſofort zu Gunſten des Staates auf Koſenow verzichtet und der gräß⸗ 
liche Deep vor zwei Jahren in fo ſchauerlicher Weiſe geſtorben war, 
und ſein Vermögen, als eines ohne jegliche Verwandte Geſtorbenen, 
ebenfalls an den Staat fiel, mochte ſich der Onkel⸗Miniſter, wie mein 
Herr Präfldent ſagt, mit feinen ſchwediſchen und franzöſiſchen Collegen 
verſtändigen. Nun, fie haben es ja gethan, in hoͤchſter Discretion — 
der ehrenwerthen Familien halber, die in den krauſen Handel ver⸗ 
wickelt waren, und zu wechſelſeitiger volligſter Zufriedenheit, wie mich 
der Herr Präfident bei jeder Gelegenheit verſichert; und Onkel⸗Excellenz 
find ein ebenſo discreter, wie kluger Herr, und — unſer Staat hat 
drei prachtvolle Domänen mehr, denn auch Kantzow gehörte ſchlleßlich 
bis auf einen kleinen Theil zu der Deepſchen Maſſe. Nebenbei ein 
Genie, der Deep, vor dem man, als Juriſt, Reſpekt haben muß, und 
der es unter andern Umſtänden weit hätte bringen können! So tft 
— ich mag die Sache betrachten, von welcher Seite ich will — von 
der ſtaatsrechtlichen, erlminellen, prioatrechtlichen, oder der rein mora⸗ 
liſchen — ja, ſchließlich auch von der praktlſch⸗oͤkonomiſchen —“ 


„Sie kommen!“ ruft der auf der Brüſtung des Altans, indem er 
den breiten Hut, der neben ihm gelegen, ergreift und nach dem Wege 


winkt, welcher aus dem Vachathal ziemlich ſteil und an der letzten 


Stelle ſehr ſteil zum Burghof hinaufführt. 

Die Sonne iſt ſeit einer halben Stunde hinter die purpernen 
Berge geſunken; am Horizont ſteigt die Dämmerung herauf, aber der 
ganze obere Himmel iſt noch roſig dutchleuchtet. 

Und von dem roſigen Himmel fällt ein Widerſchein auf die Zinnen 
der Vacha⸗Burg und die Geſellſchaft, die nach dem Abendbrod noch 
immer beim Thee und beim Wein ſitzt. Die Baronin trinkt Thee 
— Gott feld geklagt! — „aber in Kiſſingen find ja dle Herren 
Doctors wohl noch ſchlimmer als ſonſtwo, und unter drei Wochen 
Nachcur, haben fie mich wieder geſagt, geht es nun partout nicht“! 


Die Baronin hat das Wort — jedenfalls in dem Sinne, daß 


ihr Jeder das letzte Wort läßt. Sonſt ſpaßt ſie ſich mit Allen herum: 
fragt Stube, ob er nicht bald ins Staatscramen gehe? „fie habe 
nächſtes Frühjahr eine Stelle zu vergeben, auf der man blos vier 
Pfarrerswittwen ſäßen, die mit ſeinen zehn Schweſtern eine ſchöne 
Seide ſpinnen würden“; und den Maler, ob er „ihr nicht abmalen 


Euch auch gehetrathet — aber wie hättet Ihr Euch helrathen konnen, könnte? aber man fo zwanzig oder dreißig Pfund, die fie ſeit dem 
während die Namen Eurer Großväter beſtändig an dem ſchwarzen letzten Jahre wieder zugenommen“, und warnt den Aſſeſſor „vor der 
Breit eines Gerichtsſaales, in den Annalen einer cause celöbreljungen Frau Präfidentin in Sundin, die ihre großen blauen Augen 


| 
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ſich ja ſchon 


demokratiſchen „S 
des verantwortlichen Redacteurs Carl Henneke. Veranlaſſung dazu 
hat nach der Mittheilung des genannten Blattes der in der Nummer 
enthaltene Artikel: „Zur Darnachachtung“ gegeben. — In Eßlingen 
wurde vom Schwurgerichtshoſe der ehemalige Redacteur der „Südd. 
Volkszig.“, Paul Loſſau, zu 5 Monaten Gefängnſß verurtheilt, wovon 
1 Monat Unterſuchungshaft in Abzug kommt. Der Preßprozeß betraf 
einen im Juni erſchienenen Wahlartikel, der gegen § 131 (Schmä⸗ 
dungen von Anordnungen der Obrigkeit durch Verbreitung erdichteter 
Thalſachen) verſtößt. Der Mitangeklagte, Maſchinenmeiſter Schröder, 
welcher den Satz und die Correctur des Artikels beſorgt hatte, wurde 


freigeſprochen. 
Deſterreich. 

„ Wien, 7. Oct. [Zur Kriſis.] Die ungariſche Kriſis if, 
uicht zum Stehen gebracht, geſchweige denn gelöſt — immerhin aber 
proviſoriſch kaltgeſtellt. Tisza mit feinen Collegen führt, nach An⸗ 
nahme der Demiſſion, die Geſchäfte fort „bis zur Ernennung der 
Nachfolger.“ Sell dagegen ſetzt feine Amtsthätigkeit nur fort „bis 
zur anderweitigen Entſchließung“ des Kaiſers. Da dieſer Unterſchled 
in den beiden Handſchreiben Sr. Majeſtät doch ſicherlich nicht ab⸗ 
ſichtslos gemacht iſt: ergiebt ſich daraus wohl, daß Tisza mit allen 
übrigen Miniſtern vor den Reichstag treten wird, um dort dle, von 


ihm ſtels belobte und vertheidigte Politik Andrafiy’s zu vertreten. Der ein ſenſationsluſtiges Blatt, als wenn der Marſchall nicht genug Be⸗ hohe Geiſtlichkeit duldet, 

jene Politik ſteis gemißbilligt und von ſchwerden an feinem erſten 16. Mat gehabt hätte! 
Anfang an laut erklärt hat, er gehe, ſowie nur Ein Kreuzer mehr die Miniſter nur vorläufig von dem Datum der Delegirtenwahl ge⸗ 
. Szell, der dann nur blieb, ſprochen; der 24. October wurde genannt, aber der betreffende Be: 
ffen, damit die Decupattond: ſchluß iſt noch nicht gefaßt und ſoll erſt am Dinstag gefaßt werden. hafter Beobachter des Geſetzes erfülle ich die Pflichten, die es mir auferlegt, 
it ſchon heute als definitiv aus- Die clerlcale Partei denkt zunächſt wohl nur daran, die Republik auf indem ich Ihnen meine Höflichkeitsbezeigungen darbringe.“ 


Finanzminiſter dagegen, der 


verbraucht werde, als die 60 Millionen. . 
um bis zum 1. November Vorſorge zu tre 
armee nicht auf Schwierigkeiten ſloße, 
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End. Bite Bu. lng bed lde die Verhaftung] mängelt und zu 


eigentlich gar] Unletrichtemünlſter 


n ae 
Nest beten umge 


} RER reg P “rn 
verſtehen gegeben, daß Frankreich jetzt 


weſen ſei, daß dies auch nicht ſo bleiben konne u. ſ. w. Was näre Mehrheit auftecht erhalten wurde. 


fißelte den ruſſiſchen Ehrgeiz, um den Czaren zu 


Mühe, und Frankreich hatte von Glück zu fagen, daß das Treiben der | gationen, ſondern durch Laien ertheilt wiſſen wollten. Die neuen Räthe 


Decazes, Broglie u. ſ. w. in den auswärtigen Verhältniſſen keinen] treten in dieſer Hinſicht ungleich liberaler auf und gewährten, unge 


Anhalspunkt fand. Ob „das republikaniſche Frankreich überhaupt eine rechnet ihrer kurzen Exiſlenz, bereits 300 Gemeinden die Ermächti⸗ 
Politik hat,“ darüber wird gegenwäctig zwiſchen „Moniteur“ und! gung, die Congregationen zu beſeitigen. Die Biſchöfe, welche von 
„République“ ein Strauß ausgefochten, in den auch das diplomatiſche] Rechts wegen Mitglieder der Departements⸗Unterrichtsräthe find, erhoben 
Corps hineiggezogen wird. Das „Journal des Debats“ beſchäftigt ſichl gegen dieſe Maßregel den leidenſchaftlichſten Proteſt; ſie zogen dadurch 
heute gleichfalls mit den Ausſichten der auswärtigen Politik; es nimmt aber die öffentliche Aufmerkſamkeit anf ihre privilegirte Stellung und, 


dabei den Prinzen von Wales in Schutz, der unter allen Fremden, wie man vernimmt, wird bei Wiederbeginn der Seffion der mit der f 


die Paris während der Ausſtellung beſuchten, „ſich im höchſten Grade] Prüfung der verſchiedenen Unterrichtsgeſetze betraute Kammer⸗Ausſchuß 
die wohlwollende Gegenfeitigfeit (la réciprocité bienveillante heißt] den Antrag flellen, die Diener des Cultus von der Liſte derer zu 
der nicht ganz logiſche Ausdruck) in der franzöſiſchen Meinung er: ſtreichen, die von Rechts wegen Mitglieder dieſer Räthe find. Ein 
worben habe.“ anderer die Biſchöfe betreffender Geſetzentwurf, der Bezug auf den 

[Ein neuer 16. Mai. — Clericale Pläne.] „Geſtern ſoll Ober⸗Unterrichtsrath, in welchem vler Erzbiſchöfe oder Blſchöfe Sitze 
der Minlſterrath ſich mit der Frage beſchäftigt haben, was zu thun 4 ace 4 1 e E ui Ki 

i } ya unterricht zu beſchützen und zu heben; we 

ſein, wenn der Marſchall einen neuen 16. Mai mache.“ So ſchreibt welche der geimmigfle Feind des Unterrichts 
Thatſächlich haben durch den Staat iſt, ſo macht man die Wölfe zu Schafmeiſtern. 

[Maire und Biſchof.] N t 
Geſetz erbeiſcht, dem Biſchof Robert feinen Beſuch am letzten Dinstag ab⸗ 
ſtattete, richtete an den Biſchof folgende Worte: „Herr Biſchof! Als gewiſſen⸗ 


Der Biſchof 


getreten zu betrachten und wird die Probe des Rechenexempels vor, dem parlamentariſchem Gebiet anzugreifen; fie möchte, und der Plan ift in antwortete; „Herr Maire! 3% danke Ihnen jür Ihren Jeſuch, und ich halte 


Parlamente, ob dieſes ſich nicht doch am Ende zu 


Occupationspolitik bewegen läßt 
empfiehlt ich gen läßt, auf keinen Fall mehr mitmachen. 


als unwahiſcheinlich; 
und dann vielleicht da 
delsminiſter Grafen 
Departement verwaltete. 
ſoll ebenfalls morgen zur Entſcheidung kommen, 


ahme der Demiſſion — 
Aberzeugt, fon — alſo ganz wie in Ungarn. 
rathe die V. 


e Vertretung unſerer Orientpolitik beſorgen müſſen, was es Grund 


auch um ſo eher kann, 
verſtanden erklärt hat. a 
wie jetzt in Peſt, 
allein mit Gewiß 
weniger, als drüben Bitto und Silavy, bereit fein werden, auf die Prä⸗ 
miſſen der Politik Andraſſy's hin die Bubung. neee 
zu übernehmen. Dazu fehlen bei uns in 
a un: als 
er hüben wie drüben die Parlamente durch ein proolſoriſches, de⸗ 
miſſtonäres und defectes Miniſterlum PR — 5 eins 
Andraſſp if ſichtlich nur darum zu thun, den Sturz 
Landes⸗Miniſterten hinauszuschieben, bis er feinen Fall vor den Dele⸗ 
gationen plaidirt hat. Tagen dieſe nun, ehe in Wien und nament⸗ 
lich in Peſt Reichsrath und Reichstag ihr Votum abgegeben haben, 
das kaum zuſtimmend ausfallen wird, ſo wird es ihm — hofft er — 
nicht allzuſchwer werden, dieſe 
zu wickeln: und haben fie ihm erſt die weiteren Credite bewilligt, 
welche Reichsrath und Reichstag dann ohne Einwand Deckung ſcha 
Aalen „ dann mögen die Parlamente Colophoniumsblitze gegen 
za und Auersperg verſenden, fo viel fie wollen. Das kümmert 
dann den Miniſter des Auäwärtigen nicht mehr! 
Frankreich. 


l et ee Ai Politik] ſchreibt man Bekanntlich hatte Jules Simon, als er 1871 Unterrichtsminlſter unter Brun, Dupasquier, welche dem 24. Mai und dem 16. Mal ihre 

„K. Z.“: er „Monſteur Thiers war, die unter dem Kaiſerreich ernannten Departemental: eifrige Unterſtützung geliehen haben, Recamier, Soland und endlich 
die Abſicht, Unterrichtsräthe beſtätigt. Seine Nachfolger, die faſt ohne Ausnahme] Antoine Leſévre⸗Pontalis, dem ehemaligen Deputirten der Nationale 
hatten dieſe Raͤthe, die alle clerical gefinnt | Verſammlung. In dem Actenftüd ſoll zweierlei bewieſen werden? 


nicht als Organ des Herzogs De⸗ 
fo mochte man glauben, er habe 2 Abſcht 
des Auswärtigen für alle Zeiten 
rd im „Moniteur“ 


cazes bekannt wäre, 
den früheren Miniſter 
zu u: „Täglich wi Wabdington's Haltung be⸗ 


ſchon dazumalen auf Gerhard 
ey Ae 
ie lacht über ihre Späße, als ob 
aber ein feinere Ohr hört heraus, daß d en 
fo ganz von Herzen kommt, und ein Uneinge 
aler, kann nicht wiſſen, weshalb die Gnädige pi 
als er ſich nach ihrem Herrn Sohn 


einer Billigung der den letzten Tagen raſch beliebt geworden, gleich nach dem Zuſammentritt 

5 Er] der Kammern die Regierung wegen „der Verletzung der reltgiöfen Inter⸗ i 1 

29 1 5 jedenfalls noch vor Beginn der Seſſion, ſet es nun daß eſſen“ interpelltren. Die Verletzung ſoll liegen erſtens in Gambetta's Rede] Ich boffe, daß Ihre Handlungen den Wühlereien, an denen die Stadt ſeit 

za doch noch einen neuen Finanzminiſter findet, was freilich mehr zu Romans, für die doch nicht die Regierung verantwortlich iſt, zweitens] ſo langer Zeit leidet, ein Ziel ſetzen werden.“ Der Maire redete den Biſchof 
oder daß er vorläufig die Finanzen ſelber übernimmt in kleinen Conflicten, wie die zu Marſeille, in Quimper u. ſ. w. 

8 Innere einſtweilen an den kürzlich ernannten Han: dieſe Leute am meiſten wurmt, das iſt aber weder Gambetta noch der 

Julius Szapary abgiebt, der ſchon einmal auch jenes | Präfeet des Finiſtere, ſondern die Thatſache, 


es fi ja fortwährend mit derſelben ein: | Senate zuſammenzubringen. 
Allerdings wird der Monarch auch bei uns, platz fein, auf dem die Inter pellatlon ausgefochten wird, nicht die 
parlamentariſche Capacitäten um ihren Rath fragen: Kammer, da ja in dieſer die Mehrhelt die Clericalen erdrücken würde. hatten die Republikaner eine Taktik angenommen, welche den Regie⸗ 
heit läßt ſich vorherſagen, daß dieſelben noch viel Aber auch im Senate ſcheint uns die Sache etwas gewagt. So wie das tenden ſehr unbequem wurde. Sie hatten ein Comite von Rechte⸗ 


dieſer belden Hundert Wähler zu verlieren. 


zu Grunde] der Reaction angehörten, 


darauf, Ihnen bei meiner Ankunft in Marſeille zu erklären, daß ich Mar⸗ 
ſeiller und desbalb den Intereſſen dieſer Stadt ergeben bin.“ Der Maire 
erwiederte: „Es freut mich, Herr Biſchof, daß Sie ſo gute Abſichten haben. 


„Monſteur 1Eveque“ und nicht „Monſeigneur 1Eveque“ an, wäbrend die 
übrigen Behörden ſich des „Monſeigneur“ bedienten. Das Geſetz geſteht 
den Biſchöfen nicht den Titel „Monſeigneur“ zu. Selbſt unter der alten 


3 EN Mur 1271 ca Cham⸗ 
A bord blieb dieſem Syſteme getreu und nannte Dupanloup, als er vor eini⸗ 
e ee ee, => Jahren ein bon den Blättern veröffenllichtes Schreiben an ihn richtete, 
einfach „Monſieur I'Eveque.“ 

O Paris, 6. October. [Eine Conſultation des Wahl⸗ 
einer ſolchen Frage wieder einmal eine clericale Mehrheit im Comites der Rechten. — Zu den Senatswahlen. — Strike 
Der Senat ſoll nämlich der Tummel⸗ in Roubals. — Die Festlichkeiten zum Schluſſe der Aus⸗ 
ſtellung. — Zur Kunſt.] Unter der Regierung des 16. Mat 


Land nun einmal geſtimmt if, kann eine thätige Vertheldigung der] gelehrten gebildet, welches die ungeſetzlichen Handlungen des Mi⸗ 


eines neuen Miniſterlums clericalen Intereſſen die Senatoren der confervativen Seite nur noch niſteriums de Broglie und Genoſſen öffentlich in ſehr gründlichen 


noch viel höherem Grade mehr compromittiren. Und die Conſlitutionellen, die zahmen Orlea⸗ & kt der 8 zu beleuchten 
in Ungarn: aller Wahrſcheinlichkeit nach werden da⸗ niſten oder f 1 Conſultstonen vom Stanbpun er Sruplung „aut 3 6 


auch die zahmen Bonapartiſten, welche im Januar das pflegte. Dieſes Syſtem trug, wie aller Welt erinnerlich, bedeutend 
Fegefeuer der Wiederwahl durchmachen müflen, zeigen gar keine Luft, dazu bel, die Maipolitifer zu Discrebititen und wenn die Wahlen vom 
ſich unmittelbar vor Thoresſchluß zu compromitttren und fo noch einige 14. October fo ſehr zum Nachthell der reactionären Coalition aus⸗ 
Wenn die clericalen Führer das erſt fielen, fo verdanken die Republikaner einen guten Theil ihres Erfolges 
herausgefühlt haben, werden fie ſich das ganze Interpellatſonsproſect den erwähnten Rechtsgutachten. Die Reactionären moͤchlen ſetzt die⸗ 
wohl noch einmal überlegen. ſelbe Waffe gegen die Regierung vom 14. December anwenden und 

[(Zur clericalen Interpellation.] Für den Fall, daß die] das berühmte Wahlcomite der Rechten, welches bisher nur durch feine 
Clericalen ihren Plan betreffs einer Interpellatton über die Beziehun- außerordentliche Schweigſamkeit glänzte, hat eine Conſultation vom 


Aueſchäſſe wie bieher um den Finger gen der Geiftlichleit zu den Behörden in Ausführung bringen, hat] Stapel gelaſſen, welche heute den Gegenſland der Tagesdiscuſſion 
für Bardoux, der zugleich Miniſter des öffentlichen Unterrichts und des bildet. Sie iſt von acht Juriſten unterzeichnet, welche freilich zum 
fien | Cultus iſt, alle Uebergriffe und Mißbräuche, welche ſich die Geiſtlichkeit[ Theil weniger durch ihre juridiſche Thätigkeit als durch ihre Theil⸗ 
in der letzten Zeit zu Schulden kommen ließ, gebucht und wird, falls nahme an den geſetzwidrigen Unternehmungen früherer Regierungen 
tſes zu der Interpellation kommt, die betreffenden Belegſtücke ſofort vor bekannt find, nämlich von den Herren Picard, ehemaligem Miniſter 
die Kammern bringen. b 


des Kaiſerreichs und Urheber der künſtlichen Emeute des Boulevard 
[Der Staats⸗ Unterricht und die hohe Geiſtlichkeit.]de Clichy, Lauras, ehemaligem Präfecten des Kaiſerreichs, Delſol, Lucien 


waren, ſelbſtoerſtändlich ebenfalls im Amt gelaſſen, und erſt der jetzige 1) daß die Reglerung kein Recht habe, die Senatorenwahl im Januar 


geworfen und ihm partout als Volontär] wieder mit loſer Erde zuſchütten, damit es hernach, wenn Mafeſtät] Meisterwerk erklärten Hermes von Praxit les, find Theile der großen Giebel; 


ie 


D re 
geſtaltung vor. 65 der⸗ 
keine auswärtige Politik habe, daß dies früher doch ganz anders ge⸗ ſelben gehören jetzt der Republik an, während in 21 die clerical⸗reactlo⸗ 
Dieſe Räthe, welche im Unter⸗ 
hat denn der Herzog v. Decazes ausgerichtet? Er ſtand lau mit f richtsweſen ein hohes Wort mitzureden haben, waren die Urſache, 
England, kalt mit Deutſchland liebängelte mit Oeſterreich und] daß faſt eine jede liberale Reform in der Provinz unmoglich wurde. 
einem] Beſonbers feindlich zeigten ſich dieſelben den Wünſchen der Gemein: 
Bündniſſe zu bringen; aber das war und blieb ja doch verlorene] den, welche den Elementar⸗Unterricht nicht mehr durch die Congre⸗ 


Der Maire von Marſeille, der, wie es das 


daß Hunderte von länd: Monarchie wurden die Biſchöfe einfach „Monſieur l'Cpeque“ betitelt, da der 
Unſere eigene Miniſterkriſis in Oeſterreich lichen Gemeinden die Brüderſchulen abſchaffen und durch Schulen mit] „Rev, für ſich allein den, Seigneur“ in Anfpru 
und zwar durch nicht geiſtlichen Lehrern erſetzen. 

Ich bin jedoch mehr noch als dieſes directe Intereſſe wiegt bei den Urhebern des 
ſchließlich wird auch das Cabinet Auersperg vor dem Reichs⸗ Inkerpellatlonsplans der Gedanke, daß es möglich fein werde, auf 


dabei ſteht, hübſch firing ginge. Na, nu wußte ja und’ Muſchö Deep, Aelieſs des olpmpiſchen Tempels. Dieſelben 
ſie gemacht hätte; was die Klocke geſchlagen! Des Nachts um zwei raus — ganz 

der guten Frau allein mit einem Wagen, den er ſelber fährt, 
weihter, wie der und buddelt und buddelt — und der alte Stein kommt ihm auf den 
blich fo ernſthaft Leib — ich fage Sie, Herr Aſſeſſor: der Anblick! es war ja ein 


Gerhard gelegentlich geſagt, daß er in 0 erkundigt, von dem ihm grundſchlechter Kerl; aber vier Stunden lang mit zerbrochenem Rück⸗ 


zungen Frau in Palermo iſt und auch den W 

Seng n will. 14 fragt, weil die Gnädige 14 27 dort mit ihr 

des Gideng ob eines von den Herrſchaften krank 

bu Oi a noͤthig habe? — „O nein, krank gerade 

5 n, „aber ganz geſund iſt man auch nicht, 
er Welt herumkaiſchiren muß“. 


nen dum: eng muß ihr wohl bedenklich erſcheinen, denn ſie 


W. welk, 
eine Frau ſo auf Mann IR, wie M 
ge g merkſam gegen ihren Mann iſt, aggie 
1 meinen Lafing, der manchmal ein Bischen viel huſtet und au 
gut 
E 


nicht“; erwidert 


* 
* 


bei die alte 


unge o 
ahmt! e 


Großmama aufgehoben weiß — und das fo gedeiht — 
J Jahren, der ed mit dem derbſten Dorſiungen 
e 


wenn man immer dem 


leſem Augenblick mit ſeiner grat und alle Rippen im Leibe — 


Die Baronin bricht plotzlich ab; es fällt ihr eln, daß die Ge: 


fo bekümmertes ſchichte von Vadder Deeps Tode dem alten Mann an ihrer Selte am 
ſel und die Luft] Ende böfe Erinnerungen wachrufen könnte. 


Aber der alte Mann hat wohl kaum zugehört. Er blickt nach 
roſigen Himmel hinauf, über den eben eine kleine Wolke Staare 
zieht, die den Süden ſuchen. Sein Blick iſt ganz ruhlg und klar, 


fügt [feine Miene völlig heiter; ihm iſt fo wohlig im Herzen hier unten 


bei ſeinen Kindern und ſo klar im Kopf: er weiß ja nun Alles! Er 


wenn man ſich ſo lieb gewonnen hat, wie die Beiden, braucht ſeine ſchlimmen Träume nicht mehr in den Wald zu tragen 


und ſich von den Vögeln zur Ruhe fingen zu laſſen. Das können 


die Enkelchen viel beſſer: ihm genannt ist, und 
an . nn nn nn 


und Liling. 
Denkt er an die Vögel, denkt er an die Kinder? 
Die Baronin fragt ſich das, während ihr thellnehmender Blick 


glauben mir nicht, Herr Aſſeſſor! Sie willen doch, auf dem alten Freunde ruht. Und dann iſt ihre geschäftige Phantafie 


ſich lelbſ ant hat, als Deep vorvorigen Herbſt an den Hünengräbern Dres in ihren heimiſchen Wäldern; und fie ſteht die unendlichen 


u dein Grab gegraben hat?“ 
die Gequnlelor 5 


Fi fie wohl , welche eine der Hauptgeſchichten der Baronin if, und 


dem bereits ein paar hundert Mal erzählt hat: wle ſie liebes 


ornbreiten und die grünen Strandwieſen von Baſſelltz und fie hört 


muß ſeine Unwiſſenheit bekennen; und nun kommt ſihr liebes Meer gegen die Dünen donnern und plölich ſagt fie: 


„Es iſt ſchön bei Euch, Kinder, aber bel uns — in mein liebes, 
Pommerland — ne, Kinder, nehmt's mich nicht übel — da if 


und an den Hue ehe Uhr durch den Wald nach Gartendamm fährt ed doch ſchöner! Und, Gerhard, Sie haben Ihnen viel Leid gethan 
Na 


Und wie eſſor, daß mich die Haare zu Berge fanden!“ 
glück rn len ho ihrem Ari 75150 „Frkedrich, da iſt ein Un⸗ 
den der große ei richtig! da liegt das unglückliche Menſchenkind! 
aan er hat wohl vom zweiten Hünengrabe iſt über ihn gefallen, 
will; rube ae daß der Stein ins Wackeln kommt, und 
rich aus und der Stein fällt ihm gerade in den Rücken 
gekommen nochen im Leibe. Sie fragen mir, wie der 
uknk wehr Nun paſſen Sie Achtung: der Giaf hatte 
0 in Sun 25 um die Hünengräber bekümmert, ſeitdem er 
der Iz wie das iſt! war, und Vadder Deep hatte gedacht: laß das 
zer König zu e laſſen dir ja auch ungeſchoren! Na, nu will 
ja, was der für el ommen und hernach nach Rügen; und Sie wiſſen 
und auf Rügen 951 Freude an die alten Knochen und Steine hat; 
en ſie ihm Hünengräber aufbuddeln, und uns 


err Graf denkt, 
’ das kann Du 2 re 
Fe abel band Cu; umd relt am Deip: er Habe 


ſtellung: der vor dem 


gräbern fo ein gräßliches Stöhnen hört — „ich] da oben, aber — Alles was recht iſt! — es giebt auch bei uns gute 


Menſchen, weiß es Gott, Gerhard!“ 

„Gott weiß es,“ erwidert Gerhard, die Hand der alten Freundin 
herzlich drückend, „er weiß, daß Hoch Land und Platt⸗Land — daß 
„alle Länder gute Menſchen Be 

nde. 


[Vom Campo Santo in Berlin.] In einem der wenigen bis jetzt 
fertig geſtellten Räume des Campo Santo, über der zukünftigen Fürſten⸗ 
gruft beim Dome gelegen, werden die Abgſüſſe der zu Olympia aufgefundenen 
und auf Koſten des deutſchen Reiches ausgegrabenen Kunſtwerte in künſt⸗ 
leriſcher Weile unter Leitung des Gehelmrath Dielitz und des Dr. Treuer 
aufgeſtellt. Es as bierbei aus tbeilweiſe kleinen Bruchſtücken die einzelnen 
Figuren der kunſtvollen Reliefs des alten olympiſchen Zeustempels zufam⸗ 
menzuftellen und dieſelben fo zu gruppiren, daß fie dem Beſchauer ein 
klares Bild der berühmten Giebelfelder geben. Der bei weitem größte Theil 
der aufgestellten Abgüſſe, nächſt den beiden Hauptftüden der ganzen Aus⸗ 

. Tempel aufgefundenen, auf einem dreieckigen 


ſind in dem e 
ein Rechteck bildenden Ausſtellungsraum in zwei ungeſähr 12 Fu va . 
der Wand nachgedildeten Giebel⸗Dreiecken in der Weiſe angebracht, da 


und gräbt und gräbtlein klares Bild der berühmten Kunſtwerke geben. Das weſtliche Giebele 


bild, über das auch Pauſanias nur höchſt ungenaue, und wie ſich jetzt nach 


den Ausgrabungen berausgeftellt, lückenhafte Berichte überliefert bat und 2 


7111 einzelne Figuren zum erſten Male zu einem Ganzen zuſammen⸗ 
efaßt worden find, ſtellt den Kampf zwiſchen Cenzauren und Laypiten dar. 
In ber Mitte des Bildes ſieht man die edle, kräftige Geſtalt Apollos, der 
nach rechts bin das Brautpaar Peiritboos und Deidameia beſchutzend und 


lints gegen den anſtürmenden Centauren abwehrend daſteht. 0 Beinahe 


Seiten reihen ſich die kräftigen Geſtalten kämpfender Centauren und Lapiten, 
im Ganzen 21 Figuren, an. Der Oſt⸗Giebel, unter dem fi der Eingang 
zum Tempel befand, ftellt die Entſcheidung des Wenkampſes zwichen Orne? 
moos und Pelops dar. Die Mittelfigur bildet der gewaltige Richter in 
jedem Streite unter Göttern und Menſchen, der allmächtige Zeus; rechts 
davon ſteht gewappnet mit Schild und Speer Pelors neben der durch 
Götterſpruch glücklich erworbenen Braut Hippodameia; links neben Zeus 
der geſchlagene Oinomoos mit feiner Gemablin Sterope. 
neben den Hauptfiguren ſieht man die beſpannten Kampfwagen, die eben 
den Streit entſchieden habin, und in den Ecken des Dreiecks die Flußgötter 
Alphaios und Kladeos. Unter den beiden Dreiecken hängen die Abgüſſe 
der unter den Giebeln ſich befindenden Metopen, den Kampf des Herakles 
darſtellend und der dazwiſchen befindlichen Triglyvhen. In der Mitte 
zwiſchen den beiden Nelichs ſtebt auf einem dreieckigen Poſtamente die 
berühmte, bereits oben erwähnte Nike von Pakonios, dem Schuler des 
Pöbidlos, und am Ende des Ausſtellungsraumes der Abguß des köſtlichſten 


Fundes der ganzen Ausgrabung, des Hermes mit dem Bacchusknaben auf 


dem Arme, von Praxiteles. 


[Ein Oeſterreicher als buddhiſtiſcher Prieſter] Aus Bangkok, der x 
ee ehe Greigniß 105 Aub 113 9 * 

i ieben: Des 9 a n Siam ift die Bu 
er His“ "enropäifgen Cbriſten zum Buddhismus und feine formelle 


Hauptſtadt des Königreichs 


Inſtallation in den Prieſterſtand. Er iſt ein Oeſterreicher den Geburt und 
war römiſcher Katholik. 
der Literatur und Kunſt bewanderter 1 
eminenter Sprachkundiger. Seine Gedächtnißkraft iſt fo erstaunlich, 


Der Zweck feiner Belehrung iſt, wie er ſeinen Freunden geſagt bat, ſich eine 
gründlichere Kenntniß der Ball-Sprache zu erwerden, melde man nur 


nur in 
dem böheren Grade der Prieſterſchaft erlangen kann. Daß irgend ein Motiv 00 
dieſer Natur und nicht eine fromme Ueberzeugung von der Gottheit Puddee, B 


Einfluß auf feinen Eniſchluß gebabt hat, wurde don den vornebmſten Mike 
gliedern der ſiameſiſchen Hierarchie fo feſt dermutbet, daß er lange Zeit ei 
keinem Tempel zugelaſſen wurde, bis der König Mitleid mit ihm datte uud 
ibm erlaubte, fein Noviciat in des Königs eigenem Tempelpalaſt durchzu⸗ 
machen. Am 8. Juli fand feine Imftallasion ftatt, und zwar mit größeren 

Ceremonien, als es gewöhnlich der Fall iſt. Die Proceſſton war eine übers 

aus prächtige, und die Mufitsande beider Könige erfüllte Tag und Nacht 
die Straßen mit ihren Harmonien. Ganz Siam ſtrömte berbei, um der 
Ceremonie beizuwohnen. a 2 


1Siameſiſche Zwiße inge 


Links und rechts 


Er iſt ein ſebr gelehrter, in den Wiſſenſchaften, in 

Mann, ein jebr geſchickter „ 2 = 
bi ſche Sprache in wenigen Monaten erlernt bat, obwohl fie befannte 
10 U rere Sprache des Oſtens ift, die binefiiche nicht ausgenommen. 


— in Mähren.] Aus Brünn wird gemeldet: : 
nu dran gehen und den Gang IPoſtamente ſtehenden Nike und dem von Kunſtkennern als das größte „Eine arme Frau gebar am 30. September in Tiſchnowitz dei Brünn in 
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Marz ihr Amt angetreten, und da ihr Mandat ein dreijähriges, hätten h 
ſie Anſpruch darauf, bis März 1878 an der Geſetzgebung Theil zu 
nehmen; 2) daß die Regierung kein Recht habe, die Senatswahl⸗ 
männer ernennen zu laſſen, ehe von den Kammern die für die Sena⸗ 
torenwahl erforderliche Summe bewilligt worden. Dieſe letztere Be⸗ 
hauptung klingt ziemlich ſonderbar. Denn die zur Senatorenwahl 
erforderlichen Summen ſind offenbar erſt bei dieſer Wahl, die am 
5. Januar ſtattfinden fol, auszuzahlen; es genügt alfo, daß fie in 
das vor Ende dieſes Jahres zu votirende Budget eingetragen werden. 
Wenn nicht die Rechte etwa den Muth und die Fähigleit beſitzt, das 
Budgetvotum zu hintertreiben, was nicht anzunehmen, ſo kann ſie 
gegen die Anweiſung der Summe nichts einwenden. Was aber den 
erſten und Hauptpunkt anlangt, fo find die Behauptungen des 
Gutachtens ſchon wiederholt und ziemlich bündig widerlegt worden. 
Auf jeden Fall hat die Regierung auf die einſeitige Inter⸗ 
pellation der Rechten keine Rückſicht zu nehmen. Sie hat bereits 
erklärt, daß ſie für ihre eigene Auffaſſung, wonach die Wahl 
am 5. Januar vollſtändig geſetzlich iſt, einſteht und ſie wird auch keine 
Interpellation über dieſen Gegenſtand, weder in der Kammer noch im 
Senat annehmen, denn es handelt ſich hier um die Auslegung eines 
Verfaſſungsartikels, die nur von den zum Congreß vereinigten Ver⸗ 
ſammlungen vorgenommen werden kann. Eine praktiſche Wirkung 
kann alſo das Gutachten des Herrn Picard und ſeiner Freunde nicht 
haben. Was ſeine Wirkung auf die öffentliche Meinung angeht, ſo 
läßt fie ſich vorausſehen. Man wird ſich gewaltig über die Reactlonären 
luſtig machen, die zwei Monate gewinnen mochten, um ihre Wahl⸗ 
Campagne einzuleiten, nachdem fie bisher nichts gethan und eine koſt⸗ 
bare Zeit verloren haben. Die verlangte Galgenfriſt wird den aus⸗ 
ſcheidenden Senatoren nicht gewährt werden und im Grunde verlieren 
2 fie dabei nicht viel, denn es iſt nicht abzuſehen, warum die Schwierig: 
Kelten, die fie bei Aufſlellung ihrer Candidaten finden, nach dem 
1. Januar verſchwinden ſollen. Sie ſind eben von den Wählern in 
die Acht gethan worden, wie der zum „conſervativen“ Candidaten in 
Moulins auserſehene Meplain es offen eingeſteht, indem er die Can⸗ 
didatur ablehnend ſchreibt, daß unter den jetzigen Umſtänden für die 
Conſervativen nichts zu machen iſt. — In Roubais iſt wieder ein 
Strike ausgebrochen, etwa 700 Weber haben daſelbſt die Arbeit ein⸗ 
geftellt, — Prinz Leopold von England, der ſeit einigen Tagen hier 
verweilt, wird morgen nach Deutſchland abreiſen. — Man giebt wie 
folgt das Programm der Ausſtellungsfeſtlichkelten, welche für dieſen 
Monat veranſtaltet werden: Donnerstag, 17. October Soiree beim 
Unterrichtsminiſter, woſelbſt die Künſtler der Comédie francaise, 
der Großen und der komiſchen Oper auftreten werden. Freitag, 18., 
Feſt beim Miniſter des Auswärtigen. Sonnabend, 19., Galavor⸗ 
ſtellung in der Großen Oper. Sonntag, 20., großer Empfang mit 
Concert und Schauſpiel beim Handelsminiſter. Montag, 21., 2 Uhr 
Nachmittags, Preiövertheilung im Induſtriepalaſt und Abends 7% Uhr 
Bankett beim Handels miniſter, an welchem der Marſchall⸗Präſident, 
die fremden Fürſten und Prinzen, die Vorſtände des Senats und der 
Kammer, die auswärtige Diplomatie u. ſ. w. Theil nehmen werden. 
Von 10 Uhr Abends an Ball ebendaſelbſt. Dinstag, 22., großes 
Feſt in Verſailles. Ball mit 10,000 Einladungen, in der Spiegel⸗ 
galerie des Palaſtes. Illumination und Feuerwerk im Garten, mit 
freiem Eintritt für das Publikum. — Die Große Oper bringt morgen 
endlich Gounod's Polyeucte zur Aufführung. Das Werk war bekanntlich 
urſprünglich für den Monat Juli angekündigt. Die Vorbereitungen 
find ſo weit gediehen, daß ein neuer Aufſchub nicht zu erwarten ſteht. 


Rußland. 


5 St. Petersburg, 5. Oct. [Zur Beſetzung Batums. — 
Englands Vorgehen gegen Afghaniſtan.] Seitdem Batum 
von unſeren Truppen beſetzt worden, ſind auch die Kriegsoperationen 
zur Einnahme dieſer Stadt klar zu Tage getreten. Es iſt erſichtlich, 
9 daß mit einer Heeresabtheilung von 8000 Mann — das war der 
Beſtand unſerer Rion⸗Armee während des Krieges — die Stadt von 
Die Höhen um 


4 


f 


Kintriſchi aus unmöglid erobert werden konnte. 
Datum waren jederzeit leicht zu vertheidigen und vollends leicht gegen 


Feen e welches im horizontalen Schnitte des Beckenausganges voll⸗ 
ommen verwachſen iſt. Die Bauchwand iſt für beide Theile dieſelbe, kein 
ſichtbares Zeichen it vorhanden, welches eine Trennung der Bauchböhlen 
andeuten würde. In der Mitte derſelben iſt nur eine Nabelſchnur. Das 
Geſchlecht der Zwillinge konnte bis nun nicht feſtgeſtellt werden, da jedes 
daxauf bindeutende Merkmal fehlt. Jedes Kind hat einen vollkommen aus 
gebildeten Kopf, zwei Hände, zwei Füße, welche letztere ſich gegenſeitig kreuzen, 
da die Lage der beiden Körper eine vollkommen entgegengeſetzte iſt. Beide 
Kinder leben und nehmen die Mutterbruſt an. Ueber die vorausſichtliche 
Lebensfabigkeit dieſes Curioſums haben ſich die Aerzte noch nicht aus⸗ 
1 geſprochen.“ 


dene eiſcheinende n Jud ſchreibt: „Ein ſonderbares gu. 
ſammentreffen fand neulich, keine hundert Meilen von Freeling entfernt, 
z wiſchen zwei Vaterlandsvertheidigern, nämlich einem deutſchen und einem 
ir . Soldaten, Beide aus dem Feldzuge 1870-71, ſtatt. Eines 
es in dieſen denkwürdigen Jahren brachte eine Abtbeilung deutſcher 
Soldaten ungefähr 1000 franzöſiſche Gefangene mit zurück; doch als ihre 
Kameraden ſo viele rothe Hoſen erblickten, dachten ſie nicht an Gefangene, 
5 ondern meinten, es wären bewaffnete Soldaten und eröffneten Feuer auf 
1 Während des Tumultes, der dadurch entſtand, entkam ein Theil der 
30 anzofen; doch der Irrthum klärte ſich bald auf, und man fing nun an, 
TR. 1 entkommenen Franzoſen wieder aufzufangen, und unſer Preuße zog un: 
eren Herrn Franzoſen aus einem Graben, wohin er ſich verkrochen 1 — 
vor Jahre gingen nun dahin, dieſe Beiden ſahen ſich nicht wieder, 
Beide wanderten aus, und hier nun, in Freeling, im fernen Auſtralien, 
kreuzen ſich ibre Wege noch einmal. Was war natürlicher, als daß ſie jenes 
Zuſammentreffen von damals erörterten; dabei aber gerathen Deutſchland 
und Frankreich jo in die Hitze, daß abermals Krieg erklärt und in Form 
einer derben Prügelei ausgefochten wird, aus welcher Deutſchland auch diesmal 
als Sieger hervorging.“ 


Eine Bergfteigerin.] Von Frau Hermine Tauſcher, der Gattin des 


5 
. 


5 Pe burger Stadtphyſicus, weiß die „Preßb. Ztg.“ eine Reibe bedeutender 
gtouren zu verzeichnen. Sie beſtieg am 5. Auguſt den Ortler, am 10. 
den Monte 8 (Abſtieg nach St. Caterina), am II. den Conſinale, 
Sa 10 1 75 N e ot die Rundtour um den Ortler geſchloſſen war. 
able über Matſch auf die Weißkugel (eine Stunde 5 des 
a ses 5 . auf Anrathen der Führer wegen Sturm und Nebel, 7 

ußartigem Regen von der weiteren Beſteigung abgeſtanden werden). 
5 die Wildſpitze, ſüdlichen und nördlichen Gipfel. Am 20. über das Rieder. 
ie nach Nuturns. Von Dolomitbergen 1 5 — Frau Hermine Tauſcher 
die Tofana am 23., die Marmolata am 26., den Pel Imo am 28. und den 
Monte Criſtallo am 31. Auguſt. Frau Hermine Tauſcher unternahm ſämmt⸗ 
liche vorgenannte Touren mit ihrem Gemahl, Herrn Dr. Bela Tauſcher, ge⸗ 
er tlich. Nicht unintereſſant dürfte die Wiedergabe einer kurzen Ber 
merkung fein, welche Frau Tauſcher einem Briefe bezüglich der Kataſtrophe 
am Cedeb⸗Gletſcher beifügt: „Niemals are wir eine jo luſtige Bergfahrt 
mit, wie diejenige des 10. Au 1 ** welche dem Monte Cevedale galt. In 
Begleitung bon noch weiteren ſechs Herren und eben fo vielen Fübrern er⸗ 
fliegen wir frohgemuth und ohne ſonderliche Beſchwerniß den Gipfel. Wohl 
vie Schneeverhältniſſe äußerſt günftig, und 1 Alois Pinggera, 
tte ſeit ſechszehn Jahren ai dan 00 haften Schneeſtand vorge⸗ 
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2 
nden, als ſolches eben damals d 
Eh fanden, ai pol Schrecken dieſer harmloſe, ſogenannte Damenberg in ſich 
3 3 und welch ein entſetzliches Unglück derſelbe eine ER foäler über 
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Niemand von uns ahnte, 
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vornehmen zu laſſen; die Senatoren des Jahtes 1875 hätten erſt im o Added ade Sa ‚A milden he 


Fortſetzung der Schlacht bei Sedan in Süd⸗Auſtralien.] Die 


er 
bat unfere Rion⸗Armee doch außerordentlich gro 
durch fie wurde eine ſehr ſtarke türkiſche ser (man ſpricht 
von 30:—40,000 Mann), die während der mannigfachen Wechſelfälle 
des Krieges höchſt gefährlich werden konnte, bei Kintriſcht gewiſſer⸗ 
maßen feſtgenagelt und außer Stand geſetzt, auf die Entſcheidung des 
Krieges mit einzuwirken. Die ruſſiſche Grenze in Aſien war ganz 
offen — nach auf der Karte gemachten Strichen ohne die geringſte 
Berückſichtigung territorialer Configurationen abgezeichnet. Die Grenze 
ſollte 1829 am Fluſſe Tſchorok Su (Tſcharuch Su) beginnen: die 
türkiſchen Bevollmächtigten benutzten aber die locale Unkenntniß der 
ruſſiſchen und ſchmuggelten ſtatt des genannten Fluſſes den elenden 
Bach Tſcholok Su hinein, welcher eine glatte Fläche durchläuft und 
eine Abgrenzung gar nicht bilden kann. Die Bewohner der beiden 
Ufer des Scholok Su betrachtezen ſich als Einen Volksſtamm und 
blieben in fortwährend regem Verkehr. Eine grenzpolizeiliche Controle 
ließ ſich bei der blos idealen Linie nicht durchführen: das machten aber 
ſich auch die Spitzbuben und Schleichhändler zu Nutze. Endlich war 
die offene Grenze ein willkommener Weg zum Hinausſchleppen der 
kaukaſiſchen Mädchen und Selaven auf die türkiſchen Selavenmärkte: 
die Stadt Batum betrieb darin einen förmlich organiſirten Export. 
Ebenſo bot die frühere Grenze in dem Kriege von 1853 —1856 den 
Türken zu manchem Handſtreich Anlaß und Gelegenheit, wie z. B. zu 
dem Ueberfall auf St. Nicolai. Darum mußte beim letzten Friedens⸗ 
ſchluß vor Allem für eine correcte und gut zu vertheidigende Grenze 
Sorge getragen werden. Eine weitere Ausdehnung des Gebietes, als 
zur Erlangung geſicherter Grenzen nothwendig, wünſcht Rußland weder 
in Vorder⸗ noch in Mittelaſien. Sollte es demnach zwiſchen England 
und Afghaniſtan zum Kriege kommen, ſo bleibt Rußland — wie ſich 
das eigentlich ſchon von ſelbſt verſteht — neutral. Das Zunehmen 
der Autorität eines aſtatiſchen Deſpoten liegt nicht in Rußlands Wün⸗ 
ſchen: es iſt vielmehr jeder Schritt zu bedauern, welcher dahin führt. 
Denn wenn einmal auch Indien ſich von England losreißt, ſo wäre 
ein ſolches Ereigniß nur für die aſtatiſchen Fürſten ein Gewinn, aber 
keiner für irgend eine europäiſche Macht, ſei ſie, welche ſie wolle. Ein 
Sieg Englands über Aſghaniſtan würde den engliſchen Befitz in Aflen 
noch unfolider als je geſtalten — denn die Plateaux und Thalein⸗ 
ſchnitte des Afghanenlandes ſind ſehr ſchwer zu behaupten. Wie man 
aber auch hört, ſind die Engländer gar nicht geneigt, gleich zur ultima 
ratio zu greifen, obwohl ihre Preſſe zuerſt ſehr chauviniſtiſch ſich ge⸗ 
äußert. Eine Niederlage, die England erleiden würde, hat e j bt eine 
ganz andere Tragweite, als wie vor 37 Jahren. Die militäriſche 
Macht Englands in Indien beſteht aus 5000 engliſchen Offizieren 
und 60,000 Mann engliſcher und 130,000 Mann einheimiſcher Sol⸗ 
daten. Letztere werden ebenfalls von engliſchen Offizieren commandirt. 
Die Cavallerie beträgt in dieſer Truppenmaſſe 4600 Mann engliſcher 
und 18,600 Mann einheimiſcher Reiterei; die Artillerie (12,300 
Mann) iſt ganz engliſch. So beläuft fi) die indobritiſche bewaffnete 
Macht auf hoͤchſtens 195,000 Mann, wovon nur die engliſchen und nur 
ein ſehr kleiner Theil der einheimiſchen Truppen als zuverläſſig anzu⸗ 
ſehen ſind. Die engliſchen Truppen ſind aber nach außen wenig zu 
brauchen — weil ihre Anweſenheit zur Erhaltung des indiſchen Be⸗ 
ſitzes ſehr weſentlich dient; dann aber auch vermag der engliſche Soldat 
in Indien ohne eine einheimiſche Bedienung ſich gar nicht zu bewegen, 
weshalb die britiſche Armee dort von einem unermeßlich großen Troß 
begleitet wird. Die indiſchen Fürſten unterhalten ebenfalls noch 
Truppen, und zwar in einer Geſammtzahl von 320,000 Mann, 
die alleſammt als den Briten feindſelig zu betrachten ſind. Unter 
dieſen Umſtänden hat ſich die engliſche Publieiſiik von der Zweiſchneidig⸗ 
feit eines militäriſchen Vorgehens gegen Afghaniſtan inzwiſchen ſchon 
ſelbſt überzeugt. Mit Rückſicht auf die bedenkliche Tragweite eines 
Sieges von Muſelmännern über Chriſten haben auch wir es zu be 
dauern, daß die Engländer an Schir Alt eine fo pomphafte Geſandt⸗ 
ſchaft abgeſchickt, ehe fie ſich von feiner Geneigtheit, ſelbige mit 
Truppenbegleitung entgegenzunehmen, zu überzeugen für gut 
hielten. 


[Mutter e van e e ART! ee . e e E ERE er Kind.] Ein Arzt erzählt der „République Frangaiſe“ 
folgenden Vorfall: „Vor eiwa vierzehn Tagen war eine arme Wittwe in 
der Näbe von Cyoſing, Namens Eliſa Ducros, gezwungen, eine Reife nach 
Belgien au unternehmen, um dort eine ihr zugefallene Heine Erbſchaft zu 
bebeben. Nur ſchwer entſchloß fie ſich, die Reife anzutreten, denn ihr ein⸗ 
ziges Kind, ein kleiner Knabe, lag krank im Bette und fie ſcheute ſich, ihn 
fremden Händen zur Pflege anzuvertrauen. Indeſſen der Gedanke, daß ſie 
im Beſitze des geerbten Geldes beſſer für die Wiederherſtellung des kranken 
Kindes ſorgen könnte, überwog; wackere Nachbarsleute erklärten ſich bereit, 
den Knaben mittlerweile in Pflege zu nehmen, und ſie reiſte ab. Da wollte 
es das Schickſal, daß der Zuſtand des Kindes ſich bald nach ibrer Abreiſe 
verſchlimmerte, und als die Mutter wenige Tage darauf beimkehrte, lag der 
Kleine in ri . Wiege. Traurige, verweinte Geſichter 
empfingen ſie. „Mein Kind!“ rief ſie voll Schrecken. Stumm aeigte man 
ihr die Wiege, deren Vorhänge zugezogen waren und neben der eine Wachs⸗ 
kerze brannte. Verzweifelnd wollte ft ie ſich hinſtürzen, aber man hielt fie 
zurück. Endlich wurde ſie ruhiger; die Nachbarn, in der Meinung, daß ſie, 
vom Schmerze und der Ermüdung der Reife überwältigt, eingeſchlummert 
ſei, zogen ſich leiſe zurück. Allein ſie ſchlief nicht. Kaum ſieht ſie allein, 
als ſie ſich erhebt, auf die Wiege zuſchreitet und die Vorhänge öffnen wi 
Ibre Hand z Wert ſie ſchreckt vor der e e Wirklichkeit zurück, endlich 
zieht ſie den Vorhang weg — da lächelt ihr das Kind mit bellen Augen 
entgegen und reicht ihr eine der Blumen, mit denen die Wiege geſchmückt 
war. Sie glaubt zu träumen, den Verſtand verloren zu haben . aber 
nein, ſie kann 1 ihrem Glüde nicht mehr zweifeln, als das Kind zu ſprechen 
beginnt: „Wie lange biſt Du ie liebes Mütterchen; da nimm — 
es iſt die ſchöͤnſte Blume.“ Die Glückſeligkeit der armen Frau läßt ſich 
nicht ſchildern. Als die Nachbarn am nächſten Morgen wiederkamen, fans 
Ba fie das für todt gehaltene Kind auf den Knien der überglücklichen 


[Ein Hotelier im heiligen Landr.] Jonathan Brinton, ein Einwob⸗ 
ner im Staate Jowa, wurde vor ungefähr zehn Jahren von der Idee be⸗ 
fallen, daß er von unſerem Grlöfer dazu auserwählt fei, eine Herberge in 
der Nähe von Jeruſalem zu errichten, um auf dieſe Weiſe den Wiederaufbau 
der beiligen Stadt zu fördern und ein Apoſtel zur Verbreitung des Chriſten⸗ 
thums daſelbſt zu werden. Mit den nöthigen Geldmitteln 198 begab 
vn ſich vor ungefähr zwei Jahren dorthin, kaufte das nöthige 

2 5 guten Lage zwei Meilen öſtlich von der Stadt und errichtete ran 

Gaſthof, der ein beliebter iar en für Touriſten nach dem beiligen 
Lande wurde. Ob er von feiner fixen Idee curirt wurde, verlautet nicht, 
ſo viel ſteht aber I daß fein pecuniärer Erfolg über alle Erwartungen bes 
friedigend ift, fo daß feine Frau, die ſich anfangs weigerte ihm zu folgen, 
ſich jetzt eniſchloſſen hat, das Schickſal ihres Gatiten zu theilen. 


[Bon der afrikaniſchen Expedition.] Einer Privatmittheilung der 
„Preſſe“ entnehmen wir, daß die Mitgliever der afrikaniſchen Expedition 
e 1 worden ſind; nur dem Oeſterreicher Ernſt Marno gelang es, ſich 
zu retten 


[Eine unermüdliche Dichterin.] Zu den Berliner Originalfiguren 
gehört eine alte Frau, die man in der Gegend der Roß⸗, Annen⸗, Jaco 
ſtraße u. ſ. w. täglich in Filzſchuben (Sommer wie Winter), grauem 
und einer ſchwarzwollenen Kopfbedeckung umherwandern ſeben kann. Dieſe 
alte Dame (fie iſt ca. 55 bis 60 Jahre alt) kommt an jedem Vormittag zu 
dem Perſonal des Louiſenſtadliſchen Theaters und erkundigt ſich, ob nicht 
bald eines ihrer Stücke zur Aufführung gelaugt. Sie hat ſchon eine große 
Ar zahl 5 0 
uberglaclich, 


Land in der 


die ſie ſauber geſchrieben und zuſammengebeftet hat und iſt 
enn man ihr hin und wieder einmal verſpricht, daß baldigſt 


ill. 
b 
bs⸗ 
Rock 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 8. October. [Tages bericht.] 
[ Vorſchläge zu Abänderungen oder Ergänzungen 


der Straßenordnung ꝛc. — Fortſetzung.] Zum $ 26 der 
Straßenordnung vom Jahre 1873, welcher den Verkehr des Laſtfuhr⸗ 
werks im Innern der Stadt und in den Vorſtädten regelt, werden ſehr 
energiſche Aenderungen vorgeſchlagen. Nämlich: 

1) Laſtfubrwerk, gleichviel ob beladen oder nicht, welches von einer Vor⸗ 
ſtadt in eine andere geht, darf die innere Stadt nicht berühren. — Das⸗ 
jenige Fuhrwerk dieſer Art, welches auf dem Wege von Vorſtadt zu 
Vorſtadt die Oder zu paſſiren hat, muß ſeinen Weg, mit Vermeidung 
der inneren Stadt, über die Königsbr ücke und Wilhelmsbrücke oder über 
die Leſſingbrücke nehmen. 

2) Wenn eine Laſt, welche nach oder von einem Orte innerhalb der inneren 
Stadt zu transportiren iſt, kein größeres Gewicht hat, als ein Menſch 
tragen oder mittelſt einer Radwer oder eines Handwagens fortſchaffen 
kann, ſo darf dieſelbe mittels eines Laſtfuhrwerkes, welches ſonſt die 
innere Stadt zu vermeiden haben würde, in dieſe weder eingebracht noch 
mittelſt eines ſolchen aus dieſer fortgeſchafft werden. 

Dieſe Beſtimmung iſt gewiß ſehr zweckmäßig und wird viel dazu 
beitragen, um Störungen des Verkehrs zu verhüten. Die Beſtimmung ad 
2 ſoll dazu dienen, die Beſtimmung unter 1 nicht illuſoriſch machen zu 
laſſen dadurch, daß Führer von Laſtfuhrwerk dennoch die innere Stadt 
paſſtren und ſich dadurch vor der Beſtrafung ſichern, daß fie zu ihrer 
eigentlichen Ladung eine kleine Beiladung irgendwo in der inneren 
Stadt aufnehmen oder abſetzen. Es ſoll dem Mißbrauch entgegen ge⸗ 
wirkt werden, daß fremde Frachtwagen in der inneren Stadt umher⸗ 
fahren, um hier an den verſchiedenſten Orten Gegenſtände aufzunehmen 
oder abzuladen, die ganz gut mittelſt eines Trägers oder mittelſt einer 
Radwer oder eines Handwagens befördert werden konnen. 

3) Der Verkehr der Rollwagen wie des Frachtfuhrwerkes (des gewerbs⸗ 
mäßig betriebenen Laſtfuhrwerkes) iſt innerhalb der inneren Stadt nur 
während der Stunden von 10 Uhr Abends bis 10 Ubr Vormittags ge⸗ 
ſtattet. Derartiges Fuhrwerk darf während der Stunden von 10 Uhr 
Vormittags bis 10 Uhr Abends in der inneren Stadt weder Güter auf⸗ 
nehmen oder abladen, noch ſonſt ſich bewegen. Wäbrend der Dauer 
des Wollmarktes iſt die An⸗ und Abfuhr der Wollen von vorſtehender 
Zeitbeſchränkung nicht abhängig.“ 


Dleſer Abſchnitt des § 26 hat ſchon jetzt viel Staub aufgewirbelt, 
wie wir glauben — ohne Noth. Man folgert aus der Verwirklichung 
dieſer Beſtimmung eine vollſtändige Störung des Geſchäftsbetriebes, 
elne ernſte und nachhaltige Schädigung mancher Klaſſen der Handel⸗ 
treibenden und Induſtriellen, und ſieht in den ſonſt ſtillen Stunden 
der Nacht ein unruhiges, lärmvolles, ſchlafraubendes Treiben auftauchen, 
welches geradezu die nächtliche Ordnung auf den Kopf ſtellt. Man 
ſieht hier Geſpenſter und träumt von Nothzuſtänden, von denen ſich 
auch nicht eine Spur zeigen wird, ſobald die obige Beſtimmung in 
Kraft getreten ſein wird. Dieſelbe thut nichts weiter, als ſie ſtellt die 
Rollwagen, deren Aufhebung ſchon vor vielen Jahren in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beantragt wurde, auf den Ausſterbe⸗Etat. 
Sie thut nichts weiter, als fie verbannt die unförmlichen Ungethüme, 
die Fuhrmanns⸗Laſtwagen, während der Stunden des lebhafteſten Ver⸗ 
kehrs von unſerem Straßenpflaſter. Was wird die Folge ſein? Man 
wird die Waaren und Güter, die bis jetzt maſſenhaft auf Roll⸗ 
wagen in die innere Stadt gebracht wurden, einzeln auf Radwern, 
Handwagen oder auf leichten Fahrzeugen in die Stadt ſchaffen. Und 
follte fi ja ein Gegenſtand für dieſe Transportmittel nicht eignen — 
was gewiß ſehr ſelten vorkommen dürfte — ſo wird ein ſtarker Laſt⸗ 
wagen in den erfien Morgenſtunden des Tages den Gegenſtand an 
ſein Ziel in der inneren Stadt bringen. Es wird die heilſame Folge 
ſein, daß man die, oft nicht ungefährlichen Waarenläger aus dem 
Innern der Stadt in zu erbauende Speicher der Vorſlädte verlegt und 
dann die Waaren einzeln, nach Bedarf, auf leichten Transportmitteln 
ins Innere der Stadt bringt. Die ungethümen Fuhrmanns⸗ und 
Laſtwagen werden dann gar nicht mehr nöthig haben in die innere 
Stadt zu kommen, ſie werden ihre Güter in die Speicher der Vor⸗ 
ftädte abliefern. Daß dieſe Folgerungen nicht etwa roſenfarbige Luft⸗ 
gebilde find, ſondern Zuſtände angeben, die in Wirklichkeit exiſtiren, 

(Fortſetzung in der erſten T 0d ² AAA A RS RR BEHRENS . N 


Dann ſingt ſie die 
Melodie zu ihren Couplets, natürlich ſelbſt componirt, die 5 nach ihrer 
Ausſage alle im Kopfe hat — es iſt aber ſtets ein und dieſelbe — und 
tanzt die Pas aus den in den Stücken vorkommenden Tänzen. Am Donners⸗ 
tag hatte ſie vier ihrer Stücke mitgebracht: „Die große Berliner Damen⸗ 
jagd“, „Die neue Schulbildung, oder: Der Fortſchritt der Welt“, 2 
Preußen, oder: Damen⸗Militär“, „Cbevermittelungs⸗ Comptoir“; n ſieht 
— viel verſprechende Titel. Die Alte glaubt übrigens, die Boligei € geftalte 

das Aufführen ihrer Stücke nicht und iſt ſebr ungehalten darüber. 


er Briefe.] Der Leſeverein der deutſchen Studenten in Wien hat 
im Laufe des verwichenen Sommers Emanuel Geibel und Johannes 
Scherr zu en acer , ernannt und auf dieſe Kundgebung bin fol⸗ 
gende Zuſchriften erhalten: 

1. Hochgeebrte Herren! 


Indem ich Ihnen für > 1555 e Mittheilung über meine Ernennung 
gm auswärtigen Mitgliede des eſevereines der deutſchen Studenten in 

ien meinen berbindlichſten Dank ſage, bitte ich Sie augleich, dem Vor: 
ſtande Ihrer Geſellſchaft 5. able. Fe a ich mich durch 
dieſe Auszeichnung geehrt enn ſie gewährt mir nicht blos die 
Genugthung, fortan einer 2 — anzugehören, die ſich von jeher die 
Pflege aller idealen Beſtrebungen angelegen ſein ließ, ſondern ich glaube 
in ihr auch einen Beweis für das ſympatbiſche Ye erblicken zu 
dürfen, das die akademiſche Jugend Wiens meinen Schriften zuwendet. 
Was aber kann für den alternden Dichter erquicklicher ſein, als im erfah⸗ 
ren, daß ſein Wort auch in jegen geiſtig bewegten Kreiſen Anklang ger 
funden, welchen die Zukunft gehört? 

Ob es mir noch vergönnt fein wird, ar mir angeihanen Ehre durch 
poſitive male zu entſprechen, muß ich freilich dabingeftellt u laſſen, 
da mir ſchon ſeit län ngerer Zeit durch ein ſchwerez und, wie ſcheint, 
unheilbares Körperleiden jedes gedeihliche 1 Schaffen ber? 
tung eg wird. Mit bochachtungsvollſtem Gruße kes 


manuel Geibel. 
II. Geehrte Herren! 

Mit herzlichem Danke nehme ich die Ehre an, Mitglied Ihres Vereines 
zu fein, und wünſche dieſem alles Heil und Gedeiden. Seit ar beſteht 
Socher den deutſchen Studenten Oeſterreichs und mir ein Band der 
ympatbie, das mir alle Zeit zu großer Befriedigung und Freude ger 
reichte. Ich job 8 für Stärk 90 dieſes Bandes an, daß Ihre freund ⸗ 
17 Zuſchrift » mir geſtern gerade in dem Augenblicke zu 
kam, als ich — der 10e chice der Jahre 1870-71, an welcher ich der⸗ 
malen arbeite, das gutdeutſche Verhalten der Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher beim Ausbrud und im Fortgang des großen Kriges 
darzulegen im Begriffe war. 

it warmem Gruß Ihr 
Zürich. J. Scherr. 


[Blowitz Ordens⸗Affaire.] Die „Agence Maclean“ ſtellt in Abrede, 
daß Herr Blowiz, der bekannte „Times. Correſpondent, einen preußiſchen 
Orden erhalten habe. Einige Berliner Senſationsblätter haben bereits ge⸗ 
meldet, daß Herr Blowitz den preußiſchen 
die Annahme abgelehnt habe. 


[Reclame.] Cin unternehm 


ein Kind ihrer Muſe in Scene geſetzt werden ſolle. 


wollen, wie ſehr 


onenorden wohl erhalten, abet 


ender Schänkwirtb in Amerika kündigt am 
Hauptthore des Friedhofes feines Wohnortes an: „Für Herrſchaſten, die vom 
Begrabniſſe zurückkehren! Comfortable Zimmer für Solche, die in Einſam“ 
keit weinen wollen. Feinſte Weine und ditto Liqueure.“ 


Mit zwei Bram 


Erſte Beilage zu Nr. 471 der Breslauer Zeitung. 


60. [Ertrafabrt nach Oblau.] Die Dampfſchiffsbeſitzer Krauſe 
und Nagel beabſichtigen bei dem derzeitigen günftigen Waſſerſtande zum 
Schluß der Saiſon, Sonntag, den 13. d. Mts., eine Extrafahrt nach Oblau 
zu unternehmen. Die Abfahrt ſoll früh 9 Uhr mit Muſik ſtattfinden. Die 
Rückfahrt dürfte bei dem alsdann einige Tage vorher ſtattgehabten Voll⸗ 
monde eine bödit intereſſante und angenehme werden. 

u [Ein Apfel,] aus Sanct Goar hierher geſandt und uns zur Anſicht 
vorgelegt, dürfte wohl eine Zierde jeder Garten⸗Ausſtellung bilden; derſelbe, 
von einem Zwergbaum gepflückt, hat das reſpectable Gewicht von 1½ Pfd., 
einen Umfang von 15 Zoll und eine Hohe von 4% Zoll. 

+ Unglücksfälle] Auf der Univerſitätsbrücke ſtürzte geſtern ein 
Kutſcher von ſeinem mit Säcken beladenen Wagen fo unglücklich auf das Straßen⸗ 
pflaſter berab, daß er eine ſehr erhebliche Kopfverleßung erlitt. — Auf der 
Schieß werderſtraße ſtürzte vor einigen Tagen ein daſelbſt wohnhafter Bild⸗ 
hauer ſo unglücklich von der Treppe des erſten Stockwerks bis in den Haus⸗ 
flur binab, daß der Bedauernswerthe einen Schädelbruch erlitt, in Folge 
deſſen er geſtern trotz aller angewandten ärztlichen Hilfe verſtorben iſt. 

—p [Selbſtmordverſuch.] Ein hieſiges Dienſtmädchen ſprang heute 
Morgen in der Nähe der Taſchenbaſtion in der Abſicht, ihrem Leben ein 
Ende zu machen, in den Stadtgraben. Das bedauernswerihe Mädchen er: 
reichte indeß ſeinen Zweck nicht, denn mehrere ſoſort zur Hilfe berbeigeeilte 
Nachtwachtbeamte zogen die Lebensmüde wieder ans Ufer und beförderten 
ſie nach ihrer Behauſung. . 5 

l Zum Bauſchwindel.] Ein hieſiger Tiſchlermeiſter, welcher ſämmt⸗ 
liche Tiſchlerarbeiten in einem Neubau der Ohlauer Vorſtadt geliefert batte 
und vom Bauherrn kein Geld erlangen konnte, verſchaffte ſich dadurch Selbſt⸗ 
hilfe, daß er aus dem erwähnten Hauſe alle Thüren und Fenſter per Roll⸗ 
wagen nach feiner Werkſtatt zurüdtransportiren ließ. Der reſolute Tiſchler 
meiſter, dem ſeine Geſellen und Lehrlinge getreulich Beiſtand leiſteten, hatte 
ſich zur Ausführung dieſes Unternehmens den vorigen Sonntag Vormittag 
auserſehen, weil er wußte, daß zu dieſer Zeit der Bauherr nicht anweſend 
war. Als der Coup gelungen und der Tiſchler fein Eigenthum gerettet, 
kam der verblüffte Eigenthümer für ſein Intereſſe leider zu ſpät binzu. 

+ [Eine neue Art von Nepperei.] Seit einigen Wochen treiben 
ih in den umliegenden Dorſſchaften einige Nepper aus Oberſchleſien umher, 
5 5 bei verſchiedenen Ruſticalbeſitzern, 8 2c. vorſprechen, ſich als 
banteroite Kaufleute ausgeben, dabei aber end zum Verkauf ausbieten. 
Um ihr Opfer in die Falle zu locken, preiſen dieſelben Beinkleiderſtoffe, die 
einen reellen Werth von 9 Mark haben, zum Kauf für 3 Mark an. Dieſer 
billige Beinkleiderſtoff iſt aber nur unter der Bedingung zu acquiriren, daß 
der Entnehmer gleichzeitig auch noch Stoff zu Rock und Ueberzieher kauft, 
und hierin liegt eben der Schwindel. In dem guten Glauben, daß der 


Fortſetzung.) 

kann jeder in Städten ſehen, in denen dieſe Maßregel bereits einge⸗ 
et iſt, wie z. B. in Wien, wo fogar der Verkehr des großen Laſt⸗ 
hrwerleg ſchon in einer weit früheren Morgenſtunde, als hier genannt 
(40 uhr), beendet fein muß. Die Handels- und industriellen Ge: 
Fäßte befinden ſich in Wien bei biefer dort ſchon ſeit Jahren einge⸗ 
ten Maßnahme ſehr wohl und der dortige Straßenverkehr wickelt 
trotz der krummen und 

glatter ab als bei uns. 


A) — Niederſchläge fanden namentlich um die Mitte der Woche an de 

ſüddeutſchen Stationen in ergiebigerem Maße ftatt. — 7.411.855 2 

en deutſcher Städte ſtarben während 8 De 
a 


erläuft in einer größeren Zahl von Städten mit bösarti igkeit, ni bri i illig e. a 
h h 0 n ger Heftigkeit, nicht übrige Tuchſtoff gleichfalls fo billig ſei, läßt ſich der zu Prellende zum An: 

denn er erbindung mit dipbtberitiihen Affectionen und zwar in Thorn, kauf von Waaren im Preiſe von 75 Mark verleiten, welche jedoch nur einen 
9 tegnig, Berlin und Hamburg. Darmkatarrhe und Brechdurch⸗ reellen Werth von 20 Mark repräſen küren. Alſo Vorſicht! 


9 7＋ altea 8 Einem Hutmacher von der Grünſtraße wurde in 
einem Tanzlocale der Matthiasſtraße ein ſchwarzer Alpacca⸗Regenſchirm, 
einem Maurerpolier von der Goldenen Radegaſſe ein vierrädriger Hand⸗ 
wagen und einem Kaufmann von der Elbingſtraße aus ſeinem auf der 
en belegenen Schanklocale ein rother, ein blauer und ein weißer 

illardball geſtohlen. — Aus einem Pferdeſtalle der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
wurde eine mit E. S. 3 gezeichnete Pferdedecke und eine Lederſchürze ent⸗ 
wendet. — Berhaftet wurde die unverehelichte M. wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung, verübt an ihrem Kinde, welche nachträglich einen tödtlihen Aus: 
gang genommen bat. — In Haft genommen wurden ferner der Maurer 


Deal Kinder erfuhren einen erheblichen Rückgang. Die Geſammtzahl der 


1 — in Poſen, 
— Vague Breslau mit 26,1 und endlich die Städte 1 88 Brom: 


reslau und zwar in 2 — in ig mi i N 
. 8 nit 37,2 — anzig mit 39,2 — in g. der Schub macher G. der Backergeſelle S. wegen Diebftapls und der 
Alben mit 38 — in Hun mit 44,9 — in Hamburg mit 88 — in Bäderlebrling J. wegen Unterfälagang und Diebftahla. ſtah 
2 — in Berlin mit 27,6. Geringer als in Te [Toller Hund.] Am verfloſſenen Sonnabend wurde in dem ber 


die Sterblichkeit in: 1 5 5 eri 
Dresden mit 21,5. d Sranffurt a. M. mit 21,7 
22,1 — in London 1 


nachbarten Ranſern ein fremder Hund mit röthlichen Haaren bemerkt, welcher 
alle Zeichen der Tollwuth an ſich trug. Derſelbe biß auf dem dortigen 
Dominium zwei Wachhunde, die alsbald getödtet und vergraben wurden. 
Das lollwüthige Thier entlief trotz energiſcher Verfolgung in der Richtung 


8 .) mit 13, nach dem Maſſelwiber Damme zu. Die polizeilichen Sicherheitsmaßregeln 


per ſind bereit 
‚ [Die Sonntagsſchule für Handwerkslebrlinge] bält am 13.“ Bech D a eſchei 
2 i f . * igenthümliche Erſcheinung am Horizont.] Geſtern 
reſp. 20. d. Mis. die 50. Jahresprüfung ibrer Schüler ab und ladet zu der: | Nacht 2 1 übe el ſich am Himmel, ein herrliches ele Am 


felben durch ihren Jahresbericht ein, aus dem wir Nachſtebendes mitt bei 
Die Abtheilung A. zählte bei der Prüfung am 14. 8 1577207 Saber 


Es traten an den beiden A : i r 
Er binzu 123, fo daß ufnahme⸗Terminen im October 1877 und April 


nördlichen Firmament batten ſich unzäblige kleine Wölkchen, ſammilich ſaſt 
Fr Ken, I ena u fie 1 8 ae e bin 9 el 
; ; f { / unkte ſtrahlenförmig ausgehend und nach oben hin größer werdend, gleich⸗ 
im Laufe dieſes Schuljahres die Abtheilung A. von] ſam einen Rieſenfächer bildeten. Während die Mitte der einzelnen Wöͤlk⸗ 
dieſen ſchieden aus 156 und zwar 94 als chen in rofa und blau changirend ſchimmerte, erſchienen die Ränder der: 
allen ba Doemeldet, 1 7 0 en Der bike — ſtand, ve en aus ebenſolchen Wolken 
ö eichen⸗ en Kranze umgeben, dem ganzen g igen i 
B. überwieſen, Kichtton verleihend, dem Woltenfächer e az 


Namens Auguſt Schneider aus Kaltwaſſer, batte ſich mit einem Kumpanen 
aus dem nahen Langenwaldau zuſammengelhan. Während der Genoſſe 
2 t, drang Sch. in das ziemlich allein Rebende Haus des Torf. 
meiſters Girlum ein. In demfelben befand ſich zur Zeit nur eine alte 

rau K., während der Eigembümer G. das Haus Ion verlaſſen hatte. 
Die Frau bemerkte rechtzeitig das Eindringen des Einbrechers und zwang 
ibn zur ſchleunigen Flucht durch das Fenſter, bei welcher er ſeinen Hut 
verlor. Letzterer führte zur Entdeckung und Verhaftung des Sch. Es ſei 
übrigens noch bemerkt, daß Sch. erſt gegen Ende September aus dem Ge⸗ 
fängiß zu Liegnitz emlaſſen worden war. 


in 7 Ktlaſſen. Davon find 129 Cvangel 

0 Dem Gewerbe nach biste 
ierer, 10 
chulzeit, i 


ſich unter den 210 S 
Scubmach en chuͤlern 


5 Rohnſtock, 7. Oct. [Kirch⸗Einweibung] Die heut vollzogene 
Einweihung der neu erbauten evangeliſchen Kirche „zum Kripplein Chriſi“ 
dierſelbſt geſtaltete ſich zu einem Feſitage für die geſammte Parochie. Nach⸗ 
dem die Feier am Vorabend, ſo wie am Morgen des Feſttages durch Glocken⸗ 
‚geläut eingeleitet worden war, begaben ſich um 10 Uhr die Feſitheilnehmer 
vor das reichsgräfliche Schloß, in welchem bereits die Herren General- 
Superintendent Dr. Erdmann, Conſiſtorial⸗Praſident Wunderlich, 
Conſiſtorialrath Weigel, Landratb von Löſch, Graf von Schweinitz⸗ 
8. fein neuer Verein.] Am 5. d. Mis. conſtituirte Haus dorf und andere hervorragende Perſönlichkeiten ſich verſammelt batten. 
Weberbauer ſchen Brauerei, Zwingerſtraße, eine Geſellſchaft Hier begann die Feier mit einem vom Conſiſtorialraih Weigel gehaltenen 
Namen „Avanciaden⸗Verein der inaciiven Artillerie — Der Se dem | Ginleitungsgebet und einem von der zahlreich verſammelten Seftgemeinde 
gen Zined, das Band der Cameradſchaſt auch im bürgerlichen Leben = dat} angeſtimmten Gröffnungsgeſange. Demnachſt ſetzte ich der Feſtzug unter 
feinen Mitgliedern zu erhalten und zu pflegen, das Nationalbew Kira unter] Glodengeläut und den Klängen eines von der Freiburger Füſilier⸗Capelle 
ie Lehe zu Kaiſ i ub N ich zu Aden n durch Mhbalten ein und intonirten Cborals durch die feſtlich geſchmückte Ortsſtraße in folgender 
Bifenfaftlicer al In fische Vorträge, unter Ausſchluß j der pmöhl] gung in Bewegung: 1) Voran dat Kreuz und die Schuljugend, 2) die 
cen Lenden beieh 9 we O Aumabmeläbig in den Verein ‚politie | Lebrerſchaft und ein Sängercher, 3) das Muſilcorps, 4) die Gbrenjungfrauen 
Anbeſchollen elehrend zu wirken. Artillerie. — Die Zuſalt jeder mit dem Schlüſfel zur neuen Kirche, 5) die Berneiger und Gemeinde⸗Vor⸗ 
ee ne en ede Sonnabend in der  onlammens fieber 6) dee tir@lihen Behörden und die Geitlichteit, 7) die kiccllichen und 
im T m 5 Abends 8 Uhr ſtatt und haben bierbei auch gende Auch, en Behörden, e de Obrengäite und Gemeinbemitglieder. Ver der 
0 a ſie durch Mitglieder eingeführt werden Bait Kirche angekommen, überreichte Graf Hochberg als Kirchenpatron unter einer 
oſeru 15 fiel die Herren: Inspector Thvluck. eutſprechenden Auſprache den Schlüflel dem Herrn General; Superintendenten 
ind an e 5 5 Lauf ba "Reuter Secreige Dr. Erdmann, der im Hinweis auf das Schriftwort: „Machet die Thore 
Herren und Bursa. Aſſitent Nowa g. — Bei der regen Betheiligung der . 105 Are in ven BB boch, gel r Ania der Ehren ein⸗ 
Ausſichtartileriſten an dem Verein ſteht demſelben eine ſchöne Zukunft in . 5 1275 "aß in 7 1 5 Die ae Rei den Kalten 
1 gef madvollen Einrichtung und Austattung bei dem Beſchauer einen 
8 enden Eindruck hinterließ. Dem Geſange eines Liedes folgte nunmehr 
La Kirche die Weihrede des General⸗Superintendent Di. Erdmann über 
Cap. 9, 17, ſo wie der Weibeact und das Weibgebet. Hieran 
1 eigentliche Feſtgottesdienſt, bei welchem Superintendent P. 
10 unter Aſſiſtenz der Paſtoren Schulz⸗Reichenau und Meißner ⸗ 
hing Car die Liturgie hielt. Einer beſonderen Erwähnung verdient auch der 
antor 1e Nen weh mit einem zahlreichen Sängerperſonal zur Auffüh⸗ 
endelsſohn ſche Chor aus „Paulus: „O welch eine Tiefe 
8 ꝛc.“, der Ohr und Herz der nder aufs Angenehmſte be⸗ 
190 ie Feſtpredigt bielt Superintendent Hilberg über Br 100, gleich: 
ein den innen Dank gegen den Kirchenpatron, der in dervorragender 
f ch 5 irchenbau gefördert, ſo wie gegen alle diejenigen Perſonen aus⸗ 
285 leide welche in Rath und That den Fortgang des Baues unterſtützten 
und leiteten. Collecte und Segen des Herrn General⸗Superintendenten, ſo 
mie ein gemeinfames Danllied ſchloſſen den officiellen Theil des Feſtes. 
Eine am chluß des Gottesdienſtes geſammelte Collecte ſoll zu einer Stif⸗ 
tung für Jünglinge aus dem dieſſeitigen Kreiſe, welche ſich dem Studium 
der Theologie widmen wollen, Verwendung finden. Abends 7 Uhr fand bei 
erleuchteter Kirche als Nachſeier noch ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtalt. — 
Schließlich ſei bemerkt, daß am ee im Schloß des Grafen Hochberg 
für die berdorragendſte eftibeilnehmer ein Diner ſtatifand, während für 
einen Theil der We > genoſſen in freigebiger Weiſe Eifriſchungen in 
einem Papillon des Schloßgartens aufgetragen waren. 


erhalt 
8d. dn Je ne be 
1 Necker Dobers feit 30 Jahren, an Abtheildan . A- Bi 
ctor Hoffmann ſeit 40 Jahren. Im Jauuar näditen begeht bi. 
9 die Feier ihres 50 jährigen Veitebens. 12 
ſich in "der 


ng B. 
Jahres 


weit 


den 
eben 


günftigen Er, 


ung errungen, 


Achard Jaden ſchen 


, Käch 
zu erwart h 


\ e 
& eu Ge a Oper if 
m ugier. n der Oper iſt „ 
„Miranda oder „Die fünf Sinne.“ i 
ten.] Die im Affenhaus untergebrachten „flie: 
CR langen allmälig an, obſchon Nachttbiere, dem Publikum 
dargebotene J tagender dann und warm wenigſtens ſich zu bequemen, 
tbiffen, Datteln, Feigen, men, anzunehmen. Ja, ſo 
bemenmäbig der nen zugetbeilie Raum iſt, verſuchen fie ſich auch 
n. ngen, wenigſtens jo, daß fie ſich ihrer Flügel als Fallſchirme 
bie dier e Tat, nad Zune vader ante gebe dae 
x Tags vorher unier be i ufſicht 
Rlung der Loosnummern geſchehen fein wird. * 


Mittwoch, den 9. October 1878. 


X. Neumarkt, 8. Detbr. [Tageschronil.] Bei der Obſtausſtellung 
des biefigen pomologiſchen Vereins im Baum'ſchen Saale hatte das pomo⸗ 
logiſche Juſtitut zu Proskau 54 qute Aepfelſorten geſendet. Für die Prä⸗ 
miirung batte die bieſige Stadt 30 Mark angewieſen. Den 1. Preis erdielt 
die Schloßgärtnerei Groß⸗Peterwitz für circa 70 Sorten Aepfel und 28 Sor⸗ 
ten Birnen, wodurch der Beweis geliefert, wie fehr entbehrlich öſterreichiſches 
oder franzöſiſches Obſt iſt. Die Prämic beſtand aus 15 Mark für den Ober⸗ 
gärtner. Die Gemeinde Gr.⸗Peterwitz, Dominien Leuthen, Blumerode, Kam⸗ 
mendorf b. Canth, Michelsdorflund Jerſchendorf erhielten Ehrendiplome; der 
Gärtner von Leuthen außerdem eine Raupenſcheere, der Gärtner von Jer⸗ 
ſchendorf ein Gartenmeſſer, ebenſo der Wagenbauer A. Jenſch, Paſlor prim. 
Dr, Hübner Ebrendiplom, Lebrer Oertel zu Schöneiche ein Gaxtenmeſſer, 
Dominium Frankenthal dem Gärtner eine Baumſäge Dominium Fflamiſchdorf 
für Decoration zur Ausſtellung dem Gärtner ein Gartenmeſſer, Erbſcholuiſei⸗ 
beſitzer Oswald Fleiſcher zu Pfaffendorf Ebrendiplom, dem Gärtner Niemeyer 
für Arrangement der Ausſtellung ein Gartenmeſſer. Der hieſige Maſchinen⸗ 
bauer R. Ziebbold batte Gartengerätbe, als Gartenmeſſer, Raupenſcheeren ze. 
ausgeſtellt. Die Ausſtellung ward gut beſucht und fand viele Freunde. 


* Oels, 8. Octbr. [Fleiſchſchauſ Am Sonntag wurden vom Fleiſch⸗ 
beſchauer Unger in einem dom Wurſtfabrikanten Zappe geſchlachteten Schweine 
Trichinen gefunden. Das Fleiſch wurde dem Conſum entzogen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Poſen, 8. Oct. [Einſturz] Aus Strelno wird dem „Poſ. Tagebl.“ 


über den Einſturz der Decke der Synagoge (ſ. das Telegramm in dem Abend⸗ 


blatt der „Bresl. Ztg.) Nachfolgendes gemeldet: „Während des Vormitlags⸗ 
gottesdienſtes, gerade als aus der Geſetzesrolle vorgeleſen wurde, ſtürzte die 
Decke des jüdiſchen Tempels ein. An einzelnen Stellen im Mannerchor 
baben erhebliche Verletzungen ſtattgefunden. Schlimmer noch ſah es bei 
den Frauen aus, die bei der Enge der Plätze und dem allgemeinen Schreck 
und Gedränge nicht wußten, wobin ſie ſich retiriren ſollten. Einzelne Frauen 
wurden durch die Fenſter der Synagoge gerettet. Die Aufregung bier iſt 
natürlich eine große.“ Ein uns eben zugebendes Telegramm des Bürgers 
meiſters aus Strelno meldet, daß nur zwei Verwundungen und einige leichte 
Schrammen die Folge des Deckeneinſturzes geweſen find. 


Wongrowitz, 6. Oct. [Gutsverkäufe.] Der Rittergutsbeſitzer von 
Sobierajsti⸗Kopanin hat von den, vor etwa 10 Jahren von feinem Vater 
aterbten Rittergütern dieſer Tage ſchon zwei verkauft und zwar Kolpbek und 
Rakowo, beide bei Lekno und im bieſigen Kreiſe belegen. Man bezeichnet 
beide Güter, der Bodenbeſchaffenheit nach, als die beiten im ganzen Kreiſe, 
da fie faſt durchgebends Weizenboden erſter Klaſſe enthalten ſollen. Der 
Flächeninhalt beider beträgt etwa 3200 Morgen, und der Kaufpreis, die 
landſchaftliche Amortiſations⸗Quote einbegriffen, 492,000 Mark, fo daß 
der Morgen kaum 150 Mark zu ſtehen kommt. Käufer, Ritterguts beſitzer 
Moſzezenski⸗Stempuchowo, hat jedenfalls ſehr billig gekauft. Das Inven⸗ 
tarium und die Wirtbſchaftsgebäude ſollen gut erhalten fein, nur ein paſſen⸗ 
des Wohnhaus ſoll fehlen. (Poſ. Tagebl.) 


Handel, Induſtrie ze. 


1 Breslau, 8. Octbr. 
politiſche Nachrichten erheblich verſtimmt. Creditactien ſetzten zu 392,50 ein 


und wichen auf 389. Oeſterreichiſche Renten ziemlich bebauptet, dagegen 
waren öſterreichiſche Noten faſt 2 M. niedriger als geſtern. Ruſſiſche Valuta 
1 M. billiger. Einheimiſche Werthe bei etwas niedrigeren Courſen ſehr ſtill. 


Breslau, 8 October. 


[Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗ Bericht! 
Roggen (pr. 1006 Riloge.) matt, 2000 
or. 


gek. Ctr., Kündigungsſcheine —, 


bis 112,25 Mark beyablt und Br., November December 112 Mark bezablt, 
December⸗Januar 112,50 Mark bezahlt und Go., April⸗Mai 116 Mark 
bezahlt und Br. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 164 Mart Br, 


October⸗November 164 Mart Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 C 
Br., October⸗November 112 Mark Br., November⸗December —, 
115 Mart Br. 


Roggen 112, 50 Mark, Weizen 164, 00, 
Raps 260, —, Rüböl 58. 50. Spiritus 49, 60. 
BSredlan, 8. Oetober. Pretſe der Cerealten. 8 
ſeſeſetzung der ſtaptiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfp. => 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


— —„—-—-— — — k — 
oͤchſter niedrigſter höͤchſter niedrigſt. Höchſler niedrigſt. 
e n O0 3 NANA eee 


Ah Ad 
Deizen, weiber... 16 20 15 70 17 70 16 90 14 70 13 80 
Weizen, gelber... 15 40 15 00 17 03 16 30 14 40 13 50 
Roggen 13 10 12 80 12 40 11 90 11 60 11 10 
n 14 60 13 60 13 20 12 70 1249 11 80 
Safer 12 30 11 60 11 80 10 90 10 50 10 10 
en 16 00 15 30 4 80 13 80 13 40 12 80 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


feine mittle ord. Vaare. 
* A * 
EN RR Er A 
Winter⸗Rübſen 24 — 21 — 18 
Sommer⸗Rübſen 24 75 20 — 17 . 
Dotter 22 — 20 — 17 ai 
Bestehen pen End wei Banshee e 78 Bio. Brutto = 76, glx. 
tarto er Sad (zwei fb. Bru 8 * 
Braun s l. Ma Bm Dar 150 . 
euſche - rutto) beſte 1, geri R 
ie ber 5 Liter 0,90 Marl. ee 1,0010 


E. F. Breslau, 8. Oct. [Colonialmaaren:Wohenberiit. 
im Ganzen noch nicht ſonderlich lebhafterem Handel 5 ſich Lale für 
Zucker etwas ſtärkere Frage, weil wie ziemlich allgemein angenommen 
wird, ein ferneres Weichen der Zuckerpreiſe nicht mehr zu erwarten i 
und u er — . in zweiter Hand als beim Kleinbändler 10 
jqänzlich geräumt find. eue noch ſehr weni 
konnten daher gute gemablene Zucker nicht 3 — Peel angeboten un 


Waare war 
reis der Vorwoche 


voll behaupten, ſondern hat derſelbe zu Wochenende t beilweiſe ſchon eine | 
In Brodzucker war weniger Verkehr, aber 
Von Kaffee wurden Javas 


Kleinigkeit wieder angezogen. 
auch hierin behauptete ſich die Vorwochennotiz. 
und Domingos ohne Preisveränderung zur Bedarfsdeckun 
von andern Sorten nur großbohniger Perlceylon zum 9 
* find bei ſchwachem Geſchaft preisfeft geblieben. Von Südfrüchten 
ſind Mandeln ſtärker angeboten als gefragt geweſen und weſentlich billiger 
geworden. Petroleum war preisſchwankend und nur bedarſsmäßig gehandelt. 


gehandelt, und 


Geſchäft auf 2,90 
Mark, per Mandel bis 75 Pf. 


[Leipziger Meßbericht! Damen⸗Mäntel waren während der letzten 


— Jahre die Hauptſrage. Es wurden nur ſchwere Diagonales verlangt. 


egenmäntel waren für die ſtarke Nachfrage nicht genügend vorhanden und 
wurden in Folge deſſen faſt geräumt. Auch Don te:&hofe waren begehrt, 
waren jedoch in Folge der milden Jahreszeit noch nicht genügend auf 555 
und wurden meiſt auf Beſtellung für ſpätere Lieferung feit nolirt, welche 
alle nach Berliner Basen angefertigt werden. — Flanelle und verwandte 


Artikel, als Lamas, Moltons, Friſaden, waren in Anbetracht der deran, 


[Von der Boͤrſe.] Die Börſe war durch 


ctober 112 50—112,25 Mart bezahlt und Br., October, November 112,50 


tr., pr. lauf. Monat 112 Mark 
Mad 


Gerſte —, ee 112, 00% 


Bei 


erſandt aden 7 


eg ER ne 


waren melirte Moltons und Spagnoletts, welche zu Unterbemden für) Congreſſes zu Dresden durch Delegirte ab. — Ein Antrag an die ſtadti 
ben und zu Unterröden für Damen Verwendung finden. Desgleichen] Behörden, daß die Pflaſterung der Frledrich⸗Wilhelmſtraße von der Schwert⸗ 


2 e en Sabresgeit in gufer Auswahl vertreten. Am gefrägteften Borftadt die Abelene Beſchidung deb anti stoctatbemöhslifhch e 8 


anden weiße gute Friſaden Beachtung, dagegen blieben melirte Lamas in] ſtraße bis zur Friedrich⸗Carlſtraße vom dem Pflaſterungs⸗ Etat pro 1879/80 
illigen Qualitäten vernachläſſigt. Schwere Calber Friſe und Moltons] nicht abgeſetzt werde, ſoll fo lange vertagt werden, bis der Bericht der 
waren geſucht und wurden viel gekauft. Decken in allen Größen wurden] Eiats⸗Commiſſion ſpeciell Über den Pflaſterungs⸗Etat vorliegen wird. — 
gleichzeitig ſehr viel gekauſt. Julius Kornick. [Zu naturwiſſenſchaftlichen Vorträgen im Verein ſollen künftig auch die Damen 


Trautenau, 7. Oct. [Garn marki] Der Verlauf des heutigen Marktes | der Vereinsmitalieder Zutritt haben. 


ergab keine nennenswerthe Veränderung gegen die Vorwoche und hat die = 
vorwöchentliche Tendenz ſich heute unverändert erhalten. Obgleich der Bes Telegraphiſche Depeſchen. 
ſuch etwas ſchwächer, zeigte der Begehr unverminderte Kaufluſt für Bedarf, (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


und es iſt auch auf Grund deſſelben zu gleichbleibenden Notirungen ein Berlin, 8. Octbr. Der Kronprinz iſt geſtern Abend kurz vor 
befriedigendes Geſchäft erzielt worden. Tom: und Linegarne find gleich gut 9 Uhr von Kiel zurückgekehrt, begab fi vom Bahnhofe zu Bismarck, 


eiragt, in Towgarnen bält der Mangel an prompter Waare an. Im 
br anzen genommen ift das Garngeſchäft der Jabreszeit eniſprechend. bei welchem er längere Zeit verblieb, und fuhr um 10 Uhr mit der 
Kronprinzeſſin nach Potsdam. 


Verkehr mit Sprengmitteln.] Im Reichs⸗Eiſenbahnamt ſind vor : 1 
längerer Zeit für den Verkehr mit Sprengmitteln auf Eiſenbahnen Vor⸗ t „ 1 nr 820 ‚sh 1 = 3 
ſchriſten ausgearbeitet, nach welchen die Eiſenbahnen berechtigt, nicht aber | kre aiſerslautern wurde Stauffenberg mit von timmen 
berpilichtet find, Transporte von Exploſionsſtoffen zu übernehmen. Dieje| gewählt. 

Vorſchriften haben bereits den im Beſitze von Staalsbahnen befindlichen Wien, 8. Oct. Generalmajor Zach meldet aus Zavalje an das 
Bundesregierungen, ſowie dem Verein der deutſchen Privatbahnen und an⸗ General⸗Commando in Agram, daß Generalmajor Reinländer am 


deren techniſchen Behörden, z. B. der Direction der Pulverfabrik zu Span: 
dau, zur Prüfung . zwiſchen hat der Reichskanzler bei dem 6. October den ganzen Tag ein glückliches Gefecht auf den Höhen 


Dundesrathe die reichsgeſetzliche Regelung des Verkehrs mit Sprengmitteln | üdöſtlich von Peci gegen ſtarke Inſurgentenabtheilungen hatte. Die 
überhaupt beantragt. Dieſer Antrag, der ſchon einige Zeit im Bundes- Verluſte find leider bedeutend, 170 — 180 Mann, wovon 9 Offiziere 
> zafhe rubt, wird nunmehr anläßlich einer augenblidlih dem Bund-d todt oder verwundet find. Am 7. October wurde das Gefecht wieder 
rathe vorliegenden und von dieſem am 26. d. Mts. den betref⸗ aufgenommen. Details fehlen noch (Wiederholt) 

19 fenden Ausſchüſſen überwieſenen Petition, betreffend den Trans⸗ aufgenommen. N e 

port von Dynamit auf Eiſenbahnen, zur Erledigung kommen. In Nom, 8. Octbr. Es verlautet, der Vatican that Schritte, daß 
75 dem Antrage des Reichskanzlers heißt es unter Anderem wörtlich: in der Verfaſſung des Fürſtenthums Bulgarien die Rechte der den 
sur inſon eit als der Berfebe mit Sprengmitteln unter ben Gewerke. Papſt anerkennenden bulgariſchen Kirche durch einige Privilegien reſpee⸗ 
betrieb fallt oder die Beförderung derſelben auf Eiſenbahnen in Frage irt werden. Auf Bosnien und die Herzegowina gedenkt der Vatlean 


kommt, iſt die Zuſtändigkeit der Reichsgewalt zweifellos. Es bedarf indeſſen 
keiner de daß eine nach Diefem Geſichtspunkte geforderte Regelung | Die katholiſche Hierarchie nicht auszudehnen, er wird nur bemüht fein, 


Deer einſchlagenden Verhältniſſe ihren Zweck verfehlen würde, und fo ergiebi] der katholiſchen Kirche ihre ſperlellen Inſtitutlonen zu erhalten. — 
11 ſich die Alternative, die Regelung vollſtändig und obne Rückſicht auf die] Calroli iſt nach Belgirate abgereiſt. (Wiederholt. ) 
5 entſprechenden Intereſſen des allgemeinen Wohles als Territorial⸗Angelegen⸗ London, 8. Oct. Der „Standard“ meldet aus Calcutta vom 


E eit zu bebandeln oder aber Vorſorge zu treffen, daß um formeller Com⸗ 5 1 
8 menen willen eine im Intereſſe des ganzen Reiches dringend 7. October: Der Angriff auf Alimusjids wurde auf kurze Zeit ver⸗ 
1 


gewordene gemeinjame Regelung nicht unterbleiben müſſe. In einer Frage, ſchoben, weil der Emir dort ſtarke Truppenabtheilungen verſammelte. 
8 wie dieſe, welche alle Bundesſtaaten gleich tief berührt und überall 6000 Mann afghaniſcher Infanterie mit 18 Kanonen bedrohen Jam⸗ 
e ee eee e ger @ Sie suhmahs made ie sun Bishug ang Dr 

gie ' Ar Ae i ik ſhawur zur Verwendung zu bringen, wenn beabſichtigt wird, durch den 
als auch was deren Inhalt betrifft, nicht weit auseinandergehen. Khoberpaß vorzurüden. Es verlautet, die Afghanen gingen gegen 


Ueber die Vornahme von Eiſenbahnarbeiten an Sonn- und Feſt⸗ 
5 RN ift unterm 9. N Mis. eine bemerkenswerthe Verfügung der Miniſter 5 0 um die Bevölkerung für ihre Hinneigung ide gc zu 


des Innern und für Handel an ſämmtliche Regierungsbehörden ergangen. 
Ein Landrath hatte ſich nämlich über Arbeiten, welche letzten Charfreitag London, 8. Det. George Whalley, Parlamentsmitglied für Peter: 
an einer Eiſenbabn vorgenommen worden, wie es ſcheint bei der höheren | borough (liberal), iſt geſtorben. (Wiederholt. ) 


Inſtanz beſchwert, worauf den Bezirksregierungen unter Mittheilung jenes Konſtantinopel, 7. Oct. Eine amtliche Kundmachung beſſäͤtigt 
landräthlichen Berichts eröffnet wird, „daß mit der alleinigen Verantwort⸗ Arne 8 8 ' 
lichkeit n für vie Ordnung und Sicherheit des Be⸗ daß monatlich Kaimes im Betrage von 5000 Liore zurückgekauft wer⸗ 


tttiebes die Einmiſchung der Localpolizeibehörden, welche überdies zur Beur⸗ den, welche durch Zollerhöhungen beſchafft werden. (Wiederholt) 
(heilung der Dringlichkeit folder Arbeiten nicht im Stande ſind, unverträg⸗ Bukareſt, 7. Oet. „Romanul“ fagt, indem er von der Reolſion 
lich erſcheint. Die Localpolizeibehörden haben ih daher, wenn nach ihrer] der Verfaſſung wegen der Judenfrage ſpricht, daß die Regierung vor⸗ 


Auffaſſung dergleichen Arbeiten ohne dringende Veranlaſſung auch an Sonn⸗ 
Seal fe ausgeführt werden, auf eine Anzeige 57 05 Falle bei der her eine Volkszählung werde vornehmen müſſen, um die fremdländiſchen 


Porge etzten Eiſenbahn⸗Auſſichts behörde zu beſchränken.“ Die Localpolizei⸗ von der im Lande geborenen Jsraeliten zu unterſcheiden. Letztere 
behörden des ganzen Staatsgebiels find daber mit entſprechender Anweiſung] werden in der Lage fein, ſogleich naturaliſirt zu werden, während die 
Au verſeben. andern die Naturaliſation nach den für alle Fremden vorgeſchriebenen 
[Einlöſungs-Cours für öſterreichiſche Silber⸗Prioritäten⸗Coupons.]] Normen werden nachzuſuchen haben. (Wlederholt.) 
Der Einlöſungs⸗Cours für in Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſcher e e eee 
Eiſenbahnprioritäten iſt um 1 M. auf 172½ M. für hundert Gulden herab⸗ (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 
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geſetzt worden. Wien, 8. Oectbr. Karatheodory Paſcha verläßt Wien, um nach 
ffff n a erer 
4 5 Ausweiſe. die Beziehungen zu Oeſterreich auf das geringſte Maß zu beſchränken 
5 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. und vorläufig einen einfachen diplomatiſchen Geſchäftsträger in Wien 


Im Monat Scpibr. find einge: erſonen⸗ Güter: Extra⸗ © i 
3 nommen worden, und — ele Verkehr. ordinär. Summa I zu belaſſen. —U— — — 
1 5 ler 15 * Mark. Mark. Mark. Mark. 9 . an 1 111 25 
4 i 0 erlin, 8. Oetbr. In ihrer Fractionsſitzung einigte e Fort⸗ 
. 55 ſchriltöpartel bereits in Betreff des Soclallſtengeſetzes, fie verſtändigte 
An romber ee en ſich namentlich über die Taktik und billigte das Vorgehen der Com⸗ 
8 enbahn) : a miſſionsmitglieder. Die Wiedereinbringung des Hänel'ſchen Antrages 
1878 nach borläufigem Abſchluß 438,19 2,240,515 „ 299,00 2,978,334 unterbleibt, weil eine Zurückwelfung an die Commiſſton unvermeidlich 
9 91,59 
im Januar bis Septbr. 3,288,844 19,092,948 2,509,800 24,891,592 Reg ird bi 10 fla dem Boden e 
1877 nach borläufigem Abſchluß 396,417 2,370,773 242,000 3,009,190 fein würde; dagegen wird die Fractton erklären, auf dem Boden de 
a er | ee Sala es 8 8 W ee die ee N en zu 
1 efinitiver Feſtſtellun } 2,517, „ „288, ; w ‚ x 
im Januar bis Sepibr.  3,311.796 20,318,417 2,557/608 26,187,821 Aber dat Kaſſenweſen . R ee 


u 


2 a dem ge Berlin, 8. Oct. Die Nationallideralen beſchloſſen, das Fractions⸗ 
N Be: geheimniß über die Debatten und Beſchlüſſe in Betreff des Soclaliſten⸗ 
1878 nach vorläufigem Abſchluß > 57210 1,699 58,969 geſetzes zu bewahren. Laskers Austritt aus der Fraction iſt unbe: 
. im Januar bis r en ne er a gründet. Die Nattonalliberalen fegen eine Subcommiſſion für den 
6 700 e u — 418518 13875 432391 Antrag auf das Kaſſenweſen ein. Die morgige Präſidentenwahl 
1᷑5877 nach definitiver Feitftellung = 51,131 1976 53,107 mittelſt Acclamation ſoll befteitten werden. Moltke iſt hergeſtellt und 


im Januar bis Septbr. 419,006 17,331 436,337 erſcheint morgen im Reichstage. 


Breslau ⸗Poſen⸗ ee 
5 ire Sieb (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
1878 nach vorläufigem Abihluß 125,100 390,512 41,777 557,389 Berlin, 8. Oelbr. Die natlonalliberale Fraction beendete heute 
im Januar bis Septbr. 998,242 3,282,174 369,762 4,650,178 die Berathung der Soclaliſtenvorlage. — Die „Natlonalzeitung“ 


1877 em Abſchluß 119,999 466,244 40,500 626,743 5 8 
rr n Seb 969260 3556 384 855 500 487850 IB si a ee eg re 
1877 nach definitiver Feſtſtellung 117,825 450,121 52,148 620,094 | ſchlüſſen ommifſſton. er „Nordd. Allg. 31g.“ zufolge wurde 
f in Jar bis Septbr. 964,374 3,543,490 425,688 4,933,552 eln türkiſches Rundſchreiben betreffs der öſterreichiſchen Occupation 
4 . > en Re: durch 3 Dae h hler ee , a 

alder Eiſenbabn. n, 8. Oetbr. confervativen Fractione egen jede 
.... (%%% 
1877 nach vorläufigem Abſchluß 144,926 218,651 58,625 417,202 den, wäre die fünfjührige Giltigkeltsdauer des Geſetzes. 

im Januar bis Septbr. 1,090.72 1,643 840 405,225 3,139,537 Wien, 8. Oetbr. Meldungen der „Polit. Correſp.“ aus Kon: 
1877 nach definitiver Feſtſtellung er 188 68505 aan flantinopel vom 8. October: Der ruſſiſche Botfhafter Labanoff erklärte 
ed) Bel eee 1,088, * 5 „195,789 dem Großvezier, die Ruſſen räumen erſt Adrlanopel, bis ſämmtliche 

Ei abe: Beſtimmungen des Berliner Friedens, hauptfächlich betreffs der Terri⸗ 
16578 nach vorläufigem Abſchluß 64,959 125,873 40,00 289,932 |torial: Abtretung an Serbien und Montenegro erfüllt ſeien. In Folge 
im Januar bis Sepibr. 518,675 1,584,845 348,900 2,447,420 der energiſchen Haltung Layards in der aflatifchen Reformfrage wurde 


1877 1 alu 7 755 18827568 323.100 2716248 ein principtelled Einvernehmen über einzelne Punkte erzielt. 


1877 11 70741 247,332 42,927 361,000 Aus Bukareſt vom 8. Octbr: In einer geheimen Kammerſitzung 
=; br en 560,784 1,862,721 360,462 2,783,967 wurde eine Motion beſchloſſen, welche dem Schmerze über die Rumä⸗ 
g Verlooſungen. nien auferlegten Opfer Ausdruck giebt und erklärt, daß das Land ſich 
AIdeutſche Grunderedit⸗Bank zu Gotha.] Das Verzeibniß der am dem Collecliv⸗Willen der Mächte unterwerfe. Die Regierung wird 
1. October verlooſten Prämien: Pfandbriefe deve ſich im Inſeratentheil. Geſetzentwürfe vorlegen betreffs der Beſttzergreiſung der Dobrudſcha 
s und des Zeitpunktes, bis wohin die Entſcheidungen des Congreſſes 
N Vortrage und Vereine. mit der rumäniſchen Verfaſſung in Einklang zu bringen ſind. 
— d. Breslau, 8. Oet. [Bezirksverein für die Nicolai⸗Vorſtadt.] London, 8. Oelbr. Simons Company, Schiffbauer in Renfrew, 
Die geſtern Abend in der 9 ſuspendirten. Die Paſſiva 40,000 Lſtr. — Colin Dunlop Company, 


ösler'ſchen Brauerei abgehaltene Verſammlung 
eröffnete und leitete der 1 Vorſitzende Abheler Kretſchmer. ein Glasgower Zwirnfabrikant, ſuspendirte. Die Paſſiiva find un⸗ 
Herr Oberlebrer Dr. Pelzer feſſelte die Anweſenden mit einem anſprechen⸗ bekannt. 

den Vortrage über „die Wechſelwirkung von Magnetismus und Electricität“, 
mit welchem eine Reihe hochintereſſanter Experimente verknüpft war. Beifall x 
und Dank der Verſammlung belohnten den Redner. — Von den vom Maurer: Börſen⸗Depeſchenu. 
meiſter Simon gemachten Mittheilungen find folgende zu erwähnen: Auf] Berlin, 8. Och. (W. T. B.) [Schluß⸗Gnurſe.] Gedruckt. 

eine Eingabe des Vereins, betreffend die Pflaſterung der Schwertitraße von Erſt⸗ Teyefär. 2 Uhr 35 Min 


der Berlinerſtraße bis zum Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Bahnhoſe hat Magijtrat| _ „Cours vom 8. Crurs vom 8.7 
erwidert, daß er zur Unterhaltung dieſer Straße nicht verpflichtet ſei. Auf Deſterr. Crevit⸗Ackten 390 — 396 — Wien kurz 171 50/173 10 
Antrag des Herrn Simon mird die gleiche Eingabe um Pflaſterung biefer | Heſterr. Staatsbahn. 488 3040 50 | Wien 2 Menat .. 170 20/71 80 
Straße an die Directionen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und der Niederſchleſiſch⸗ Lombard en.... 120 121 — ] Marian 4 Tage 202 50 202 75 
Märkischen Eſſenbabn gerichtet werden. — Bezüglich eines Geſuches wegen Schleſ. Janlverein. 38 25 88 — Oeſterr. Noten 171 80173 50 
Bezeichnung des Weges über die Viebweide an den Schießſtanden entlang | Bresl. Viseontobant. 67 — 65 75 | Huf. Noten 203 — 203 40 
liegt zwar noch keine Antwort des Magiſtrats vor, Herr Simon aber kann Bresl. Wechtzlerbant. 75 — 75 64 veeub. Anleihe 104 70104 70 
vorlaufig mittheilen, daß die Bau: Deputation beſchloſſen, den in Rede Baurabütte-. ...... 71 25 71 903 T Staatsſchuld. 92 40 92 40 
ſtehenden Weg durch Pflanzung von Bäumen markiren zu laſſen. — Wie Donnersmarkbllite . 27 — 28 — Loge 105 751 — — 
fo lehnt auch der Bezirksverein für die Nicolai⸗ 1 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 93 — [ — ] 77er Nuſſen 79 900 80 10 


alle übrigen Bezirksvereine, 


ra VCC 
ZT DR FE 
8 8 Siet u e br. 11 50 


Pfandbriefe. 94 | 111 50 

eſterr. Silberrenie. 53 10 54 10 Rheiniſche ++-- 117 75/108 75 
Defterr. Goldrente.. 61 25 — —Vergiſch⸗Märkiſche 77 75| 78 25 
Tark. 5 1865er Anl. 11 25 11 25 | Köln Mindener 105 21105 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 50] 55 50 Salizier . . 99 75100 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 75) 32 75 London lang.. . 20 261 — — 
Oberſchl. Litt, A.... 127 — 127 50 Paris kurz.. 80 — — 
Breslau- Freiburger. 63 40 63 50 Reichsbann 154 750154 75 


N.O.II.-St. Hctien. 108 — 106 50 Disconto⸗Commanvit 129 50 — — 

(W. T. cn Nachbörſe: Credit⸗Actien 390, 50. Franzoſen 38, 50, 
Lombarden 120, 50. Disconto⸗Commandit 129, 20. Laura 70, 50. Gold⸗ 
rente 61, 25. Ungariſche Goldrente 71, 75. 1877er Ruſſen —, —. Ruſ⸗ 
ſiſche Noten ult. 203, 50. 

Spielwerthe und öſterr. Renten auf politiſche Nachrichten gedrückt. Bab⸗ 
nen, Banken und Montanpapiere nachlaſſend, dellſcr Fonds gut behauptet, 
Valuta, beſonders öfterreichifche, weichend. Deutſche Anlagen unverändert. 


Discont 4½ Procent. 

Fraakfurt a. M., 8. Oetbr., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 193%. Staatsbahn 218, 50 Lombarden —, — 
1860er Looſe 105%. Goldrentſe — —. Galizier 196, 50 Neueſte Nuffen 


—. —. Matt. 
Wien, 8. Octbr. (W. T. B.) e Matt. 


Cours vom 8. 7 urs vom 8 aaa :° 
apierzente -.... 61 02 61 40 Anglo 100 90 103 9 
ilberrente 62 85 | &8 10 [St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 258 25 1256 — 

Goldrente 71 70 72 — Lomb. Eiſeno.. 69 50 70 50 
Ung. Goldrente. 83 70 84 — ] Lond enn 117 50 117 10 
1860er Lose . . . 110 70 110 70 [ Galizier 230 25 230 75 
1884er Looſe ... 139 20 139 70 [ Unionbank 67 75 69 — 


Creditactien .. 3257 229 90 Deutſche Reichsb. 58 10 57 92 
Nordweſtbabn 111 25 111 50 Napoleonsd' or.. 9 39, 9 364 
Norbbabn. — 1 — — 1 

Paris, 8. Octbr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 75, 60. 
Neueſte Anleibe 1872 113, 55. Italiener 73, 10 Staatsbahn 550, —. 
Lombarden 160, —. Türken 11, 25. Goldrente 61%. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Rufen — 3% amort. —, —. Unentſchieden. 

London., 8 Oetbr. (W. T. B.) [Anfaungs⸗bourſe. Conſols 94%. 
Italiener 721. Lombarden 6%. Türken 11, 03. Ruſſen 1878er 81%. 
Silder —. —. Glasgow —, — Wetter: ſchoͤn. 

Berlin, 8 Octbr. (2. T. B.) [Schluß⸗ Bericht.] 


Cours vom 8. 7. Cours vom 8. Ms 

Weizen. Niedriger. | Rüböl. Flau. | 

De: Rod. -.-.. 167 501170 — H 59 30; 59 80 

ori Mai. 177 — 179 —| April⸗Mai 59 — 59 20 
Roggen. Niedriger. 

E 113 — 114 50] Spiritus. Flau. 

Nov.⸗ Dee. . 114 50115 50] Deer 51 60 52 — 

April⸗Mai 119 120 50 Sct.Ko r. 50 — E50 30 
Hafer. April⸗ Mai 51 200 51 40 

1 129 — 130 — 

April⸗ Mai 124 — 125 — 

Stettin, 8. Detbr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
® es vom 8. . PAR eh 25 8. 12 

izen. Flau. » eſchäftsl. 

5 ER es 170 50 171 50D 2 woman 59 25 59 50 

April⸗ Mai 178 — 178 50 April⸗ Mai 59 50 59 25 
Roggen. Flau. Spiritus. 

3 ER 110 — 18 — {pen nen 53 93 54 = 

i:Mai ----.-- — e 51 51 70 

u f f 1 ke 8 4 5 

etroleum. April⸗ Ma: 50 70 

6 10 — 9 90 | 


(W. T. B.) Köln, 8. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
per November 17, 40, ver März 17, 90. Roggen per November 11, 35, 
per März 11, 95, Mübdl loco 31, 60, pr. October 31, —. Hafer loco 14, —, 
ver November 12, 75. 

(W. T. B.) Parts, 8. Oetbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl ruhig, per October 65, 50, per November December 62, 75, per 
Novbr.⸗Februar 62, 75, per Januar⸗April 62, 50. Weizen ruhig, per 

0 8 27, 4 U ante 10 25. Ian. ee ra 27, 50, 
ver Januar⸗Apr 5. Spiritus feſt, per October 59, er Januar⸗ 
April 59, 50. — Weiter: Bebedt. R 5 ber J 

(W. T. B.) Amſterdam, 8. Oetbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
per November 265, per März 275, Roggen loco per October 143, per März 
154. Raps per Frühjahr —. 


Frankfurt a. M., 8. Octbr., 7 Uhr 5 M. Abends. Abendb ore! 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 194, —. Staatsbahn 218, 75. 
Lombarden —, —. Oeſterr. Goldrente 61%. Ung. Goldrente 71%. Neue 
Ruſſen —. Oeſterr. Silberrente —. Geſchäftslos. 

Hamburg, 8. Ocibr., Abends 9 Uhr — Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) (Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden 147, 50, 
Italiener —, —. Creditactien 194, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 547, 
—. Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. 
Neueſte Ruſſen 79%. Norddeutſche —. Ziemlich feſt. 

(W. T. B.) Wien, 8. Octbr., 5 Ubr 48 Min. [Mbendbörfe.] Credit⸗ 
Actien 226, 70. Staatsbahn 254, 50. Lombarden 70, —. Galizier 230, 25. 
Anglo⸗Auſtrian 101, 25. Napoleonsd'or 9, 38. Renten 61, —. Deutiſche 
Marknoten 58, — Goldrente —, —. Ung. Goldrente —, —. Bank⸗ 
Actien —, —. Eliſabetb —. Officielle Nordbahn —, —. Rudolfbahn 
—. 1864er Looſe —. Unionsbant —. Nordweſtbahn —. Feſt. 

Paris, 8. Oelbr., Nachm. 3 Upr — Min. [Schluß⸗Courſe.] Orig. - 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Ruhig. 2 


Cours vom 8. 2 Cours vom 8 7 
Zproc. Rente 75 65 75 620 Tarken de 1865. 11 37 11 27 
5proc. Anleihe v. 1872 113 62) 113 52 Tarken de 1869. 73 — 71 — 
Ser Sproc. Rente det. 73 12 73 15 Türkenlosſe 43 500 42 50 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 547 50 551 25 Goldrente 61 62% 
Fombard. Eiſenb.⸗A. 160 — 160 —11877er Ruffen...... 82% | 82% 


lung — Pfd. Sterl. 

1 Ken vom 7. Cours vom 8. 7; 
Conſols 94% 911 | epr. Ver. St⸗Anl. . 108 — | 108% 
Italien. 5proc. Rente 72% | 72% Gilberrente 5 20, 73 —, 

mbarden 6% 4 apierrente „73 —, — 
proc. Ruſſen de 1871 78% 78 erlli n 73 —,. — 
öproc. Ruſſen de 1872 78% | 78% amburg 3 Monat. 12, 10 | —, — 
öproc. Ruſſen de 1873 81 % 81% rankfurt a. M. .. 25, 50 —, — 
eee 517 51% ien I 
Türk. Anielbe de 1805 117 li 05 ae N 
6proc. Türken de 1869 15 — eters burg. — — 1 —. — 


Literariſches. 


Allgemeine Literariſche Correſpondenz. Herausgeg. von Johannes 
Prölß. Verlag von Hermann Folz in Leipzig. Nr. 26 = Bd. III. Nr. 1. 
— Der neue Jahrgang dieſer durchaus einzigen Revue über das geiſtige 
Leben unſerer Zeit in Literatur und Wiſſenſchaft führt ſich mit dieſer 
Nummer auf das empfehlendſte ein. Die Auſſätze: Benjamin Disraeli, 
Lord Beaconsfield, als Schriftſteller, von Heinrich Bartling; Eine Lücke 
in unſerem Verlagsrechte, von H. Waentig; Einige Gedanken über allbe⸗ 
liſche Kritik, von H. Keiter, kennzeichnen in ſchlagender Weile den Kreis 
der Wirkſamkeit dieſes reichhaltigen Literaturblattes und die geiſtvolle, 
Ban und edle Art von deren Entfaltung. Die Recenſionen nach 
ruppen geordnet behandeln diesmal beachtenswerthe Erſcheinungen der 
Rubriken: „Meniſche Uebertragungen“; „Muſik und Theater“; „Länder⸗ 
und Völkerkunde“ und haben Rudolf Döhn, J. J. Honegger, Felix Dräſele, 
Adolf Gerſtmann, Joſeph Kürſchner, Adolf Stern, Hans Herrig, Richard 
Oberländer zu Verfaſſern, lauter Namen von gutem Klang. Der ſympathiſche 
Eindruck wird durch die um pad ſtebende Abtheilung „Zeitgeſchichtliche 
Mittheilungen,“ in welcher Joſeph Kürſchner alle wiſſenswertden Neuigkeiten 
auf den Gebieten der Literatur, des Preßweſens, der bildenden Künſte, 
der Muſik, des Theaters zuſammenſtellt, noch vermehrt, jo daß das deutſche 
Literaturleben durch dieſes Organ auf das umfaſſendſte und ehrenvollſte 
vertreten wird. Es verdient daher tie lebhaſteſte Beachtung und Unter⸗ 
ſtützung aller gebildeten Kreiſe, wehdger wir es warm empfehlen. 1 


Formenſchat.“) Unter dieſem Titel tritt uns die örfte e 
Wenn es ſicher iſt, Saß eit 
nachhaltiger Aufſchwung unſeres Gewerbelebens ſehr weſentlich oder ſaſt 
ausſchließlich von dem inneren Werthe unſerer Production abhängen wird, 
o haben wir alle Urſache, uns nach den beiten Vorbildern umzuſehen; dieſe 
aber finden wir in den unſterblichen Werken eines Dürer und Holbein und 
er zablreichen anderen „Formendichter“ oder „Formenclaſſiker“ vergangener 
Jahrhunderte, und deshalb eben müſſen wir das obige Unternebmen im In⸗ 
tereſſe unſerer Vollswirthſchaft gerade im jetzigen Moment als ein wahrhaft 
egenbringendes begrüßen. Mit dieſem billigen Formenſchatz kann ſich unjere 
„Malipnale Arbeit“ in der That einen Schutz erobern, den kein Zoll jemals 
gewähren kann: den werihvollen Schutz gegen die Geſchmackloſigkeit. 
Das Unternehmen iſt kaum ein Jabr alt. In dieſer kurzen Zeit hat es 
auf 252 Cartonblättern einen wobl auch den Kenner überraſchenden Schatz 
voller Formen aus der italieniſchen und deutſchen Renaiſſance für Jeder⸗ 
mann zugänglich gemacht. Jetzt nun, nachdem der ſchöne Anfang einen 
entſchiedenen Erfolg ſichergeſtellt, erſcheint die Fortſetzung des Werkes in 
doppelter Hinſicht erweitert, indem einerſeits neben der Früh: und Hoch ⸗Re⸗ 
naiſſance (welche dennoch den Hauptkern bilden wird) auch die Antike, die 
Gotbit, der Barock und Rococo⸗ Styl, die orientaliſchen Stylarten ꝛc. in 
ibren edelſten und intereſſanteſten Blüthen vertreten fein werden, und indem 
andererſeits neben dem ſpecifiſch⸗kunſtgew erblichen das allgemein künſtleriſche 
Element weiteren Spielraum finden ſoll. Die erſtere Erweiterung findet 
jun Herausgeber einfach in dem täglich hervortretenden praktiſchen Bedürfniß, 
er andere in einer mebr ethiihen Erwägung gerechtfertigt: daß nämlich 
as Kunſtgewerbe, um böberen Anforderungen gerecht zu werden, tiefere 
Wurzeln als bisher in einem geläuterten und warmen Gefühle für das 
one in der Kunſt überhaupt faſſen müſſe. Es werden daher den orna⸗ 
mentalen, kunſtgewerblichen und architektoniſchen Darſtellungen in größerer 
Anzahl auch ſtylvolle Portraits, Coſtümſtudien, Landſchaften u. ſ. w. von 
u größten Meiſtern in moͤglichſt getreuer Faeſimile⸗Wiedergabe zur Seite 
Das erſte Monatsbeſt für 1879 liefert mit 16 trefflich gewählten und 
gelungenen Blättern den Beweis, daß es ſich bier ach wic blos um 
ein nützliches Ornamentwerk, ſondern um ein durch und durch gefundes und 
zeines Volksbildungemittel handelt. Es ift gar nicht zu fagen, welchen Ein⸗ 
u 2 7 — 1 N Verbreitung der Werke eines Dürer, Holbein u. A. 
1 Een geiltige Leben der Nation auzüben wird, und aus voller 
ber ſchließen wir uns den Worten an, mit denen der begeiſterte 
bleibende 0 jenes neue Heft in die Welt ſendet: „Indem wir der zu 
nachgeh r Erſcheinung erhobenen Phantaſie unſerer Vorfahren andachtsvoll 
gehen, wollen wir unſere eigene Kunſt befruchten, unfer eigenes Leben 


) Der Formenſchatz. Eine Quelle der Belehrun 
5 1 g und Anregung für 
Künſtler und Gewerbetreibende, wie für alle gerumde ſtylvoller Shin: 
beit, aus den Werken der berborragenpften Meiſter aller Zeiten und 


Oer 
Voltsausgabe unferer alten Meifter entgegen. 


nr nn, 


Völker. Heraus egeben von Georg Hirth. Jährlich circa 160 Carton ⸗ 
blätter in 12 Mon 11 1. Der ich circ arton 
Iabrganıs 15 M. beiten (mit 1. October beginnend). Preis des 


S 5 ng meiner Tochter 
Hugo 9 Be phil. Herrn | wir bierdurh Verwandten und Be⸗ 
ich mich hierdurch erlin beehre kannten mit, daß unſere vielgeliebte 
zuzeigen reh ergebenst an-] Gattin, Mutter, Schwiegertochter, 

5 4267] | Schweſter und Schwägerin, [1275] 


Breslau, den 7. Octob ! l . 7 3 
‚geb. elt. Frau Friedericke Stein, 


Natalie Klenze, geb. Belltz. 
9 80 Schleſinger, nach langen, 
chweren Leiden im Alter von 47 
Jabren geſtern, Nachts 2 Uhr, durch 
den Tod binweggerafft wurde. 
Tarnowitz, den 7. October 1878. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


— 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Cornelie Klenze, 


Hugo Rosenow. 
Breslau. Berlin. 


Als Neuvermählte empfehl 5 
Ortwin ae e 
Emma Goldmann, geb. Puſch. 
Trebnitz, den 8. October 1878. 


Geſtern wurden wir mit einem 
munteren Töchterchen erfreut. 
Breslau, den 8. October 1878. 
14273] Taubſt. Lehrer Henſchel 
u. Frau Valesca, geb. Regent. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden bocherfreut [4246] 
Robert Fiſcher. 
Marie Fiſcher, geb. Büſcher. 
Breslau, den 7. October 1878. 


Todes ⸗Anzeige. 
Am 6. d. Mts. verſchied zu Berlin 


nach langen Leiden unſer geliebter 

Gatte, Vater, Großvater, Bruder, 

Schwager u. Onkel, der Sprachlebrer 
einrich Joachimſohn, 


im Alter von 65 Jahren. 
Dies zeigen Freunden und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt an 424 


8] 
Die Hinterb 
Berlin und Enter e 


Nach langen Leiden verschied 1 
unser theurer Mann, 
der Kaufmann 


Leopold Engel 


in Greifswald, 


was tiefbetrübt anzeigt 
Flora Engel, geb. Sochaczewska, 


als Frau, im N g ; 
Greifswald, den 6, October 1878.0 der Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet hier in Bre 
Mittwoch, den 9. & Mts., Nachmittags 4 una" Gentralbahnkof aus 


Familien⸗Nachrichten. 
Neben bt: Pr.⸗Lt. im Poſ. Ulanen⸗ Lobe-Theater. 
Fa Nr. 10 Herr v. Bornſtedt mit] Mittwoch, 9. Det, 3. 5. M.: „Mat 
2 argarethe b. Zychlinska in La⸗ bon Rome Operette in 3 Acten 
1 enbach. 
Feld Aug den; Pr». im 2. Pom. 15952 
mit 1. Reg. Nr. 17 Herr Wetzel 


Fel. Olga Matthias in Berlin; 
— 5 Aalen Seidel mit Frl. Ben 
ittmarſch in Bammin; Br.:Lt. 
und gen Corps Herr John in Stral⸗ 
ka mit Frl. Hedwig Dittmann in 
Sul. Annen, Prediger Timann mit 
eee 
it „Eine Tochter: dem 
Amen = Esc. Commandeur im Re⸗ 


Victoria-Theater. 
(Simmenauer Garten.) 
Concert und Vorſtellung. 
Näberes die Anſchlagezettel. 


Gardes du Corps Herrn eute: 
raf f 
Cbarlo zu. Solms⸗Sonnenwalde in 
Fe gene vom ern Reih Concert 
en ee „ 2. Eee See gene. 
8 a ape . 
Gablenz in Berlin Anfang 7% Ubr. [5950] 


Entree 25 Pf., Damen 10 Pf. 


„Stadt-Theater. 


en. den 9. Oeibr. Bei Heinen 
in 


5 Acer Eg 
Beethobten von Göthe. Muſik d 


ee eee ENT 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel von 
Mr. F. G. Berleur, 
Mlle. Elise Balagy, 
Frl. Katz- Hermann, 
Herrn Fürst, 4 
Frau Bertha Ravené, 
15 Anna Gebeler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Vorm. Weberhauer’s 
Brauerei. 


Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 5906) 


Luſtſpiel in 
on Ogcar Juflinus. 


diedteigung f eteine erhalten gegen 
den 5 Vorſtellu 


Kaſſe d zu bal: 


h —1 u 
3 Tkalia⸗Theaters. W 


Were 
Mutter jm Concerthause, 
b. del „GoldsDntel." 


Statt beſonderer Meldung tbeilen]? 


J. O. O. F. Morse D. 9. X. 


inballreicher deſtalten, Wollen wir in die | 
zu den Idealen pflanzen. Dieſen ſchönen Am,ıaben iſt der „Formenſchaz 
gewidmet, in diem Sinne begehrt er Einlaß aun der Pforte jedes Hauſes 
und wird er jeder Familie als ein Kennzeichen feiner Bildung zur Zierde 
gereichen. Arm und Reich, Hoch und Niedrig find alſo eingeladen, die 
Schätze alter Kunſt, mit rendigem Dankgefühl gegen deren Urheber, mit 
uns zu durchwandern und in weiteren Kreiſen dem Unternehmen Freunde 
zu werben. Hier iſt ein neutraler Boden, auf dem ſelbſt erhitzte politiſche 
und religiöfe Gegner ſich freundſchaftlich die Hand reichen können, — 
dieſen Boden aber wollen wir in unſerer zerklüfteten Zeit feſthalten, da 
en ai wurzeln und weiterbauen; hier blühen reine Freuden, die ohne 
eue ſind!“ 


kr ar Unſerer Kinder die Diebe 


Breslau, den 30. September 1878. 


Bekanntmachung. 

Im Anſchluß an den § 15 der für die ganze Provinz Sckleſien vom 
Herrn Ober⸗Präſidenten erlaſſenen Polizei⸗Verordnung vom 21. Juni 1878, 
betreffend die obligatoriſche Unterſuchung des Schweinefleiſches (Amtsblatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau Stück 27, Seite 171), bringe ich hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß ich die Stadt Breslau innerhalb der 
Grenzen der jetzt beſtebenden 15 Polizei⸗Commiſſariate in 15 Fleiſchſchau⸗ 
Bezirke eingetheilt habe. 

Als Fleichbeſchauer fungiren: 
Im 1. Fleiſchſchau⸗Bezirk (l. Commiſſ.): 
1. Fiebach, Nobert, Schuhbrücke = 4. Suͤßmuth, Auguſt, Altbüßerſtr. 51 
2 Su, Auguſt, Schubbrüde 23.| 5. Thörmer, Franz, Univerſitäts⸗ 


on 


uch, Paul, Oberroßarzt, Kaiſer platz 1. 5 
ilhelmſtr. 41. 6. Tiemann, F., Univerſitätsplatz 1. 
Im 2. Fleiſchſchau Bezirk (II. Commiſſ.): 
. Anforge, Wilbelm, Werderſtr. 11.] 9. Fendler, Oskar, Herrenſtr. 16. 
Elberling, Karl, Herrenſtr. 19. | 10. Weiß, Oswald, Stockgaſſe 19. 
Im 3. Fleiſchſchau⸗Bezirk (II. Commiſſ.): 
Schubert, Emil, Heildiener, 12. Spitze, Friedrich Karl, Burg⸗ 
Gold. Radeg. 270 (Reußen⸗ Ohle). feld 12. 
Im 4. Fleiſchſchau⸗Bezirk (IV. Commiſſ.): 
. Cederberg, Julius, Schmiede⸗ 14. Hampl, Max, Weidenſtr. 4. 
brücke 29. 15. Kobrt, Louis, Nikolaiſtr. 16. 
Im 5. Fleiſchſchau⸗Bezirk (. Commiſſ.): 
Fele Johann, Seminarg.9.| 19. Stief, Reinhold, Grüne Baum: 
. Frief, Guſtav, Breiteſtr. 37. brücke 2. 
. Pinkatzky, Heinr., Alte Sandſtr. 9. 20. Zeisberg, 
6. Fleiſchſchau⸗Bezirk 


on 


ugo, Neumarkt 9. 
(VI. Team) 


m 
. Müller, Theodor Karl, Sadowa⸗ 23. Peikert, Hugo, Löſchſtr. 21. 
ſtraße 61. 24. Schwarzer, Nob., Paradiesſtr. 12. 
„Nocht, Julius, Paradiesſtr. 19.| 25. Stief, Paul, Paradiesſtr. 19. 
Im 7. Fleiſchſchau⸗Bezirk (VII. Commiſſ.): 
. Lehmann, Otto, Meſſergaſſe 24. 28. von Wenkſtern, Ludwig Friedr., 
27. Rother Wilb., Fränkelplatz 3. Paradiesſtr. 2. 


e ER 
ET NETTE 2 
2 


9. October. 


—— 


Wenn Du eine Roſe & 
ieh 'ſt, 

Sag': ich laß ſie grüßen. 

Denk' an die Entfernte 


8 heut, 
Die Dich möchte küſſen! 
* 
* * 


Durch dieſe Roſe läßt Did) 


29. Appelt, 
Go str 


49. Franz Wilhelm, An der Sand⸗ 


53. Kunze, Oskar, Uferitr. 23 a. 


die oben citirte Polizei⸗Verordnung ſofort in Kraft tritt. 


Max Ehrlich, Breslau, 
Ning 24, I. Etage, Becherſeite. 


Zur Anfertigung von Herren-Garderobe BE 
5 nach den neueſten Moden. 
Großes Lager 2 engliſcher und franzö ſiſcher 
uche 


In 8. Steifhfhau:Bezirt (VI: Commiſſ.): 
uguft, Heilviener, Na⸗ 30. Huhn, Audolf, Meſſergaſſe 20. 
? 31. Jenker Carl, Am Wälochen 4. 
Im 9. Fan echter (IX. Commiſſ.): 
32. Eſchert, Julius, Neudoifſtr. 15. 34. Rücker, Karl, Nachodſtr. 23. 
33. Neinſch, Adolf, Brunnenstr. 16. 
Im 10. Fleiſchſchau⸗Bezirk (K. Commiſſ.): 
35. Hammer, Frier. August Fried⸗ 37. S 1% dab, Heildiener, 
richſtr. 56. * nerſtr. 16. 
36. Köhler, Karl, Holtenſtr. 31. 138. Balbın, Wilh., Trinitasſtr. 3. 
Im 11. Fleiſchſchau⸗Bezirk (kl. Commiſſ.) : j 
39. Kullmann, Wilhelm, Sieben⸗ 40. ae Friedr.⸗Wil⸗ 
21. elmſtr. h 
huſenerſtr Sa l Se) 
m 12. Fleiſchſchau⸗Bezirk (all. Commiff. ) 
42. Göbel, Aa nut e ei 44. Vörner, Julius, Heildiener, Her⸗ 


rich⸗Wilhelmſtr. 67. renſtr. 16. 
43. Götſchel, Julius, Friedr.⸗Carl⸗ 45. Vogdt, Fedor Poſenerſtr. 9. 


ſtraße 3. 
m 13. Fleiſchſchau⸗Bezirk (lll. Commiſſ.): 


Langegaſſe 74. 


46. Aßmann, Auguſt, Matthiasſtr. 11. 48. Wolff, Henriette, geb. Kurzner, 
47. Jopke, Nobert, Roſenthalerſtr. 5. i 


4. Nielsen, Bezirk Cl. Cem): 
m 14. :Bezir V. Commiſſ.): 
8 1 been 1 ar, Kidwin, Heildiener, Am 


kirche 3. Wäldchen 19. 
50. Konetzki, Reinhold, approbirter 52. Weber, Guſtav, Neue Junkern⸗ 
Thierarzt, Vorderbleiche 11. | troße 12. 


Im 15. Fleiſchſchau⸗Bezirk XV. Commiff.): 

94. Ludorff, Adolf, Dr. med, Kl. 
Scheitnigerſtr. 39 J. 

Gleichzeitig bemerke ich, daß nunmehr im Polizei⸗Bezirk der Stadt 15575 

Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


gez.: v. Uslar-Gleichen. 


Bekanntmachung. 


Nachdem auf die Galerie des Elifabeih:Kirhthurmes zwei gemauerte 


Pfeiler als trigonometriſche Markſteine geſetzt worden ſind, bringen wir zur 
Kenntniß, daß die Beſchädigung, Verrückung und Entfernung dieſer Mark 
ſteine und der darüber befindlichen Holzgerüſte nach dem Geſetz unter Strafe 
geſtellt iſt. 8886 


Breslau, den 5. October 1878. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenz⸗Stadt. 


Langer’s Glavier-Institute, 


Tauenzienstr. I7 FT u. Feldstr. 15. eröffn. 14. Oct. n. Curse. Anmeld. 1—3U, 


Atelier 


15744 


und Burfins, 


1 
HER 


„Muttel“ grüßen, 
Sie wird im Geiſt Dir 
heute nahe ſein. 3 


eee ar, 


der Verlooſung für die 
Schleſ. Garten- ꝛc. Ausſtellung 
Sonnabend, den 12. October, 

Vorm. von 9 Uhr ab. 
Veröffentlichung der Gewinnliſte 
in dieſer Zeitung Dinstag, den 


V. 8 ½ A. 5. October. 
| Einige während der Ausſtellung ge⸗ 
11. X. 6',. R. VII. fundene Sachen find innerhalb ſpä⸗ 
—— ö .f ää fteſtens vier Wochen im Bureau, Mat: 
thiasſtraße 18a, abzuholen. [5973] 


Warnung. 
Allen meinen geehrten Künden zur 
Nachricht, daß obne meine Vollmacht 
Niemand berechtigt iſt für meine Rech⸗ 
nung Gelder einzuzieben. [4173] 


Looſe ſind nur noch im Bureau 
zu haben. 


Grundbeſitzer⸗Verein. 
Donnerstag, den 10. October, 
r, 


Abends SU 

u bst im Saale des Cafe . 
Fabrik für Gas: u. Waſſelleitung. Carlsſtraße: 
— General-Verſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Neuwahl des Vorſtandes; 
2. Beſprechung der Vorſchläge zur 
Abänderung der Straßen ⸗ 
Ordnung. [5831] 


Nur Mitglieder des Vereins und 
Grundbeſitzer, die dem Verein als 
Mitglied beitreten wollen, haben zu 
dieſer Verſammlung Zutritt. 


Turn- s Derein. 


Middle- Park- 


Pferde Lotterie. 


Siehung den 17. October. 
Lodſe à 3 Mark (Porto 15 Pf.). 


Schlesinger’s 


Kotterie-Gefchäft, Ring 4. 


Prämien - Lotterie 


(für die Liebfrauenkirche zu 8 

Nürnberg). 159700 Es beginnen jetzt in allen Abtbei⸗ 

11,800 Geldprämien. lungen unſeres Vereins neue Turn ⸗ 
Hauptgewinn: curſe. 


45,000 Mk., 12,000 Mk. 


x. ꝛc. 
Looſe & 2 Mark find aus 
Breslau zu beziehen von 


Turntage: Montag u. Donners - 
tag in der alten Halle, Berliner⸗ 


2 Nr. 2. 5 
instag u. Freitag in der neuen 


’ lle am Leſſingplatz. 
Schlesin er 8 Hege woch alte Herrenriege in der 
Lotterie⸗Geſchäft, Ring 4. alten Halle. 


Vierteljabrsbeitrag: 1 M. 50 Pf. 
Leute von 15—18 Jahren 


Für Damen wichtig! 


utſigende Corſets aus den und Freitag i 

l g in der alten Halle. 
bald Sabriten, befter Stoff, nmeldungen werden 74 — Num. 
alibar und für die Dauer Facon abenden in den Turnhallen und beim 


haltend, im Preiſe don 1,50 M. 
bis 6 M. Ledergürtel, Strumpf⸗ 
waaren, woll. Tücher, Weiten, 
Gamaſchen, Strumpflängen im 
Einzelverkauf zu Engrospreiſen bei 


Hofl. Albert Fuchs, 


mur Schweidnitzerſtraße 49. 


WVrillauten 


a 
in eleganteſter Faſſung billig zu er: 
kaufen Antonienſtr. 14 bei Juwelier 


8. Tannenbawn. 


Eine geübte Aus,eſſerin empfiehlt 
ſich den geefyrten Herrſchaften. 

Näheres dei Fry au Seidel, 

Feldſtraße Nr. 1d. 


ine tüchtic e Glanzplätterin empf. 

ih de geehrten Herrſchaſten in 
und außen dem Haufe. Zu erfragen 
Fredric kr. 69 4, Et. bei 


aa 


Große 
8 [4250] 


abilins 5 


Aux Caves 7 Schweidnitzer⸗ [5546] 
de France Weinſtube, Stadtgraben Nr. 13, 

Weinhandlung z. Einf. chemiſch unterſuchter reiner franzöſ. Weine. 
Reichb. Frübſtückstiſch. Menu: Mittwoch, 9. October 1878: 

Table d’höte von 1—4, à 1,55, Nudelſuppe, Hecht à la maitre, Rind⸗ 
incl. % Liter Wein, fleiſch mit Mohrrüben, Hammelkeule, 

à la carte zu jeder Tageszeit. Salat, Compot, Speiſe, Butter u. Käſe. 

Täglich friſche Auſtern, & Div. 1,50 Mk. 


Restaurant E. Schiftan, 
Ning 4 e 7, 15958 
vorzügliches Strehlener Lagerbier 


aus der Dampf⸗Brauerei des Herrn Robert Jäckel. 


— — 


Simmenauer Bierhaus, 


3. Zwingerplatz 3. SG N 

Einem bochverebrten Publikum zeige hiermit ergebenft an, daß die 
Reſtaurations⸗Localitäten, ſowie der Saal vollſtändig neu renovire find. 
Ich empfehle daher den Beſuchern des Stadt⸗Theaters dieſes als nächſt 
gelegenes Reſtaurant auf's Beſte. I Anerkannt gute Küche!! ſowie ein 
vorzügliches Bier. Zugleich empfehle ich jeden Mittwoch ſelbſt ge⸗ 
ſchlachtete friſche Blut: und Leberwurſt, jeden Donnerstag friſche Brat⸗ 
wurſt und jeden Montag Eisbein mit Sauerkohl. 142411 
ochachtungs voll 


J. Gotimann. 


Eröffnungs Anzeige! 
Die Zabrzer Dampf-Brauerei 
eröffnet ihr Bierausſchank⸗Local 
Neuſcheſtraße Nr. 1314 
Mittwoch, den 9. October, und bittet um 
geneigten Zuſpruch. (59739 
ERITREA TESTER 


Wegen 
Erbſchaftsregulirung 


verkaufen wir zum (Selbſtkoſtenpreiſe 
ſämmtliche We,arenbeſtande 


und empfehlen beſond⸗ ts Tafelged ecke zu 6-24 Berlouen, Kaffee: 
gedecke, Handtücher, Taſchentüche c, Bettdecken, franz. Piqués und 
Piquébarchende zu Regliges, C amiſols and Hoſen in allen Gate 

tungen, ſoroie Herren,, Damen: and Kinderwäſche. [5816] 


H. Schvarzwaid & Co, 


Schweidnitze tr aße Nr. 5, (Eingang Junkernſtraße. 
ar 


— 


* * — ; 
Kath. Höhere 
Bürgerſchule, 
Nicolai⸗Stadtgraben 5a, 

I. und II. Po'ctal. 
Aufnabme neuer Schüler: Sonn⸗ 
abend, den 12. d., Porm. 9 Uhr. 
15974 Dr. Höhnen. 


Realſchule z. heiligen Geiſt. 

Sonnabend, den 12. October, Vor⸗ 
mittags, findet die Aufnahme der 
neuen Schüler ſtatt und zwar von 
9 Uhr an für Kinder, welche die Vor: 
ſchule beſuchen follen, ton 10 Uhr an 
für diejenigen, welche für die Real⸗ 
klaſſen angemeldet ſind. 5820] 

Dr. Reimann. 


Schulbücher, 


Atlanten, Wörterbücher 
für alle Schulen. 
Neu und antiquarisch. 
Dauerhafte Einbände. 
Billigste Preise. [5588] 


Schletter'sche Buchhdlg., 


24 


38 bin autüdgelehrt und wohie 
Freiburgerſtraße 18, J. kel 
Dr. S. Fraenkel. 
Ich habe mich voieder in Canth als 
praktiſcher 5 niedergelaſſen. 
W. aünther, 
Königliche Kreis Tbierarzt a. D. 
Hermann 'Thiel’s Atelier 
für känſtl. Zähne Plomben :c. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichs hohe. 
ooo 
7 7 
H. Nieselt's 
Inſtitut für 5 
Tanz-Unterricht, 
Albrechtsſtraße 38, 1. Etage. 
Die Unterrichts Curſe in meinen 
comfortablen Localitäten beginnen am 
28., 29. und 30. d. M. Gründliche 
Erlernung aller üblichen Geſellſchafts⸗ 
tänze nach meiner bewährten Methode. 
Anmeldungen vom 9. d. Mis. von 
11—1 und von 4-6 Ubr. [5542] 
II. Nieselt, Balletmeiſter. 
50 18 Aeſthetiſche Gymnaſtik. 

— Schweidnitzerstrasse. 2 
Tanz-Unterricht. 
enen Die Tanz ⸗Unterrichts⸗Curſe für 
1 Neueſte Schuler und Schülerinnen der höheren 
e eee I beginnen den 28., 29. und 
2 7 J ; : 5 a 
Uulerhaltungsſchriften Sehnen mar or ieee den 
aus dem Verlage von Eduard 24 und 5. November, auch erlaube 
gallberger in Stuttgart. . mir darauf aufmerfiom zu machen, 
Brennecke, A, Am Hofe 8 daß ich einen Damen⸗Cirkel arrangire. 
der Fran von Stasl. 3 . Anmeldungen vom 9. d. N. bon 
Eine geſchichtliche Erzählung. 11—1 und von 4-6 Uhr. [5543 

Broſch. M. 4,50; fein geb. N Frau Emilie Nieselt, 
M. 5,50 5948 Alb 


rechtsſtraße Nr. 38, 1. Etage. 


Tanz- und Anstands- 
Lehr-Cursus 
Giovannina Casati 
di Lavezzaro, 


Nachfolgerin von Fräulein 


Ende der Gräfin Patatz- | Paula Baptiste, 


en 2 agb g ec. f Altbüsserstr. 29. 
. 8; fein geb. M. 9. 2 
" 3 Anmeldungen zu dem Ende d. 
Müller, Otto, Der Poftgraf. | Monats 1 Wintercursus 
Roman, 2 Bände. Broſch. Z nehme vom 20. bis 28. Ootober, 
M. 6; fein geb. M. 7. Vormittags 11—1 Uhr, Nachmittags 
Vorräthig in der Schletterihen 1 37 Uhr entgegen, ebenso für 
Buhbanplung, E. Franck, Privat- Unterricht in und ausser dem 
10 — 18 Schweidntzerſtraße. Hause, sowie für den Unterricht in 
VEOHHMEIUITOMOMOMOH der ästhetischen Gymnastik. [5615] 


In R. v. Decker's Verlag Mar: Engliſchen Unterricht 


quardt & Schenck in Berlin ſind g 
ſoeben erſchienen und durch jede Buchs | ertheilt Edward Dance aus London, 
bandlung zu bezieben: in Breslau Große Feldſtr. 11 a, III, links. [4183] 


durch 5955 
Maruschke & Berendt, 
rfürſten: 


San bannen fü ulm ne|vie Exoed. der Brest Big. [1252] 


Geſindeordnungen für 
Provinzen der Preußiſchen Mon⸗ (Slavierunterrigt wird gut ertbeilt 
pro Stunde 5 Sgr. Moritzſtr. 3. 


archie vom 8. November 1810, mit 
Aumerkungen und Sachregiſter von = 

14. Cölner Dombau⸗ 
Geld ⸗Lotterie. 


Dr. R. Backoffner. 6 Logen. kl. S. 

carton. Preis: 0,75 Mk. 
Haupt⸗Gewinn M. 75,000. 
Kleinſter : P 0 


Gewerbe Ordnung für das Deutſche 
60. 
Orig.⸗Looſe a 3 mau 


0 

E. M., St 
Liebe. nach dem Roman 
„Juliet“ von Ars. Lovett. 
Cameron mit Autorrecht 
für Deutſchlan d. 2Bände. 
Broſch. M. 6; fein geb. M. 7. 

In zweiter Auflage erſchien 

oeben ferner: 


Hackländer, F. W., Das 


OU, 
Vacano, olz und S 


Neue Ausgabe. Mit Sachregiſter. 


Reich. Nebſt den dieſelbe abän⸗ 
4 arten. Preis: 
2 e re verkauft und verſendet 


dernden und ergänzenden Geſetzen. 
een J. Juliusburger, Breslau, 
Gewerbe - Ordnung vom 21. Juni 


1869. Nebſt den dieſelbe ergän⸗ Segen Wehn von 2 ff 
zenden Geſetzen und den reichsge⸗ ſende in 14 Be nach be 
jeplihen und jandesgeſetlichen Aus. endeter Ziehung die amtl. Ger 


führungs⸗Beſtimmungen. Nach den 
amtlichen Quellen. Mit Sachregiſter. 
Zweite vervollſtändigte Auflage. 35 
Bogen gr. 8. cart. Preis: 4 Mk. 


Allgemeine Deutſche Wechſelord⸗ 
er und eee Deutſches 


winnliſte franco zu. [5578] 


Weinſtube 


von Hoche & Fixek 


Reuſcheſtraße 58/59. [5971] 


8 „ nebſt den die⸗ 2 
Ihn, gate a Ger Täglich: [4249] 
d des⸗ eſetzen. 
e e e Hugo Paſteten a 1 Sgr. 
3% f ar 8. gebeitet. Vieis:] Conditorei Dürrast. 


100 Vifttenkarten, SE Mono 


: gelb Carton, weiß Glace, 25 Bogen u. 90 
in modernſten Schriftarten, 1 M., mit a Namenszug, 
M. 50 P A | elegant verpackt, 75 Pf. u. 1 M. 


N. 50 pf. 2 
R. Wilhelm, Sig 79, 79, Nicolaift. 79, 79. 


Sonntag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 


ramme, 


Couverts, 


Carl Riesel’s 
Letzte Geſellſchaftsreiſen nach aris 


u Weltausſtellung 


am 10., 16. und 26. October c. 
i Proſpecte gratis in [5864] 
Carl Riesel’s Reife-Eomptoir, Berlin S., Jeruſalemerſtr. 42. 
Auch Wagen und zweites Früdſtück werden geliefert. 


Internationales Patent-Bureau 
A. Mackean & Go., 


Breslau, Schweidn. Stadtgraben 13, 


Maschinen-Geschäft. — Marmor-Bau-Arbeiten. 
Etablirt 1868. 
Besorgung und Verwerthung von Erfindungs-Patenten. Anfertigung 


von Zeichnungen, Modellen und Webersetzungen für alle Länder 


promptest und billigst. 15870 


in Cand. phil. erteilt gründlichen 
Unterricht im Lat. und Griech. 
bis Prima (incl.) Off. sub R. 8 an 8 


Der Verein für deschichte 
der bildenden Künste 


beginnt seine regelmässigen Sitzungen Donnerstag, den 10. October, 
Abends 7 Uhr, Vortrag des Herrn Stadtrath Dr. A. Fischer über die 
Entwiekelung der mittelitalienischen Plastik im 14. Jahrhundert. [4244] 


Religions⸗Unterrichts⸗Auſtalt der Synagogengemeinde. 
Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet Dinstag, den 8., 

und Mitiwoch, den 9. d. M., Nachmutags von 3 bis 5 Ubr. im Schullocale, 

Graupenſtr. 11 b, 2 Treppen, ſtatt. [5838] Dr. Joel, Rabbiner, 


Hebräiſche Unterrichts: Anftalt, 
NNicolai⸗Stadtgraben Nr. 5a.) [4265] 


Anmeldungen neuer Schüler am 9. und 10. h, Nachmittag 3—4 Uhr, 
Sieben hufenerſtraße 25 b. Dr. P. Neustadt. 


Höhere Töchterſchule, Neue Taſchenſtraße 28. 


om 14. October ab getrennter katholiſcher und moſaiſcher Religions⸗ 


ass Anmeldungen Vormittags. Clara Breyer. 
Anmeldungen 


zur Vorbereitung für das Einf. Freiwilligen“ Primaner- u. Fähnrichs⸗ 
Examen, ſowie für meine Privat Lehranſtalt (Ziel Tertia) und die damit 
verbundenen Vorſchulklaſſen, nehme ich täglich in meiner Wobnung, Schuh ⸗ 
brücke 32, entgegen. 4133 Inſtituts⸗Vorſteber Dr. Schummel. 


Zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen 
und für untere reſp. mittl. Klaffen d. Gymn. u. Nealſchule bereitet vor 
u. gew. Penſion Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. 14247 


Thoma’sches Musik-Institut, 


am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 
Das Wintersemester beginnt Montag, den 14. Oethr. 
Schüler-Aufnahme vom 9. October ab. [5517] 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schweristrasse 5a, parterre. 
[4270] 


Das Wiutersemester beginnt Montag, den 14. October c. 
7 2 
Bodmann’s Clavierschule, 


Königsstrasse Nr. 5 (Passage). 
Der Wintereursus beginnt Montag, den 14. Oetober. 
Anmeldungen neuer Schüler nehme ich von 10 bis 3 Uhr entgegen. 
[5968] H. Bodmann. 


Zaudwirkhrchaftsfculein Brieg Fee 


Beginn des Winter ⸗Semeſters und eines neuen Curſus am 
14. October. Aufnahme neuer Schüler am 12. October. Die Schule 


at die Berechtigung zur Ausſtellung giltiger Zeugniſſe über die 
wiſſenſchaftliche Qualification für den einjährig⸗ freiwilligen Militär: 
dienſt. (Reichsanzeiger Nr. 230 v. 30. Septbr. a. o.) Die Bedeutung der 
Landwirtbſchaſtsſchule file den Landwirth im Vergleich mit dem Gymnaſium 
beſpricht meine im Wege des Buchhandels zu beziehende Schrift: Welche 
Schule ſoll der Landwirth zu ſeiner allgemeinen Vorbildung beſuchen? 


5717] Schulz, Director. 


große Pelzwaren Lager 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, BE 
parterre, 1. und 2. Etage, 


N empfiehlt 
feine Herren⸗Geh⸗, Neife-, Jagd- u. Livree⸗ Pelze, 
für Damen Geh: und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 
N nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren 
in Zobel. Marder, Nerz, Iltis, Feb, Biſam und Skunks. 
Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 

Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen Jacken von 18 Mark an, 
Serren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muffe und 
Fuß ſäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Mark an, Biſam⸗ 
und Feh⸗ Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis-⸗ und Nerz Muffe 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. 

Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reelliten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
gen jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ 
ſtatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens beſorgt. 
Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. 

Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 
ſchäftslocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis 
Abends 9 Uhr geöffnet. [5810] 


M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 
heutigen Tage mein [4261] 


Geſchafts⸗SCocal und Fabrik 
feiner Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren 


von Sonnenſtraße Nr. 18 nach der 


Neuen Graupenſtraße Nr. 8 


verlegt habe. — Verbinde biermit die ergebene Mittheilung, 
gt h erbinde 19 0 Mittwoch ittheilung, daß 


je wo 
friſche Blut, und Leberwurſ, 


friſche, geräucherte polniſche, ſowie jauerſche 
Bratwurst | 


zu haben find. — Ich werde nach wie vor bemübt fein, meine geſchätzten 
Kunden ſtets mit beſter, ſriſcher Waare zu bedienen, und bitte, das 
mir 15 geſchenkte Vertrauen auch in dem neuen Lokale bewahren 
zu wollen. 

| Hochachtungsvoll 


W. Patscheke. 


. Breslau, den 6. October 1878. 
Mit dem beutigen Tage babe ich Smiedebrücke 20 b ein zweites 
Colonialwaaren⸗, Mineralbrunnen⸗ 
Sämereien, 5 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 


unter der Firma 


Oscar Illmer, vorm. Franz Blaschke, 


eröffnet. [5945] 
nter Zuſicherung prompter und reellſter Bedienung empfehle ich mein 
neues Unternehmen der Gunſt des geehrten Publikums und zeichne 


Hochachtungs voll 
Oscar Illmer, vorm. Franz Blaschke, 


r 
Schmiedebrücke 205 und Kupferſchmiedeſtr. 25. 


Deutsche Middle-Park-Lotterie. 
Ziehung in Berlin am 17. October 1878. 


i Nur Ohlauerſtraße Nr. 80. 
4 Eu gros. Bedeutend | En détail. 
im Preiſe ermäßigt 


verkaufen wir 


Corsets eigener Fabrik, 


vorzüglich ſitzend, von 75 Pf. bis 18 Mark, 


Kopftücher und Taillentücher, 
ſpottbillig, von 75 Pf. bis 15 Mark. 
Das Neueſte in Strümpfen, Socken und Strumpflängen 
in allen Größen, von 30 Pf. a 


Geſundheitshemden und Beinkleider | 


in Wolle und Seide für Herren, Damen und Kinder, 
von 1 Mark 50 Pf. an, [5967] 


Engl, Kammgarne, Eidergarue ꝛc. ꝛc., 
das Zollpfund von 3 Mark an. 


u detail. BER 


Zweig K Roth, 1. Hauptgeninn: 1 Volblut-Bengſt ven . Mat 30,00. 

Corſet. und Stenmpfwaaren- Fabrik, in een . J niet 1839 — 3000. 

| En gros. Ohlauerſtr. 80. En detail. 11.—20. ige 1 6000 — 60,000. 

| —— 21.—40. . 20 Zucht Pferde » à „3,000 — 60,000. 

| 1960 Gewinne insgefammt: . ke. are dern Mark 45,000 
von Rauch, 


Ober⸗Viee - Stallmeiſter Sr. Majeftät des Kaiſers, 5 
bermittelt auf Aird e den Verlauf der in Bine Lotterie 
ewonnenen Pferde. ewi n egramme gratis und franco. 

9 ofe a 8 Mark (11 Looſe für 30 Mart) 
empfiehlt mit prompter Verſendung nach Auswärts (auch gegen Briefmarlen) 


Berlin W., 


3, Unter deu Linden, 
eee 


2 


a 


Wiener Eifen-Möber | 
j | 55 f 


Mein ſeit über 20 Jahre am hieſigen Platze beſtehendes [3787] 


Tapeten Geſchäft 

bin ich Willens, vollſtändig aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 
reellen Ausverkauf 

meines Tapeten⸗ Lagers. 


Um ſo ſchnell als möglich zu räumen, babe die Preiſe bedeutend 


herabgeſetzt. 
H. Nedder mann, 
Ring 37. 


orte & Co., Teppich⸗Fabrik, 
reslau, Ring 45 


Lager in Tep en, 
matten, wollenen Schlaf- u. 


Ohlauerſtr. Nr. 73, J u P.Wenzlik, 3. Viertel v. Ringe 
befte engliche Wollſtrickgarne, Wollartilel sranıe uus. 


15650) Fabrik: 4 
Bahnhofſtraße 22 (Locomotive). 
Niederlage: 


Königsſtr. 3, 7. Local von Ecke der 
Schweidnitzerſtr., vis-a-vis Hotel Riegner. 


f 4100 Kachelöfen 


vom einfachſten bis zum eleganſten. Muſter hat abzugeben [3608] 
die Dfenfabrit von R. Gerſtenberg in Möslowit 2 


= 


7 2 2 es 
S ee N f e, empfehlen ihr reich ſortirt 


eiſe · u. 218 ecken, Cocos 


ferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Am 10. October c. tritt von den Stationen Camenz, Wartba und Glatz 
nach einzelnen Stationen der Strecke Liegnitz⸗Frankenſtein ein Special Tarif 
für Zuckerrüben und deren Rückſtände, ſowie von Ziegenhals nach Gnaden⸗ 
frei für rohe Marmorblöcke ꝛc. in Kraft. Derſelbe enthält durchweg ers 

mäßigte Satze. Exemplare des Tarifs ſind durch die betreffenden Expeditionen, 
ſowie von unferem Formular⸗Magazin zu beziehen. 
Breslau, den 7. October 1878. [5959] 


878 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

13 Oels Gneſener Eiſenbahn. 

Die Einnahme pro Monat September beträgt: 

k probiſeriſch 1878 definitiv 1877 
d. aus dem 1 e 33,271 Mark 28897 Mark 
b. = Güterverkehr incl. Extraordi⸗ 

4 e 59,777 Mark 53,111 Mark 
Summa 93,048 Mark 82,008 Mark, 


pro September 1878 mehr 11,040 Mark 
und von 8 Jabres 2 mehr 60,486 Mark. 


rec on. 


5960] 
N 


| Ediktalladung. 


Die Inhaber der ſchleſiſchen landſchaftlichen 3 prozentigen Pfandbriefe: 

| Möſendorf und Pohl. Baud. B. B. Nr. 74, Romberg B. B. J. 10 a 

2300 Thlr. und Bankwitz 8. J. Nr. 52 über 200 Thlr. werden nach § 126 

Tit. 51 der Proy⸗Ordnung aufgefordert, bis zum Zinstermine Jobannis 
1879, fpäteftens in dem am 9 Juli 1879, Vormittags 11 Uhr in unſerem 
Geſchäftslotale (alte Taſchenſtraße Nr. 18) hierſeldſt anſtehenden Termine 
ſich zu melden, widrigenſalls fie mit allen aus dieſen Pfandbriefen berzulei⸗ 
tenden Anſprüchen werden präkludirt und die Pfandbriefe ſelbſt durch richter⸗ 

lichen Spruch werden amortiſirt werden. [359] 

Breslau, den 7. Auguſt 1878, 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


Deutſche Grunderedit⸗Bank 
u Gotha. 


A Bei der heute ſtattgehabten Prämtenziehung für dle am 1. Jani 
leſes Jahres gezogenen 33 Serien umferer 5 procentigen Prämien 
Pfandbriefe erſter Abtheilung, nämlich: 

Serie 120. 123. 153. 249. 308. 710. 804. 806. 941. 1011. 
1058. 1086. 1220. 1243. 1259. 1303. 1377. 1390. 1461. 
1574. 1591. 1717. 1737. 1809. 1866. 1950. 2087. 2351. 

2416. 2815. 2854. 2888. 2967. 

und die gezogenen 30 Serien unſerer 5procentigen Prämien: Diand: 
briefe zweiter Abtheilung, alli 5 

Serie 3044. 3138. 3807. 3826. 4114. 4361. 4953. 5027. 5191. 

HH ee 988 5922. 6001. 6029. 6155. 6361. 6570. 

8 . . 6858, 6868, 8 
7786. 7877. 7972. 868 Se 6958. 7239. 7432, 
fielen auf die nachbenannten Nummern die beibemerkten Prämien: 


a, innerhalb der 33 Serien Prämien⸗ : 
M. 120,000 auf Nr. 4 955 en⸗Pfandbriefe erſter Abthellung: 


M. 30,000 auf Nr. 34722. 
zweimal M. 15,000 auf Nr. 18801. 47019. 
fünfmal M. 3000 auf Nr. 2383. 3050. 37319. 47018. 57069. 
zwanzigmal M. 900 auf Nr. 2452. 3045. 6145. 16109. 
14885 ven 21144, 21158. 25170. 27536. 29220. 
8 . 38987. 38992. 38993, % k 
11735. 85352. 8993. 38994. 41723 
fünfundoterzigmal M. 600 auf Nr. 2444. 3041. 3043. 6146. 
14192. 16061. 16066. 16103. 18802. 20202. 20206. 
20209. 20211. 20220. 21159. 21706. 21710. 24847 
25165. 25177. 26041. 26048. 27525. 27537. 27783. 
27787. 27793. 29210. 29212. 29216. 31480. 34336. 
34737. 36161. 37312. 38985. 38999. 41736. 48302. 
48305. 56300, 57065 57070. 57752. 59333. 
„innerhalb der 30 Serien der Prämlen-Pfandbriefe zweiter 
Abtheilung: 


einmal M. 150,000 auf Nr. 144773. 
zweimal 1 5 1500 8 136122. 
benmal M. auf Nr. 62758. 99056. 100540. 
x 137144. 148637. 159426. 40. 111347. 
fünfundfünfzigmal M. 600 auf Nr. 60862. 60864. 60872. 
60876. 62743. 76121. 76122, 76123. 76130, 82279. 


87207. 99041. 99045. 99046. 99054, 100529, 103805. 
103806, 103808. 103815. 107527, 107533. 107540. 
N 109357. 111252. 118424. 120568. 120571. 123095. 
123098. 123099. 127209. 127210, 131389, 131393. 
136124. 136130. 136287. 136298. 137021. 137031. 
187040, 137152. 137154. 137845. 137647, 137652. 
139158. 144774. 144776. 148633. 148634, 155711. 
159429. 159432. 
0 Im Uebrigen verweilen wir auf die bei den untengenannten Zap. 
len einzufehenden. Ziehungelſſten. 15963 
6 Die Zahlung der Prämien — abzüglich 5 Procent Abgabe an die 
de obliche Staatskaſſe hierſelbſt — ingleichen die Einlöſung der nicht 
M "litten Pfandbrieſe zum Nominalbetrage von Thlr. 100 oder 
00 pro Stück erfolgt am 30. December d. J.: 
in Berlin bei der Berliner Handels-Geſellſchaft, 
„Breslau bei dem Seen Bank⸗ Verein, 
„dei den Herren Rufler & Co., 
Bonn bei Herrn Jonas Cahn, 
„Coburg bei den Herren Schraidt & Hoffmann, 
Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 
Dresden bei den Herren George Meusel & Co., 
„Erfurt bei Herrn Adolph Stuͤrcke, 
„Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank, 
Hannover bei der Vereinsbank Hannover, 
Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
„Königsberg i. Pr. bei den Herren J. Simon WW. & Söhne, 
„Leipzig bei der Leipziger Bank, 
„ „ den Herren Hammer & Schmidt, 
Magdeburg bei den Herren Dingel & Co., 
„Wotha bei unſerer Hauptkaſſe. 


otha, den 1. October 1878. 


e Deutſche Grunderedit Vank. 


N Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


| Zei % = ä 
| enfionäre (mof.) finden noch Junge Leute (ind.) finden vorzügliche 
Kron teunbliche A bei Dr. O Penſton Friedr. Wil x 
oner, Bones n. de 261 [4275] I. (I. Eing.), Ede Se 14060 


* 


- 


” 


Aufgebot, 

Am 18. Januar 1877 iſt bierſelbſt 
der frühere Kreiſchmer Heinrich Stähr 
geltorben. In dem von demſelben 
binterlaſſenen Teſtamente find die 
Kinder ſeiner fünf verſtorbenen Ge⸗ 
ſchwiſter, nämlich: 

a. ſeines Bruders Gottlieb Stähr, 
b. ſeines Bruders David Stähr, 
c. feines Bruders Gottfried Stähr, 
d. feines Bruders Chriſtian Stähr, 
e. feiner Schweſter Suſanna Stähr, 
nesebeli geweſene Erbſaß Nico⸗ 


aus, 

fofern fie bei feinem Tode noch am 

Leben befindlich, zu gleichen Antheilen 

zu Erben berufen. 

Als ſolche haben ſich nachſtehend 

genannte Perſonen legitimirt: 

1) die 4 Kinder des am 18. Auguſt 
1840 verſtorbenen Pflanzgärtners 
David Stähr, nämlich: 

a. die verehelichte Güterboden⸗ 
arbeiter Johanna Maria 

Eleonore Gndrich, geborene 

Stähr, zu Breslau, 

.der Schmied Friedrich Hein⸗ 
rich David Stähr zu Buckau 
bei Magdeburg, 

. der Freiſtellenbeſitzer Johann 

David Stähr zu Saara bei 

Deutſch Liſſa, 6 

der Arbeiter Johann Heinrich 

Gottlieb Stähr zu Breslau; 

2) die 4 Kinder des am 6. Juni 

1871 verſtorbenen Johann Gott⸗ 
fried Stähr, nämlich: 

a. der Pflanzgärtner Carl Frie⸗ 
drich Stähr zu Breslau, 

b. die verehelichte Sattlermeiſter 

Kaufmann, Suſanng Eleo⸗ 

nore, geborene Stähr, 


Breslau, 
. der Pflanzgärtner Friedrich 

Wilhelm Stähr zu Popelwitz, 

. die verehelichte Fleiſchermeiſter 

Wiesner, Marie Dorothea, 

geborene Stähr, zu Popelwitz; 

3) der Sohn des am 19. October 
1870 verſtorbenen Pflanzgärtners 
Chriſtian Stähr, nämlich: 

der Pflanzgärtner Johann 
Ernft Friedrich Heinrich 
Stähr zu Pöͤpelwitz, 

4) die Kinder der Tochter der Su ⸗ 
ſanna Stäbr, verehelicht gewe⸗ 
ſenen Nicolaus, nämlich der ber: 
ſtorbenen verehelichten Johanna 
Dorothea Suſanna Kopke, ge: 
borenen Nicolaus, Namens 

a. Wilhelm Carl Martin, 
b. Anna Maria Caroline, 
Geſchwiſter Kopke. 
Alle Diejenigen, welche nähere oder 
leich nahe Erbanſprüche, wie die vor: 
ſlebend genannten Perſonen, an dieſen 
Nachlaß zu haben meinen, werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche vor oder 
ſpäteſtens in dem 
am 21. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Lübe, im biefigen Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäude, im zweiten Stockwerk Zim⸗ 
mer Nr. 35, anſtehenden Termin zu 
den Nachlaßacten anzumelden, da ſonſt 
nach Ablauf dieſer Friſt die ergänzende 
Erbbeſcheinigung für die vorſtehend 
genannten Erben ausgeſteut werden 
wird. 289 
Breslau, den 2. October 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 
(gez.) Rofenberg. 


8 ab. i 1 2 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
14 die Birma aer 292 
Julius Hanke 
und als deren Inhaber ver Kaufmann 
Julius Hanke hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 5. October 1878. 

Kgl. Stadt Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter i 
5015 die Firma 
Oscar Ulbrich 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Oscar Ulbrich hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 5. October 1878. 


Bekanntmachung. 1 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2663 das Erlöſchen der Firma 
. Rothenbach 
bier beute eingetragen worden. [294] 
Breslau, den 4. October 1878. 


d. 


in 


Nr. 
293 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
acerict. Abtb. J. 


Bekanntmachung. 
g er Firmen⸗Regiſter iſt bei 
r. 4343 das Erlöſchen der Firma 
Ferdinand Ludwig 


bier beute eingetragen worden. [295] 


reslau, den 5. 1878. 


Bekanntmachun 
In unſer Firmen⸗Neg 8. A 
Nr. 47al es re eier ane be 
dier heute ein schlesinger 

i 

Breslau, den 4. Haber 17 
Kgl. Stadt- Gericht. Abth. I. 


Beranntmacung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4815 das Erlöſchen 1 Fun > 
Emil Brasch 
hier heute eingetragen worden. [297] 

Breslau, den 4. October 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1371, betreffend die Handels⸗ 
Geſellſchaft 298] 

& J. Neumann, 
W Vermerk: 
ie Geſellſchaft iſt durch Ueberein⸗ 
kunft aufgelöſt und die Firma der⸗ 
ſelben erloſchen, 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 3. Detober 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Berichtigung. 299] 
Das in Nr. 447 der „Breslauer 
Zeitung“, vom 25. Septbr. c., ſeitens 
des bieſigen Königl. Stadt⸗Gerichts, 
Abıb. I., hierſelbſt bekannt gemachte 
Erlöſchen der dem Johann Friedrich 
Lode von dem Commerzienrath Wil ⸗ 
belm Lode hier für die Firma 
Wilhelm Lode & Co. 
ertheilten Procura wird dahin berich⸗ 
tiget, daß die Nummer des Procurens 
Regiſters nicht 827, ſondern 127 iſt. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau [580] 
Olga Theodora Grunau, 
geb. Kleine, 
in Firma 0. Th. Grunau in Liegnitz, 
iſt zur vr! und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord ein Termin 
auf den 29. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 24 unſeres 
Geſchaͤfis⸗ Locales anberaumt worden. 
Die 1 werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten 1 en der 
Concurs⸗Gläubiger jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußſaſſung über den Accord 

berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht ($ 163) liegen in 
unſerem Bureau III zur Einſicht der 
Belheiliglen offen. 

Liegnitz. den 25. September 1878. 
Königl. Kreis- Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 
(gez.) Müller. 


Bekanntmachung. 

Bei der in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 43 unter der Firma 
Emil Kirchner & Comp. 
eingetragenen Handels⸗Geſellſchaft iſt 
beut Folgendes eingetragen worden: 

er Buchhändler Julius Lebeck 
it aus der Handels ⸗Geſellſchaft 
ausgeſchieden; die Vertretung der⸗ 
ſelben und die Sirmamepemg ge⸗ 
ſchieht nunmehr von dem Buch⸗ 
drucker Emil Kirchner und dem 
Lehrer Karl Türpitz, jedoch nicht 
von Jedem für ſich allein, ſondern 
nur von Beiden gemeinſchaftlich. 
Brieg, den 27. September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem 1 5 97 Georg Nedtwig 
gehörige Haus Nr. 21 bier (Friedrich⸗ 
adt), nur zur Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswertbe von 675 M. 
veranlagt, ſoll im Wege der 190 
wendigen Subhaſtalion 496 
am 4. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗ Gebäude Ter⸗ 
minszimmer Nr. 15 verkauft werden. 
Neiſſe, den 19. September 1878. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmenregiſter iſt sub 
laufende Nr. 474 die Firma 
Carl Roesicke 
u Charlottenbrunn und als deren 
nbaber der Kaufmann Carl Oscar 
Friedrich Nöſicke zu Charlottenbrunn 
zufolge Verfügung dom 28. Septem- 
der 1878 am 30. September 1878 
eingetragen worden. 5961 
Waldenburg, den 28. Septbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


olzverkauf. 
5 7 5 aal 


Dinstag, den 15. October e., wer: 
den von Morgens 9 Uhr ab im hie⸗ 
ſigen Weidlich 'ſchen Gaſthofe öffent: 
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zum Verkauf lommen: 595 

aus dem Schutzbezirk Steindorf ca. 
30 Eichen, 30 Nadelholzſtämme 

u. 2000 M. Brennbölzer; 
aus Smortawe ca. 1400 M. Brenn⸗ 


zer; % 
aus Grüntanne ca. 800 M. Brenn: 


zer; 
aus Nodeland ca. 320 Nadelholz⸗ 
ſtämme und 600 M. Brennbolz; 
aus Scheidelwitz 3 Eichen J. Klaſſe, 
Prange und ca. 400 M. Brenn⸗ 
holz, darunter 28 M. Eichen: 


eit; 

aus Kanigura ca. 65 Eichen und 
700 M. Brennholz. 

Oblau, den 6. Dctober 1878. 

Der Königl. Oberförſter 
von Schlebrügge. 


Zweite Wellage zu Nr. 171 der Sreslauer Zeitung. Mittwoch, den 9. October 1878. 


Schleſiſche 31 2proc. altlandſchaftl. Pfandbrieſe 
auf Nieder⸗Mittlau, Kr. Bunzlau, Er 


tauſchen wir gegen gleichwertbige mit 2 pet. Aufſchlag um. 


ehr. 


für Fenſter und Chüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rolbbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisberigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in 
19 vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und ges 
chloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und 
iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden 
kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe 
von den bedeutendften Baumeiſtern, Fachmännern und 
In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗Cylinder in 
weiß per Meter 10 Rchsyfg., ſtärkere für Thüren 15 Rchspfg., in 

braun und Eichenfarbe 13 und 17 Achs [58 


Guttentag. 


olge deſſen jeder Luft⸗ 


ebörden des 
roth⸗ 
vfg. 7¹¹ 


Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗ Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co, 


Schafwoll⸗, Baumwoll- u. Vigogne⸗Carderie. 
Prämiirt Wien, Verdienſtmedaille 1873. 
Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce-Medaille 1876. 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 


Holz ⸗ Verkauf. 


Königliche Oberförſterei 
Poppelau. 

Zum meiſt bietenden Verkauf von 
Baus und Brennhölzern aus dem 
bieſigen Revier werden pro IV. Quartal 
1878 die nachſtehenden, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags beginnenden Termine loco 
Poppelau anberaumt: [583] 

1) Montag, den 14, und 

28, October er., 
2) Montag, den 11. und 
25. November er., 

3) Montag, den 16. und 
23. December cr. 
Poppelau, den 5. October 1878. 
Der Oberförſter. 
Kaboth. 


Holz⸗Verkauf 
in der Königlichen Oberföͤrſterei 
Budkowitz findet ſtatt: 
Mittwoch, den 16. Octbr., 
„ 6. Novbr., 
„ 20. Novbr., 
„ 4. Deebr., 


„ „ 18. Decbr., 

im Gerberſchen Gaſthauſe hierſelbſt 
Die Termine beginnen um 10 Uhr. 
Creuzburgerhütte, den 6. Detbr. 1878. 


Der Oberförſter. 


[5965] von Ehrenſtein. 


Verkauf von Eicheln. 


Am Montag, den 14. d. M., 
von früh 10 Uhr ab, 
werden im Gaſthofe des Seibt zu 
Gr.-Leubuſch bei Brieg _ [584] 
circa 500 Scheffeln Eicheln, 
welche in den Gärten der Förſtereſen 
Leubuſch und Neuewelt liegen, im 
Wege der Licitation, unter Beding 
ſofortiger Bezahlung und Abnahme, 

in verſchiedenen Poſten verkauft. 
Rogelwitz, den 7. October 1878. 
Der Magee Oberförſter. 
irchner. 


” 
” 
” 


- 


Bekanntmachung. 


Das links am öftlihen Eingange in 
das Rathbaus gelegene kleine Ver⸗ 
kaufsgewoͤlbe ſoll dom 1. Januar 1879 
ab im Wege der Licitation bermielhet 
werden. Zu dieſem Zwecke haben wir 
einen Termin auf 
Mittwoch, den 16. October e., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem General⸗Bureau im 
Nathhauſe anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Vermie⸗ 
Mentee. a d 1 ver Raths ⸗ 

ienerſtube zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, 5 30. September 1878. 

Der Magiſtrat 
biefiger Königlichen Haupt 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


An der biefigen katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchule iſt zum 1, Jannar 1879 eine 
Stelle als Een zu beſetzen. Ges 
balt incl. Wohnungs: und Feuerungs⸗ 
Eniſchädigung 885 Mark jährlich und 
100 Mark für Ertheilung des Indu⸗ 
ſtrie⸗Unteryichts. [561 

Geeignete Bewerberinnen wollen 
ihre Zeugniſſe bis 20. d. M. an uns 
einſenden. 

triegau, den 2. October 1878. 
Der Magiſtrat. 
Dr. Binſeel⸗ 


[Rath] in disecreten Frauenleiden 75 
u. Crison, sages femme, Bres⸗ 
Hilfe 


lau, Zimmerſtr. 14, p., Unt. 


Bekanntmachung. 

In der zur hieſigen Anſtalt gehöri- 
gen Hilfsſtrafanſtalt zu Gollnow wer⸗ 
den ultimo December d. J. die Ar⸗ 
beitskräfte von circa 60 männlichen 
Gefangenen, welche bisher mit Cigar⸗ 
ren⸗Fabrikation beſchäftigt waren, dis⸗ 
ponibel und ſollen dieſelben vom Iſten 
Januar fut. an zu dieſem Beſchäfti⸗ 
gungszweige wieder auf 3 Jahre ver⸗ 
dungen werden. 

Der Weiterbetrieb vorgenannter Ars 
beit iſt erwünſcht, jedoch ſind auch 
andere Arbeitszweige, ſo weit ſie den 
bierüber gegebenen höheren Beſtim⸗ 
mungen entſprechen, zuläffig 

Die Bedingungen für Uebernahme 
der Arbeitskräfte kiegen im hieſigen, 
ſowie im Bureau der Hilfsſtrafanſtalt 
in Gollnow zur Einſicht aus und 
werden auch auf Verlangen abſchrift⸗ 
lich gegen Zahlung von 1 Mark Eos 
pialien überſandt. 

„Zur Uebernahme der Arbeitskräfte 
iſt eine Caution von 1200 Mark zu 
beſtellen. 

Die äußerlich mit der Auſſchriſt: 
„Submiſſions⸗ Offerte auf Arbeits⸗ 
kräſte von Gefangenen der Hilſs⸗ 
ſtrafanſtalt Gollnow“ 

verſebenen und verſiegelten Offerten find 
is zum 19. October c., 
Vormittags 11 Uhr, 
franco an die unterzeichnete Direction 
einzureichen und geſchieht die Eröoͤff⸗ 
nung derſelben zu dem gedachten Zeit⸗ 
punkte in Gegenwart etwa perſönlich 
erſchienener Submitlenten. 10 
Naugard, den 4. October 1878. 
Königliche Direction 


der Strafanſtalt. 


Reeller Nebenerwerb. 


Vortheilhaften Verdienst und 
gute Provision sind ohne viele 
Mühe zu erwerben bei dem 
Betrieb eines überall gang- 
baren und respectablen Ge- 
schäftes, für welches an allen 
Orten Agenturen errichtet 
werden sollen. Es bedarf 
dazu keiner besonderen kauf- 
männischen Kenntnisse und 
ist auch für Jeden als Neben- 
geschäft leicht zu führen. 

Reflectanten belieben ihre 
Adressen in der Expedition 
der Breslauer Zeitung unter 
den Buchstaben R. N. Nr. 7 
abzugeben. [1271] 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [5947] 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


Pen on 


finden ſchüͤlpflichtige Knaben in einer 
geachteten, gebildeten Familie, welche 
für körperliche und geiſtige Pflege 
auf's Beſte ſorgt, desgleichen auch 
junge Kaufleute. Ein Sohn des 
Hauſes, Student, leitet die Nachbilfe 
in den Schularbeiten. 4276] 
Herr Director D.. Lazarus und 
Herr Dr. Lion werden die Güte haben, 
nähere Auskunſt zu erteilen. 


Gegſſenbafte Penſton für jüdiſche 

Knaben wird nachgewieſen 
Carlsſtraße 13, en 

im Gold: und Silberwaaren⸗Geſchaft. 


Suss-Butter, 


Tafel- Butter, Gebhirga- 
Butter, Schweizer, Liun- 
burger und andere Käse, 
Mileh und Salam, unverfälscht, 
empfiehlt A. Kiebetanz, 
Friedrich.Wilhelmstrasse 23, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne Berufsſtörung, 
[4268] ebenio 


Frauenkrankheiten 


Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


Dr. J. Hirseh, Berlin, Schützen⸗ 
ſtr. Nr 18, heilt auch brieflich ſpeciell: 
Mannes ſchwäche (Pollutionen) ꝛc. 
unter Garantie eines ſichern Erfolges 
in nur wenigen Tagen gründlich 
iger), 15578 [5789] 


15,000 Mark 


ede per 1. Juli künftigen 
Jen von einem prompten 
inſenzahler auf ein Geſchäfts⸗ 
baus in einer Provinzialſtadt 
zur 1. Hypothek (faſt pupillariſch 
Gefäll. Offerten 


ſicher) geſucht. 
G. 91 an 


beliebe man unter 


die Exped. der eke Ag. 
einzuſenden. [1228] 


18,000 Mark zur eriten Stelle 
pupil. werden geſucht Alte Sand⸗ 
ſtraße 4, 1 Tr. Agenten berbeten. 4, 1 Tr. Agenten berbeten. 


10,000 Mark 


w. zur 9 Hyp. nach Oberſchl. pr. bald 
gel. Off. u. P. W. II i. Briefk. d. Bresl. g. 


Zwei ſehr ſchöne . 


Geſchlechtskrankheiten, 


in Oeſterr.⸗Schleſien habe ich zum 
Verkauf, ein Gut zu 405 Joch (über 
900 Morgen), das andere 345 Jo 
Gaben! 800 Morgen). Auch mehrere 
üter in der Umgebung von Ratibor 


(Schleſien). Käufer können ſich an 
mich wenden. [12 


70 
H. Steinberg, 
Agent und Commiſſionär in Ratibor 


Eine Noth⸗ und Weißgerberei, an - 


ſchönem Flußwaſſer gelegen, mit 
allen Bequemlichkeiten, auch zur Fä 
berei, ferner wegen großen Platzes und 
Garten zu einer Neſtauration, die 
bier ſehr noththut, ſich eignend, iſt 
preiswerth zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Für alle drei Branchen hier⸗ 
orts höchſt gute Nahrungsgquellen. 
Bei intelligenten Unternehmern erſterer 
Branche findet auf Wunſch auch gern 
Betbeiligung ſtatt. 11171 
Franco⸗Offerten unter P. O. Nr. 36 
an die Exved. der Breslauer Zeitung. 


Ein comfortabel einge⸗ 
richtetes größeres Reſtau⸗ 
rant, im verkehrsreichſten 
Theile der Stadt, iſt krank⸗ 
Fa e ſofort zu ver⸗ 


kaufen. [4208] 
Gefälli ige Offerten unter 
Chiffre S. P. 13 an die 
Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


10,000 Liter 


1 e Fal e 
[1126] Oscar Coh 
Reichenbach in Schleſten. 


Inländisnhe Feste. 


1% Amtlicher Ooure. 


Rranfheitshäfber bin ich Willens, 
mein lebhaftes, unter der Firma 
Adolph Beyer beſtehendes 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


nebſt Grundſtück, in beſter Lage der 
Kreis- und Garniſonſtadt Brieg, an 
einen zablungsfähigen, ke he 
Mann zu verkaufen. [4266] 


Brieg, im October 1878. 
Julie Beyer. 


Eebende 
Summern, 
[4289] 


friſche 
B. Huhn empfiehlt 


a dorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Aluß:, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenbandlg. 


Java⸗Dampf⸗Kaffee, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf, 
beſtes Petroleum, der Liter 22 Pf. 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Echte Teltower Rüben 


empf. A. Dähne, Ackerbürg., Teltow. 
Offerten von 15924] 


Kaſtanien und Eicheln 


werden erbeten sub A. B. Adreſſe 
Rudolf Moſſe in Görlitz. 


Schwefelpomade, 


die bequemſte Art, die Schinnen⸗ 
bildung ſicher zu berbindern und 
zu beſeitigen, [5956] 

à Krauſe 75 Pf. 


R. Hausſelder, 


Parfümerie - und Toilette⸗Seifen⸗ 
Fabrik und „Handlung. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
vis - à · vis dem Stadttheater. 


Brennholz, 


fertig Nleſer 8 frei ins Haus, 


Kiefer, Birke, Erle, 
Buche, weiß und roth, 
empfiehlt die [5962] 


Bre 
Brennholz Sent ee al, 
Werlte Nr. 
IH. F. RR 


Die Graf Renard’sche Gartenver- 
waltung zu Gross-Strehlitz 0.-Schl. 
offerirt zu Herbstpflanzungen für 
Park- und Garten-Anlagen Bäume, 
Ziersträucher und Coniferen, sowie 
gute Sorten Aepfelbäume in grosser 
Auswahl zu billigen Preisen, 

Bestellungen nimmt entgegen 


G. Gottschalk, 


[1237] Garten- Inspector. 


2 Wageupferde, 


braun, 6 ge 8 Jahre alt, 


6. und 
ahren, verkauft das 


Tzöllig, fromm und 

ut sine 115 

Serge Nentamt ur rr 
5 — 05] 


Er kräftiges Arbeitspferd, guter 
Bieber, weil überzählig, billig zu 
verkaufen Cichorienfabrik Huben. 


inländisohs Eleenhahn-Stammaetien 
tamm-Prieritäi 


Amtlicher "Cours. 


Darmſtädter Spielkarten! 
aus der Fabrik Frommann & Bünte zu Darmſtadt. 


auf den Weltausſtellungen in London und Ber und 
rämiirt auf der Landesausſtellung in Darmſtadt. 


Alleinverkauf für Schleſien und Poſen bei 
Heinrich Heinisch in Breslau, 


früher Schmiedebr. 29 b, ſeit 1. October c. Rofenthalerftr. 18. 


Wiederverkäufer 


3 pCt., bei 100 Mk. 4 pCt., 


Preisberieichniß und Muſterkarten franco. 


erhalten 12% pCt. Rabatt und bei 
Entnabme u 30 Mark per Kaſſe 
bei 150 Mk. 5 pCt. Kere 50 


Großer reeller Möbel-Ausverkauf. 


Wegen Veränderung der Localitäten verkaufe meine großen e 


beſtände, beſtehend aus 


Pariſer Boule⸗ und Marquetterie⸗ Möbeln, 
eichen antik geſchnitzten, ſchwarz und matten, 


Nußbaum⸗, uk, 


Wiener Möbeln, 


Kirſchbaum⸗ und 


15 Procent billiger. 


Es wird hierdurch dem Publikum eine ſeltene Gelegenheit geboten, 
nur gediegene, ſolid gearbeitete Möbel ſehr billig zu kaufen und mache 
ich beſonders darauf aufmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir ge⸗ 
kaufte Möbel Garantie leiſte, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſon⸗ 


dern nur verlege. 


Adolf Sturm, 
Möbel⸗, Spiegel⸗, Polſter⸗ Waaren⸗ 
und Decoratiols⸗ Geſchäft, 


Seiden -, Gobelin⸗ und 
fälligen Anſicht. 


Tiroler 


Albrechtsſtraße Nr. 35/36. 


Mein Möbel, Epe 
Polſter⸗ Waaren. Magazin 


empfehle ich einer geneigten Beachtung. 


Große Auswahl und vorzügliche Arbeit bei hilligſten 
Preiſen under Garantie. 


P. Mühsam, 
Biſchofſtraße 1, Ecke Ohlauerſtraße. 


Garnituren in ſchwarz matt, Nußbaum, Eichen mit 


Velour ⸗Bezug ſtehen zur ge⸗ 


Obſt. 


Gegen Einſendung des Betrages Tafelobſt, als: Edelweiße Nos ⸗ 
marin⸗Aepfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück à 88 Mark, 


detto II. Sorte, per Kiſte 588 Stück a 46 Mark, Edelrothe, rothe 
su und Königsäpfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück 

& 42 Mark, dieſelben Sorten Edelrothe, Taffet- und Königsäpfel 
von mittlerer Größe, namentlich für Familiengebrauch ſehr empfehlens⸗ 


werth, 630 Stück per Kiſte & 20 


468 bis 500 Stück per Kiſte & 20 Mark, 


Mark, Borsdorfer I. Sorte, 


Edelweiße Rosmarin ⸗ 


Aepfel, befleckte, 468 bis 500 Stück per Kiſte à 21 Mark, und Faß⸗ 
waare, als: Edelweiße Rosmarin, Edelrothe, Taffet und Bors⸗ 


dorfer in Fäſſern von 100 bis 130 


Kilo Brutto für Netto gewogen, 


per 100 Kilo & 25 Mark, offerirt das Früchte · Export ⸗Geſchäft 


Carli Torggier, Meran, Südtirol. 


Ausführliche Preis⸗Courants gratis und franco. 


[1221] 


Saiſon von Mitte September bis Ende October. 
Breslauer Börse vom 8. October 1878. 


Verantwortlicher Redacleur: Dr. Stein. Druck von Graf, 


Ausländioohe Eleenbahn-Astien and Prioritäten, 
Amtlicher Cours. 
100 B 


Baichs- Anleihe 4 96,00 bz Oarl-Ludw.-B. 4 — 
Fres. cons. Anl. 4g 10455 bz Br.-Schw.-Frb. |4 | 63,75 B Lombarden ...|4 — ult. 121 B 
do. con. Anl, 4 96,10 B Fran Ack. 5 127,25 & 7 bz Sen rege. | — alt, 439,50 bzB 
Anleihe 1850. J. B.. . . . — umän, St.-Act. 4 32,50 à 25 ba — 
#t,-Schuldsch. . 17 225 B Wo betend ! 110600 f do. 8t.-Prior, . — 
Prüm. - 3 40. St.-Prior.. 5 111,75 B Warsch.-W. St A 4 1 BR 
Bresl.Btät-Obl. 4 — 5 Br. Ware Ae. 5 -nach, orb | — = 
= 8 anch. ar — — 
Behl. glb. al. 3 | 86,75 b Inländisoha ee Prieritäte- do, Proe. 5 — 
do, Lit. A. 3 Okligatlsuen. -Oberschl. | 4 — — 
do. altl. 4 90,60 bz FTreiburgor . 4 91,75e:bz,696,003 ] do. Prior.-Obl. 44 — 
do. Lit. A. 95,25 bz do. i 7,65 6 Mährisch - Schl. 
de. do. 46 101,25 bad do. Lit H.|4 94,75 à 5 bz Contralb,- Prier. | fr - — 
20 Lit. B. — a 15 2 N 4475 a 1 — —— —ꝛ—-4—L—ù 
20. do. 4 — o. Lit. K. „75 a 5 bz f 8 
do, Lit. O. 4 1. 96,00 B do, 3.45 | 101/50 bz ank - Ae. 
25. do. 4 II. 95,25 B oberen, Lit.. 3%| 85,90 B Brel. Discontob.] 4 | 68,25 f = 
do flo... 446. 101,20 a 25-bzG 4e. Lit. C. u. D. 4 93,00 @ do, Wechsl.-B. 4 75,50 — 
da. (aa ee L 95,25 0 do. 1873. 492,15 B D. Reichsbank 4 | — — 
do. 255 I. 95,25 8 do, 1874. 4% 100,00 6 Sch. Bankverein 4 88 @ — 
do. Se 444 101,25 bz& do. Le, z. 1 101,00 B do. Bodenerd. 4 | 92,25 bz — 
Kos. Ord.-Pfäbr. |4 94.85 à 90 ba 40. Lit G. 1484 100,00 0 Oosterr. Credit |4 | — nit. 392,50 4 89 ba 
Kontenbr. Schl. 4 96,75 bzB do. Lit. H.. 4 101,00 otbz3 | 
do. Posener|4 1 — 20. 1869 5 101,39 4 45 ba 8 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93 6 4 1% — Bär. 2% — 
do. do. .... „1101,25 E Wilh.-B., 103,40 ba "adsstrk-Aster, 
Bohl. Beg Ord. 4 95,00 B 8. Her bier. % 10030 B Tiosl Act.-Ges. 
ge. do. 99,10 b2@ — | für Möbel] 4 — - 
. Pr.-Pfdbr, 5 — Weohset- vom 7. Ocibr. ao. do. Bt.-Pr.|4 — - 
Sächs. Ranto |8 — Amsterd. 100 1,18% |k8. 169,50 B 45 Börsenact. 4 — = 
— ——— — * ERREIT. „ m de. do. 3 2M. 168.15 0 0. 8 ea 4 > — 
Bolg. Pl. 100 Frs. kB. — onb.-G | 4 — = 
Auniäudieahs Fonts. 28 do. 3K 2. — A — 
Amerikaner . 8 — Lenden 1 L. Strl. 5 kes. 20,47 B Donnersmarkh,|& — — 
Tallen. Rente. 5 — do. de. 5 zx. 20.0 ß [ Lanrahätte 4 72,00 B ult. 71,75 ba 
Ons%. Pap.-Ront. 4% | 52,50 bzB Paris 100 Frs 3 re. ı 81,00G Moritzhätte ...|4 — — 
do, Bilb.-Rent. 4½ 53,70 à 80 bzB do. 4c. 2K. — 0.-8. Eisenb.-E. 4 — — 
do. Goldrente 4 62,10 etbzB Warsch. 100. N ‘ 25 203,00 6 Oppeln. Cement 4 — — 
40. Looso 1860 | 5 — Wien ei 98 5 172,75 8 Feuervers,. 4 — — 
do. do. 1864 — | — do, 412. 171,65 G do. Immobilien 4 — — 
Polin. LI u.-Pid. 4 55,40 à 25 bz . e —— do. Leinenind, |4 67 bz m 
do. Pfandbr. |4 2 Fremde Vaistee, do. Zinkh.-A.|4 — — 
Im, do. 62,30 B 8 8 do, do. Bt.-Pr. 4 — ) 
＋ Bod,-Ord.!5 | 20 Fra. Stücke 1,25ba | S l. (V. ch. Fabr.) — — 
- Russ. 1877 Anl. 79,50 8 Oest, W. 100 4. 172.1, 90 ba ult. 17 fal, 504 | Ver. Helfabrik. 1 — — 
Kuss, Baurbill Yorwärtsböttn. — 1 — 
1 00 8K. 202,90 bz| 208 3 3,25 b 1 . 1 5 


Barid u. Comp. (W. Frichrich) in Breslen. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine tüchtige Direetriee 
für Strobhutgeſchäft ꝛc, mit Buchfüh⸗ 
rung, Correſpondenz bertraut, ſucht 
G 5d n Beite Zeugn. Gefl. 
910 an das Central⸗ 1 6 
ER in Breslau, Carlsſtr. ! 


Zur ſelbſiſtansigen Leitung der 
Hauswirihſchaft ſuche ich eine 11275 


erfahrene Wirthin 


aus anſtändiger Familie. Gehalt 80 


= 


Thlr. Antritt nach Uebereinkunſt. 
Dom. Mokrz b. Wronke. 
P. Mandel. 


Junge Mädchen, 
welche die Landwirthſchaft gründlich 
und praktiſch erlernen wollen, können 
ſich melden auf dem Dominium Louis⸗ 
dorf bei Freyſtadt in Schleſien, wo 
die näheren Bedingungen u er: 
fahren find. [1262 


Ein tüchtiger Reiſender, dem die 
beſten Falun zur Seite ſte hen, 
ſucht pr. bald Stellung. Branche 
A Offerten werden unter G. 
poſtlagernd Ottmachau erbeten. 


Ein junger Mann, der 5 Jahre für 
die Wäſche⸗ und Cravattenbranche 
Pommern, Preußen, Süddeutſchland, 
Rheinland, Mecklenburg, Schleſien, 
Harz, Sachſen und Thüringen bereiſt 
bat und jetzt vom Militär (Einjähr.⸗ 
Freiwill.) entlaſſen iſt, ſucht Engage⸗ 
ment in erwähntem oder able 
Geſchäftszweige als [5949 


Reiſender. 
Gefl. Offerten erbeten unter O. N. 12 
im Briefk. d Bresl. Ztg. 


in dee An Mann, der mebrere 


Jahre in der Fabrication einer 
größeren Damen⸗Mäntel⸗Fabrik thätig 
war und mit der Buchführung ver⸗ 
traut iſt, ſucht Stellung. 

Offerten sub A. B. 14 an die 775 
ve resl. Ztg. [4231] 


3 Eim junger Mann 


Eu veränderungshalber per Novem⸗ 


ber oder ſpäter Stellung als Wein: 


küfer oder Deſtillateur. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Fe 9 ie Off. 
bitte unter A. K. 209 poſtlagernd 


Hauptpoſt Breslau aden el en 


Ein i Mann, militärftei, Commis, 
ſucht in einem Spebitionsgeſchaft 
rn Derſelbe kann ſich mit einem 

de von 300 Thlın. und mehr am 

Geſchäft betheiligen. Gef. Offerten er: 
bitte ich unter H. B. 100 poſtl. Möhlten 
bei Glatz bis zum 15. Oct. c. einzuſenden. 


Ein prakt. Deſtillateur, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 

für eine Provinzialſtadl zum baldigen 

Antritt verlangt. 4254 
Offerten sub 8. 10 in den Briefk. 


der Bresl. Zig. 

Ei Aufſeher über Materialien und 
Perſonal wird bei 1200 pro 

anno und freier Wohnung ſof. geſucht 

durch Stuckert &Co., Stettin. Stel⸗ 

lung dauernd. Retourmarke erbeten. 


Ein ordentlicher 


Seifenſteder⸗Gehilfe 


findet p. bald in meiner Seifenſiederei 
dauernde uns [12 
D. € wikliger, Kattowitz. 


Nit 
Für eiue bieſige größere s- 


materialien. Handlung wird 


ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn recht⸗ 
licher Eltern, zum baldigen 1004 


Off. geſucht. 


Meldungen unter P. R. 9 in den 
Briefkaſten der Bresl Zig. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Gräbſchenerſtr. 6 


iſt berrſchaftl. Wohn., 4 Zimm., 


an der 
Cab., 


Madchengel., Küche, Clof. 10, bald oder 5 


Neuj. zu verm. Näh. 1. Neuf. zu deim. Nah. I. Gage lints. links. 


Goldene Radega tgalie 18, 18, 


am Carlsp [4262] 
find eine Wohnung 1. Wine und ein 
großer Keller ſofort zu beziel ben. 


Fur Oſtern 1879 wird eine Wohnung 


von 4—5 Zimmern, Mädchenſtube 
und Beigelaß 1. oder 2. Stock, Oblauers- 
Vorſtadt oder an der Promenade ge⸗ 


ſucht. Offerten mit (eher Preisangabe 5 
Lindig, 1227 9 * 


an ER: Bergrath 
Ufer 7, 1. Et. 


Eleg. renov. Wohnungen 
bochp., 6 Zimm., grß. Cab., Küche, 
Entree, Badez., Cloſet, Waſſerl., bed. 
Nebengel., im Ganz. od. gelb. ſof. od. 
ſpäter Alexanderſtr. Nr. 26, vesgl. 
die % 2. Etage m. Balc., 3 Zimm. 
Cab., Entr., Küche, Badez., un, pr. 
Neui. Gärbeſtr. 13 z. v. Näh. daſ. 


An der Promenade, 
zwiſchen Ohlauerſtr. u. 8 
höhe, Neue Gaſſe 13a, auch 
Eingang von der Promenade, iſt 
die Hälfte des 3. Stocks zu verm. 


Nicolaiſtr. 7 


(2. Viertel vom Ringe) iſt die 1. a 


aus 7 Piecen beftebenp, mit Gas, 
Waſſerleitung und Cloſets verſehen, 
vollſtändig neu bergeſtellt, bald oder 
fpäter, auch zu W billi 
u bermieihen. Die Wohnung eignet 
ich für einen Arzt vorzüglich. [4179] 
Neis Schweidnitzerſtraße 18, 
in meinem Privathauſe a 
Hotel, iſt die gagze 3. Eta 
beſtehend r Höpertſcha il. 
Zimmern, Mädchenſtube, 
Küche naht del elaß, bald oder 
1, Januar 1879 zu beziehen. 
Näheres in Galiſch' Hotel. 


reuiheftroße 15 ift die vordere 
3. balbe Etage zu vermiethen. 


GE Etage 3 gr. Stuben, 2 Cab. * 


Küche, Entree Breiteſtr. 42. 


Jelegrapbenft. 7 de Halte de 
2. Etage per 1. Januar zu verm. 


Schmiedebrücke Nr. 50, 


2. Viertel vom 1 
iſt der von Herren J. C. Bittner 


u. Co, benägte LADEN pr. 1. Apr 


2 anderweilig zu verm. [59700 
ausladen nebſt Remiſe und 


Mr er iſt e 65 ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Näheres bei L. 


H. Krotoſchiner, Schmiedebrücke 16. 


da N 


| Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. October 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens, 
Dr SEE I Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
| 45 E Al =“ m ! 4 
Aberde 740,6 1: ©. ftar wolki Seegang mäßig. 
ebe 756,0 13,2 en e balb bededt W 
Stockholm 756,8 10,2 a” bedeckt. 
E 
. „1 „ wolki 
* 708.6 4,6 S. ſtill. wolli. 
739,1 13,9 W. ſchwa 15 , deckt. ziemlich grobe Set 
Feen 7495| 15,0 W 2. ie * 11 5 ebase 5 
750% 14,0 SSO. 1258 — 2 
| 7545| 12,20 SSD. ftil. beiter. faster Thau- 
Hamburg 755, 11,9 SO. leicht. wolkig. 

winemünde 758,1 11,2 S. leicht. Fa 
Neufahrwaſſer 760,2 206 SSD. I Tel — 

ö el 760, 6 SS,. leicht. wollig. See zubig. Than 
751,7 5 S. „bedeckt. 

a 753,0 155. N. bedeckt. Thau. Nchm. Reg⸗ 
Garlarube 7555| 98 ©. lei dec * 
Wiesbaden 756, 11.8 856 wolkig. ſtarker Thau. 
Kaſſel 756,0 12,3 SS heiter, 

m 1 7603| 10.4 O. mäßig. wolfenlos. 

ig 758,8 zn ger. ia w. wolkenlos. 
Berlin 758,6 tenloß. 
Wien 762.6 192 D. Ski el. 
Breslau 761,0 12,0 SSD. ſchw. woltenlos. 

Ueberſicht der Witterung. wäh aan . 
in tiefes metriſches Minimum liegt an rlands Nordweſiküſte, nor 

eite es 80 Pa drland 1 128 1 da Abends 730 7 

allene Barometer; der Wind iſt, wie auch im Canal, gegen Meß . 

n Deutſchland dauert bei fortdauernd leichter ſüdlicher Ai den 

allzudem Barometer und fteigender Temperatur das ſchöne, meiſt 4 
Psetter fort, rend in Weſteuropa veränderliche, in Skandinavien re anerifche 
a berricht. a der 655 Pau melden ſtarken DZ 

nmertung. Sn 70 
Küſtenzone d bis Oſtpreußen, en, 9) ma füpli 

Leier zul Jaa dhe 86888. e W. die Meibenfolge vo 0 

nach Oſt ebalten. > 


3 


